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Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Müllimeterzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Ge, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 C, die a-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewäßr nicht, übernommen. Bei Platzvorschrift 28 Auf- 
Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 

Rabati in Forifali. 


Anzeigenschluß: 16 Uhr. Gerichtsstand: Pszczyna. 


Deviſen⸗Repartierung der Reichsbank 


Tägliche Zuteilung nur nach Maßgabe des täglichen Devisen-Einganges 


Vordringliche icherſtellung des 


% 


Lebensmittel: und Rohſtoffbedarfs 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Juni. Die angeſpannte Deviſenlage der Reichsbank macht es notwendig, die 
täglichen Depiſenabgaben bis auf weiteres fo ein zuſchränke n, daß fie nicht höher find 
als die Eingänge an demſelben Tag. Die Reichsbank wird daher von Montag, dem 25. Juni 1934 ab, 
nach Maßgabe der Denifeneingänge eine Repartierung der angeforderten Veträge 
vornehmen. Die Zuteilung wird nicht füt Alle Anforderungen und Währungen die gleiche fein. In erſter 


Linie wird darauf Bedacht genommen werde 


te ln in ausreichender Weiſe geſiche 


Grundlage für die Deviſenanforderungen bei 
der Reichsbank bleiben, wie bisher, die Cingel- 
genehmigungen und allgemeine Ges 
nehmigungen der Depiſenſtellen. Die 

epartierung macht es erforderlich, daß auch alle 
Jahlungen an das Ausland, die bisher in mittel- 
barer Form, insbeſondere durch Verrechnun⸗ 
den, geleiſtet wurden, als Deviſenanforde⸗ 
rungen an die Reichsbank gelangen. Ge⸗ 


Bei einem Saar- Vorstoß 


rt wird. 


nehmigungen im Warenverkehr werden da- 
her künftig nar noch in der Form erteilt, daß fie 
zu Anforderungen von Devpiſen bei 
der Reichsbank berechtigen. Auch Ausland 
zahlungen im Poſtverkehr find nicht 
mehr zuläſſig. Die allgemeinen Ge- 
neh mi gungen für den Warenverkehr werden 
mit Wirkung vom 1. Juli 1934 entſprechend neu 
geregelt. Die Einzahlungen auf die Sonder. 


n daß der Bebarfan Nehſteffen und Lebensmit- 


konten für den Warenverkehr und auf die 
Konten der Notenbanken, mit denen Perred- 
nungsabkommen beſtehen, werden durch die Re- 
partierung nicht berührt. Die bisher vor⸗ 
geſehene beſchränkte Kompenſationsbefug⸗ 
nis der Deviſenbanken entfällt. 
Ebenſo werden die den einzelnen Importeuren 
zugeteilten Fonds aufgelöſt. 


Abfuhr der franzöſiſchen Gewerkſchaften 


Eine fdh ö ; ; 8 
anz ze Dvere Abfuhr erlitten am Freitag die 
Tanzöſischen Gewerkſchaften unter Führung von 
der Internationalen Arbeitskonfe⸗ 
Sie hatten feit längerer Zeit den 


trieben werden, hinter ; 127 
werkſchaften ae per die Ttanpöfiichen, Ge. 


in Genf 


in den Vorver handlungen ha 
zöſiſchen Antrggſteller gegenüber dem Widerſtand 
er anderen Mächte Schritt für Schritt zurück. 
weichen müſſen, ſodaß ihr übrigbleibender Ent- 
ſchließungsentwuxf vollkommen farblos blieb 
und kein Intereſſe mehr fand. In ibne wird der 
Verwaltungsrat d rbeitsamtes nur noch 
beauftragt, die ſoziale Lage im Saargebiet zu 
beobachten. 
„Gegen das falſche Spiel, das hier mit angeb- 
lichen ſozialen Erwägungen getrieben wurde, 
wandte fih mit äußerſter Schärſe und Klarheit 


300 Millionen auf die 4", Anleihe 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Juni. Die Anmeldungen zum Erwerb der 4 v. H.- Reichs- 


anleihe von 1934 sind in sehr b 


efriedigendem Umfang 


eingelaufen und haben einGesam tergebnisvonfast300 Mil- 


lionen RM. erbracht. Hiervon ve 


rteilt sich knapp die Hälfte etwa 


gleichmäßig auf Neuzeichnung und Umtausch der 1929er 
Reichsanleihe, während die andere Hälfte auf den Umtausch der An- 


leiheablösungsschuld entfällt. Von 


letzterer sind rund 80 v. H. des 


umlaufenden Betrages zum Umtau sch in die 4 v. H.-Reichsanleihe von 


1934 angemeldet worden. 


n 


tten die fran- | der ſpaniſche Regierungsvertreter Finto, 


der 
die Abſicht, in der Arbeitskonferenz Politik machen 
zu wollen, mit äußerſter Entſchiedenheit zurück⸗ 
wies. Es handele ſich um eine politiſche Frage, 
mit der die Arbeitsorganiſation nichts zu tun 
haben dürfe. Er warf ſogar dem franzöſiſchen 
Sozialiſten Spuhaur vor, 


die ganze Frage nur aus politifchen 
Gründen vor die Konferenz gebracht zu 
haben. 


Mit großem Ernſt wies der Spanier auf die 
unheilvollen Folgen hin, die entſtehen müßten, 
wenn eine Frage, die vom Völkerbundsrat 
ſchon in Angriff genommen und erledigt worden 
jet, nun auch hier noch behandelt werden ſoll. 


Es müſſe das letzte Mal ſein, ſchloß der 
ſpaniſche Vertreter, daß etwas Der⸗ 
artiges ſich hier ereigne. Das habe er im 
Namen ſeiner Regierung zu erklären. 


Deshalb fordere er die Regierungsvertreter auf, 
gegen den Entwurf zu ſtimmen. 


In einer mehr lauten als wirkſa en» 
rede verſuchte der Sozialiſt Jo 1592 Weben 
Antrag zu verteidigen Er konnte aber nie 
manden überzeugen. Angeſichts der ſehr flauen 
Stimmung im Haufe wagte es Jouhanx nicht, die 
eigentlichen Hintergründe ſeines Antrages zu ent⸗ 
hüllen und Angriffe gegen Deulſchland 
zu richten. 


Sauberhaltung 
des Handelsſtandes 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 22. Juni. Im Intereſſe der Säuberung 
und Vereinheitlichung des Handelsregiſters ſowie 
der Beſeitigung unnötiger Anonymität im Han- 
delsverkehr hat Amtsgerichtsrat Dr Criſolli 
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, die die „Ver. 
einheitlichung. Bereinigung und Reinhaltung des 
Handels regiſters“ regelt. Dieſer Geſetzentwurf 
entſpricht den Wünſchen und Forderungen der 
Deutſchen Rechtsfront. Die Induftrie- und Han- 
delskammer in Berlin hat ihn mit einem Vorwort 
verſehen und ſeine Annahme empfohlen. 

Der Entwurf will die Rechtseinheit auf 
dem Gebiete des Handels xregiſters 
ſicherſtellen durch die Exrichtung eines für das ge 
ſamte Reichsgebiet zuſtändigen „Reichshandels⸗ 
regiſtergerichtes“, Die 


Ausschaltung unzuverlässiger und 

unlauterer Elemente soll auf Grund 

objektiver Tatsachen ermöglicht 
werden, 


wie z. B. des Vermögensberfalles, der ſich u. a. 
in Konkurſen, fruchtloſen Zwangsvollſtreckungen, 
ge N uſw. bekundet. Der Entwurf 
Ball eine Mitteilung der Behörden in dieſen 
Fällen an den Regiſterrichter vor, und zwar auch 
eine Mitteilungspflicht bei mangels Maſſe entitan- 
denen Konkurſen. Auf dieſe Weiſe follen diejeni⸗ 
gen unlauteren Elemente getroffen werden, die 
ihr ganzes Vermögen den Gläubigern entziehen. 
Das Regiſtergericht ſoll es in der Hand haben, 
das Löſchungsverfahren gegen die Firmen ſolcher 
Schädlinge einzuleiten. Derartige Elemente ſollen 
auch für die Zukunft als une $ ren haft behan⸗ 
delt werden. Es foll z. B. ihnen etwa für zehn 
Jahre verboten werden, Auſſichtsratsmitglieder 
oder ſonſtige geſetzliche Vertreter von Firmen zu 
ſein. Von dem Grundſatz ausgehend, daß 


ehrbare Kaufleute es nicht nötig 
haben, ihre Firma durch irrefüh- 
rende Bezeichnungen hervorzuheben, 


bekämpft der Entwurf weiter die Duldung hoch- 
tönender Firmenzuſätze. Zuſätze wie „Deutſch“, 
„National“ und „Nationalſozialiſtiſch“ ſollten nur 
zuläſſig ſein, ſoweit es „das Intereſſe der geſamten 
dentſchen Wirtſchaft erfordert“. Der Regiſter- 
richter muß die Solidität des einzutragenden 
Unternehmens von Amts wegen nachprüfen, und 
zwar vor allem durch Erforſchung des Wertes der 
Sacheinlagen. 


Das Gebiet der Anonymität wird unter 
Schonung der Wirtſchaft geregelt. Im 
allgemeinen ſoll bei ſogenannten abgeleiteten 
Jirmen des Einzelkaufmanns Name und 
Staatsangehörigkeit, bei Perſonengeſamtheiten die 
entſprechende Auskunft hinſichtlich der haften ⸗ 
den Geſellſchafter auf allen Druckſachen 
angegeben ſein. ` 


m nn en 


Der Vertreter Italiens, de Michelis, ſchloß 
ſich dann im weſentlichen dem Standpunkte des 
vpu an. Auch er lehnte die Entſchließung 
ab. 


Daraufhin kam es zur Abſtimmung. 
Dabei zeigten ſich in den Reihen der Vertreter 
RE oße Lücken. Ein Teil der im Saal bejind- 
ichen Vertreter enthielt fih der Stimme. Co 
mußte der Präſident feſtſtellen, daß die für die 
Abſtimmung erforderliche Mindeſtzahl nicht er- 
reicht worden fei, Die Abſtimmung wurde des- 
wegen auf Sonnabend vertagt. Selbſt wenn ſich 


am Fonnabend noch eine Mehrheit für den 
Vorſchlag ergeben ſollte, was immerhin zweifel ' 


baft ift, io kann das an dem völligen Fehlſchlag 
er großaufgezogenen Aktion nichts mehr ändern. 


1 
3 
i 


kann davon keine Rede fein. 


Englands Transfer- Note 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Juni. In der naschen ihres 
Vorgehens gegen das deutſche ransfermorato⸗ 
rium hat die Engliſche Regierung der Reichs- 
regierung eine Note überreicht, die aus dem 
482 Geiſt geboren ijt wie das Clearing- 
Geſetz und den gleichen Mangel an Verſtändnis 
für die tatſächlichen Verhältniſſe verrät. In 
Berlin bedauert man die Form und den 
Inhalt der Note, ohne ſich aber beunruhigen zu 
laſſen, da man hof t, daß die Warnungen, die 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht am Donners⸗ 
tag vor der ausländiſchen Preſſe ausgeſprochen 
hat, nachträglich doch noch die gebührende Wür- 
digung finden werden. 

In ihrer Note behauptet die Britiſche Regie- 
rung einleitend, die Schwierigkeiten Deutſchlands 
in der Deviſenfrage zu würdigen, ohne ſich 
aber der Anſicht anſchließen zu können, daß ſie 
eine ee Aufhebung des Transfers im 
Gefolge haben müßten. ie Note ſtellt dann 
Rechnungen auf über die Deviſeneingänge, die 
Deutſchland erwarten könne, und die es zur Be- 
gahlung ſeines Schuldendienſtes verwenden 
könne. Das augenblickliche [arie Fallen der 
Reichsbankreſerven ſei wenigſtens zum Teil die 
Fin bah außergewöhnlicher Verhältniſſe. Weiter⸗ 
in behauptet die britiſche Note, daß Deutſchland 
abſichtlich den Eindruck erwecke, als ob keine 
Deviſenbeſtände für den Dienſt der deut⸗ 
ſchen Anleihen vorhanden ſeien, um dieſe An⸗ 

en dann zu dem niedrigen Kurs, den fie durch 
die Nichtbezahlung der Zinſen erreichten, zurück ⸗ 
zuͤkaufen. ih 

Die Beſchwerden Deutſchlands über die Be⸗ 
hinderung ſeiner Ausfuhr träfen Eng⸗ 
land nicht, da die deutſche Einfuhr dort in den 
letzten 12 Monaten um etwa 3% Millionen 
Pfund zugenommen habe und größer geweſen ſei 
als die engliſche Ausfuhr nach Deut dl, Aus 
dem Pr Ueberſchuß im deutſch⸗engliſchen 


Zahlungsverkehr könnten die Zinſen der in ſſch 


London augelegten deutſchen Anleihen und die 
chi des Londoner Anteils an der Daweg- und 

ounganleihe vollauf bezahlt werden. Die pri- 
tiſche Note überſieht hierbei, daß es ſich bei der 
deutſchen Transfermaßnahme nicht um eine An- 
gelegenheit handelt, die von einem iſolierten 


deutſch⸗engliſchen 7 N aus beurteilt wer⸗ 
den kann, ſondern da DN t 


Deutſchland die Deviſenreſerven für die 
geſamte weitere Bins- und Tilgungs⸗ 
zahlung an alle Länder, nicht nur an 
England, anſammeln muß. 


Weiterhin überſieht die britiſche Note, daß 
Deutſchland überhaupt keinerlei Transſermaßnah⸗ 
men treffen konnte, die das eine oder andere Land 
nach dem Stand des wechſelſeitigen Warenverkehrs 
bevorzugt oder 1 hätten. Unter dieſen 
Umſtänden kann die Drol na der engliſchen Re⸗ 
gierung mit ungünſtigerer Behandlung der deut- 
2 — aren auf dem engliſchen Markt die deut⸗ 
iden Transfermaß nahmen nicht beeinfluſſen eben. 
ſowenig wie die freundlichen aber angeſichts des 
übrigen Tones der Note inhaltloſen — 
kungen, daß „England an der Wiederherſtellung des 
deutſchen Wohlſtandes und des deutſchen Kredites 
gelegen“ ſei und daß es hierfür fer å B. 
in der Reparationsfvage gebracht N 

Bemühungen wären jedoch nach englicher Anſicht 
vergeblich, wenn Deutſchland auch weiterhin fo 
handelte, daß ſein Kredit zerſtört werde. Der 


Zinsſatz der Anleihen. 


über den im der deutſchen Note Klage geführt 
werde, entſpreche dem deutſchen Kredit bei Be» 
gebung der Anleihen und könne nur geändert 
werden, wenn Deutſchland ſeinen Kredit ſo hebe, 
daß ein Konverſionsangebot für die Gläubiger 
annehmbar werde. 

Zum Schluß erwähnt dann die Note die Tate 
ſache, daß die 1 ſich Vollmachten für die 
Einführung eines Claeringabkommens 
habe geben laſſen, um die britiſchen Intereſſen zu 
ützen. Das Ausmaß des Schutzes werde 
davon abhängen, was für Vereinbarungen die 
Reichsregierung über dieſe Frage zu treffen in der 
Lage ſei. Die 9 Regierung fei jedoch bee 
reit, Erörterungen über die Möglichkeit aufzu⸗ 
nehmen, um eine Einigung über die Bekand⸗ 
lung der britiſchen Gläubiger zu erzielen, damit 


„ Aar Pi A eines 
a ortfiele, oder a 

auf welche Weile ein derartiges Claering mit 
einem Mindeſtmaß von Störung für den 
Handel beider Länder gehandhabt werden könnte. 


Devi enelaerings über- 
dal 


er zu verhandeln, 


Die Ausſpr die Reichsbankpräſident 
Dr Schacht in Berlin gehalten hat, wird von 
der engliſchen M ehr 


Se f 
dabei nehmen die Blätter gleichzeitig Stellung zu 


w land gegenüber 
tikeln nicht an Unfreundlichkeiten fehlt, ſind 


die Meinungen über die Nützlichkeit 
der engliſchen Vorlage doch ſehr geteilt. 


„Daily Herald“, das Blatt der e 


offt, daß in den acht Tagen 


„die noch für Ver- 
andlungen übrig bleiben, ehe das britiſche Ulti⸗ 


matum und der „ſchlimmſte Wirtſchaftskrieg der 


modernen Geſchichte“ Tatſache werden, noch eine 


Einigung erzielt werden könne. 
Aeußerſt ſcharfe Kritik an der engliſchen Regie. 


Hi findet fih in dem Blatt „Financial 


3“, An fih wäre das Blatt mit der Einrich⸗ 
tung eines Deviſenclearingſyſtems einverſtanden. 
Es rügt aber das drohende Auftreten der 
Engliſchen Regierung. Wenn keine Drohung be- 
abfichtigt fei, fo liege eine bedenkliche Entgleiſung 


4 


* 
Bern, 2. Juni. Der Schweizer Bundesrat bes 
aß te ſich am 


f reitag mit dem Stand der deutſch⸗ 
chweizeriſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen. Miniſter Stucki berichtete über die 
in Berlin geführten Verhandlungen über die 
Transferfrage und die Wirtſe ele · 
ee Der Bundesrat erklärte. obwohl die 
bisherigen deutſchen Vorſchläge den ſchweizeriſchen 
Belangen in der Stellung der Schweiz als bedeu⸗ 
tendſter Abnehmer deutſcher Waren nicht entſprä⸗ 
chen, habe ſich die Regierung entſchloſſen, die Bers 
handlungen fortzuſetzen. Miniſter Stucki 
erhielt die Weifung, feine Bemühungen fort- 
9 5 mit der Deutſchen Regierung zu einer 
erſtändigung zu gelangen. 


Künftig vier ſtatt zwei 
„Kraſt⸗durch⸗Freude“⸗Seereiſen 


Bremerhaven, 22. Juni. Lloyddampfer „Stutt⸗ 
art“ hat die Paſſagiere ſowie die . Ber 
agung der „Dresden“ übernommen. Die S tim- 
mung unter den Heimkehrenden ift gut. „Stutt- 
Er trifft am Sonnabend um 13,30 Uhr in 

remerhaven ein. Nur zwei ſchwerer Verletzte 
wurden im Städtiſchen Krankenhaus Stavan⸗ 
ger zurückgelaſſen. 


Von Bord des Dampfers „Stuttgart“ 
ging gegen 18 Uhr ein 3 ein, der 
eſagt, bag Rapitän etermoeller den 
er „Dresden“ nach der Grundberührung 
n eilen von der Unfallſtelle entfernt mit 
Vorderſchiff an einem von ihm ſorgfältig 
ausgeſuchten Platz auf Grund geſetzt habe, da der 
Schiffsboden ſchwer beſchädigt war. Das Auf- 
Farb Ben eriolgte jo rechtzeitig, daß alle an 
pró Befindlichen durch Schiffsboote bezw. Hilfs- 
boote ohne Uebereilung gelandet wer⸗ 
den konnten. Die reibungsloſe Landung 
ift den tadellos funktionierenden Rettungs- 
Ar den umſichtigen Maßnahmen 
es Kommandos und der vollkommenen © ee- 
mannſchaft der Bejagung zuzuſchreiben. Die 
chiffsſeitigen Bemühungen wurden unterſtützt 
urch die N und Selbſtbeherrſchung aller Fahr- 
gäſte, unter denen ſich keine Spur von Panik be⸗ 
merkbar machte. In höchſter Weiſe iſt die dem 
9 „Dresden“ erwieſene „ durch 
e durch ihn herbeigerufenen Hilfsdampfer 
anzuerkennen. Alle privaten und amtlichen Stel- 
len in Kopervik und in Stavanger wetteiferten 
miteinander im Empfang und in der Unter- 
fübung der Geſtrandeten. Dem Verhalten aller 
am Hilfswerk beteiligten norwegiſchen Stellen und 
Tapal Teien muß großes Lob gezollt 
werden. 


Der Untergang der „Dresden“ hat erſtaun⸗ 
licherweiſe die Frage auftauchen laſſen, ob die von 
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ver⸗ 


e „Stuttgart“ auf der Heimreise / Funkbericht des „Dresden'-Kapitäns 
Das Norwegische Seegericht 


[Telegraphiſche Meldung) 


Das Norwegiſche Seegericht über den 
„Dresden“ Unfall 


ift ſchon geſtern zuſammengetreten. Ein Abtei- 
lungsleiter des Preſſeamtes der NS. Gemeinſchaft 
„Kraft durch Freude“ und ein Redaktions- 
mitglied des „Deutſchen“, die ſich im Flugzeug 
dorthin begeben hatten, berichten über die Sitzung: 

„Aus der Verhandlung vor dem Seegericht 
ging einwandfrei hervor, daß eine Fülle un- 
glücklicher Zufälle zuſammengetroffen haben, die 
dann die Havarie des Schiffes herbeiführten. Ka⸗ 
pitän Petermöller ſchilderte, daß er am Rad- 
mittag, 18.05 Uhr, die Brücke verlaſſen habe, nad- 
dem er vorher 48 Stunden lang auf ihr ausgehal⸗ 
ten hatte. Als der Kapitän die Brücke verließ, war 
völlig klares Wetter, und es ran auch feine 
Strömung. 19.48 Uhr merkte der Kapitän plöb- 
lich heftige Erſchütterungen des Dampfers. Er 
begab ſich ſofort auf die Brücke. Zu dieſer Zeit 
hatte gerade der Lotſe Lind die Wache, war aber 
vorübergehend von der Brücke abweſend und wurde 
von dem Lotſen Jakobſen vertreten. 

Die nach dem Kapitän Petermöller vernomme⸗ 
nen Offiziere der „Dresden“ wie die beiden 
Lotſen ſagten übereinſtimmend mit dem Kapi⸗ 
tän aus: Alle Beteiligten ſind der Anſicht, daß 


als Urſache des Unglücks nur zwei 
Möglichkeiten in Betracht kommen: 
entweder daß das Seezeichen von 
Aresgrunen, das ſchwimmend ange⸗ 
bracht iſt, nicht richtig lag, oder 
daß ſich an der Unfallſtelle eine Un⸗ 
tiefe befindet, die nicht auf der 
Karte eingezeichnet ijt. 


anftalteten Urlaubsfahrten zur See eingeſtellt Die Lotſen arbeiteten mit Karten der engliſchen 


werben jollen. Wie der „Deutſche“, die Tages. 
zeitung der Deutſchen Arbeitsfront, dazu meldet, 


der Schöpfer der Freizeitorganiſation, iſt von 
dem Unglück tief ergriffen, denkt aber 
nicht daran, die Seefahrten, die ihren Zweck, Leib 
und Seele zu ſtärken, jetzt ſchon ſo oft und ſo gut 
erfüllt haben, ohne daß bis zum Untergang der 
„Dresden“ auch nur ein Unfall vorgekommen iſt, 
aus dem Programm zu ſtreichen. Er erklärte ſo⸗ 
gar, 


fotan eher vier Seedampfer fahren zu 
laſſen anſtatt zwei. 


Dr. Ley, A 


Admiralität. 


Die „Dresden“ nahm ſofort nach dem 

uflaufen ſtark Schlagſeite an. Schon 
15 Minuten nach dem Auflaufen des Schiffes er- 
loſchen die Feuer unter den Keſſeln durch das ein- 
dringende Waſſer. Der Kapitän mußte daraufhin 
die Rettungsboote klarmachen laſſen und 
mit der Bergung der Fahrgäſte beginnen, die von 
dem norwegiſchen Dampfer „Kong Haakon“ an 
Bord genommen wurden. Das Urteil des See- 
gerichts ſteht noch aus. Allem Ermeſſen nach kann 
aber weder dem bewährten Kapitän Petermöl⸗ 
ler noch dem Lotſen eine Schuld für dieſes un- 
glückliche Zuſammentreffen mehrerer Umſtände 
zugeſprochen werden. 


Wie dem Blatte weiter gemeldet wird, ergab 


Ten, daß fie, obwohl lange Jahre in ihrem ver- 
antwortungsvollen Beruf tätig, gerade für den 
Teil des Gewäſſers, in dem ſich der Unfall der 
„Dresden“ abſpielte, keine Zertifikate beſaßen. Der 
Lotſe Jakobſen behauptet allerdings, den Ka⸗ 
pitän Petermöller darauf aufmerkſam gemacht zu 
haben, doch gibt der Kpltän eine Darſtellung, die 
auch von dem zweiten Offizier der „Dresden“ in 
der Verhandlung geſtützt wurde. Danach hat 
Kapitän Petermöller den Lotſen Jakobſen aus⸗ 
drücklich gefragt, ob er für dieſen Teil des Fjords 
ein Zertifikat beſitzt. Der Lotſe hat nach Angabe 
Petermöllers dieſe Frage mit „ja“ beantwortet. 
* sw Offizier hat dieſes „Ja“ des Lotſen 
gehört. 


Hirtſiefer⸗Prozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 22. Juni. Im Hirtſieferprozeß wurde 
in der Vernehmung der Angeklagten über ihren 
Dätigkeitsbereich fortgefahren. 
0 

a neider an, daß er Vorſitzen 
Man gi Reichert „Landaufenthalt“ 
Er äußert ſich eingehend über die 


e fei. c 
Tätigkeit dieſes Verbandes und feine Aufgaben 


innerhalb dieſer Organiſation. Er von der 
Reichszentrale eine monatliche Aufwandsentſchädi⸗ 
gung von 100 RM. erhalten, jeme Reife- 
entſchädigung ſei die für Beamte übliche 


mit einem Zuſchlag von 20 p. 9, geweſen. F 
die in der Anklage gerügten Mißſtände wo der 
Angeklagte in 


er Hauptſache den eklagten 
Geſchäftsführer der Reichszentrale De Ge rlich 
verantwortlich. ; 

Als letzter der Angeklagten ſchilderte der Ge- 
ſchäftsführer der „Reichszentrale Landaufenthalt 
für Stadtkinder“, Dr Gerlich, ſeine Arbeit, die 
nach ſeiner Bekundung im nationalpolitiſchen 
Sinne lag. Er wendet ſich gegen die Vorwürfe, 
die die Angeklagten Schneider und Peters 
im Verlaufe ihrer Ausführungen gegen ihn er- 
hoben haben. 

Am Schluſſe der Verhandlung überreichten die 
Verteidiger der Angeklagten Hirtſiefer, 
Peters und Gerlich dem Gericht einen Mn- 
ene baiia des Sirflageip uleres Vale pen 
rens bezügli n m rleihung 
des Ehrenhoktortitels" auf Grund des rolitiſchen 
Amneſtiegeſetzes fordert. Am Montaa wird die 
Verhandlung mit der Vernehmung, von Zeugen 
über den „Allgemeinen Teil“ der Anklage fort- 


die Vernehmung der beiden norwegiſchen Bot- geſetzt. 


ek. terländiſchen Front“. 


Innenminiſter Pieracki 


Ab nach Triest! 


Zu der Verſetzung Dr Richard Steidles 
als Generalkonſul nach Trieſt, zu der der 
Oeſterreichiſche Preſſedienſt bemerkte, daß Steid⸗ 
les den Italienern deswegen willkommen ſei, weil 


er als einziger Tiroler nicht an der 


Front gegen Italien geſtanden habe, ſchreibt 
die „Berliner Börſenzeitung“. 

Der Abgang Dr Richard Steidles als Gene- 
ralkonſul nach Trieſt iſt gleichzeitig ein Abgang 
von der politiſchen Bühne Oeſterreichs. 
Seine nationalſozialiſtiſchen Gegner bedauern 
dieſen Verluſt wahrſcheinlich mehr als ſeine 
„Freunde“ aus der Heimwehr und aus der „Va⸗ 
Denn ein ungeſchick⸗ 
ter Gegner an einer wichtigen Stelle iſt in 
der Politik etwas wert. Die wichtige Stelle war 
bekanntlich das dem deutſchen Propagandamini⸗ 
ſterium nachgemachte Kommiſſariat für 
Propaganda, das Steidle aufgebaut und — 
nach wenigen Monaten ruiniert hat, ſo daß 
es jetzt als ſelbſtändige Stelle aufgelaſſen und 
dem Bundespreſſeamt eingegliedert wird. Unter 
Steidle hat dieſes ſtaatliche Amt ein Niveau be⸗ 
zogen, auf dem es ſofort vereinſamte, weil ſich nie- 
mand, weder Freund noch Gegner, auf ein ſolches 
Niveau herablaſſen konnte. Es iſt bekannt, daß 
Steidle ſeinem Bundeskanzler damit viel Aerger 
und Mißerfolge bereitet, in der Bevölkerung aber 
Verachtung und Ablehnung gefunden hat. 

Für die nationale Sache aber hat er, als Geiſt, 
der ſtets das Böſe will, immer nur das Gute 
geſchaffen, daß bis ins letzte Dorf hinein auf den 
Radiowellen bekannt wurde, wes Geiſtes 
Kind das Regime ift. So ſcheidet Steidle 
zum zweiten Male wegen Verſagens von 
einer Stelle, in die ihn feine innere Skrupelloſig⸗ 
keit getragen hatte. Bekanntlich wurde er feiner- 
zeit aus Tirol abgeſchoben, weil er dort mit 
Hilfe der berüchtigten „Penzplatte“ die Bevöl- 
kerung einer Verbrechergruppe ausgelie⸗ 
fert hatte, die zum Abſcheu des Landes geworden 
war. Nun mag er „fern von Madrid“ darüber 
nachdenken, wie er immer wieder aufs falſche 
Pferd geſetzt hat und andere an den Stellen 
ſind, die er im Auge hatte. Vom Führer des 
Anſchlußgedankens bis zum Haßprediger gegen 
das Reich, das iſt ein weiter Weg und endet, wie 
man ſieht, ſchließlich auf dem toten Geleiſe. 


Provokateure an der Saar 


In der unglaublichſten Weiſe verſuchen die 
Gegner der Deutſchen Front an der Saar die in 
ihr vereinigte überwiegende Mehrheit der bent- 
ſchen Bevölkerung zu provozieren, um nach 
der Ernennung der Abſtimmungskommiſſion doch 
noch Schwierigkeiten für die Abſtim⸗ 
mung zu ſchaffen. Leider ift auch die z. T. unter 
dem Kommando berüchtigter Emigranten 
ſtehende Polizei des Saargebiets nicht in der 


Lage, dieſen Elementen gegenüber mit der ge⸗ 


botenen Schärfe durchzugreifen, ſodaß der 
deutſchen Mehrheit vielfach der notwendigſte 

chutz fehlt. So zogen neulich kommuniſtiſche 
Umzüge durch die Straßen von Saarbrücken und 
verlangten in Sprechchören „Freiheit für 
Thälmann“ unter gleichzeitigen unerhörten 
Beſchimpfungen der Reichsregie⸗ 
rung. Trotz dieſer bösartigen Hetze verhielt ſich 
die Bevölkerung von Saarbrücken ruhig und 
wartete ab, bis endlich die Polizei eintraf, 
um den Unfug zu unterbinden. 

Ein Ordnungsmann der Deutſchen Front hatte 
der Polizei angeboten, ihr einzelne der roten 
Strolche, die er von Anſehen kannte, namhaft 
zu machen, was von der Polizei abgelehnt 
wurde, während unmittelbar nach dem Verſchwin⸗ 
den der Polizei die Kommuniſten wieder auftauch⸗ 


ten und in der wüſteſten Weiſe beſchimpf. 


ten. Leider ſteht ein ſolcher Fall keineswegs vere 
einzelt da, und es gehört eine ſchier übermenſch⸗ 
liche Geduld und Diſziplin der Deutſchen 
an der Saar dazu, ſich nicht provozieren zu laſſen, 
was ja nur willkommener Anlaß würde, mit inter⸗ 
nationaler Polizeigewalt vorzugehen. Der Ab- 
ſtimmungskommiſſion ſollte es lohnende und 
dringendſte Aufgabe ſein, dieſen Provokationen 
endlich einen Riegel vorzuſchieben. 


Nachforschungen nach dem 
Mörder Pieractis 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 22. Juni. Die polizeilichen Nade 
forſchungen zur Aufklärung des Anſchlages auf 
werden mit aller 

Energie jortgeieht: Jedenfalls ſoll es bereits feſt⸗ 
ſtehen, daß der Täter nicht auf eigene jt ges 
handelt hat, ſondern daß er einige Mithelfer qes 


Für er haben muß, die ihm während jeiner Finde 


ehilflich geweſen find. Es ift nicht ausgeſchloſſen, 

daß lich der Attentäter oder einer ſeiner Mithelfer 
unter den Feſtgenommenen befindet. Bei den 
Nachforſchungen hat man ſich ſogar der Hilfe von 
Flugzeugen bedient. : 


Die polniſchen Blätter wenden fih in höchſter 
Empörung gegen einen gehäſſigen und gefühlloſen 
tiſchen Blatt „Prawe 


Artikel in dem Prager re 
Lidu“ über den ermordeten Miniſter Pieracki. 

Acht Vorſtands mitglieder der Nationaldemo⸗ 
kratiſchen Partei in JZdunſka Wola bei Lodz 
ſind verhaftet worden. Das Parteilokal wurde 
polizeilich geſchloſſen und verſiegelt. 


Der Leiter des Organiſationsamtes der Dente 
gen Arbeitsfront, Pg. Selaner, erklärte in 

erlin, daß die DaF. ſich das Ziel geſteckt habe, 
bis zum 1, Oktober dieſes Jahres den geſchloſſe⸗ 
nen Aufbau der Arbeitsfront in Blocks, Zellen, 
Ortsgruppen und Gane zu beenden. 


; * 
Die Se gegen ſechs frühere 
i 


Vorſtandsmitglieder de ochemiſchen Bundes in 
Deutſchland (Biobund) Anklage erhoben. 


r 45 
. 


— — 


l 
| 
| 
| 
| 
i 
l 


Aus der Woiwodichnit Schlefie 


Gemaltige Waſſergeldrückſtände des 
Polnischen Hausbefißes 


Wie verlautet, ſoll in den nächſten Tagen 
durch das Fürſorgeminiſterium eine Verord⸗ 
8 berausgegeben werden. die die Richtlinien 
en ‚enthält, wann bei rückſtändigen Waf- 
} 1. E ren der Waſſerzufluß zu einzelnen Ob⸗ 
“ ten u nterbrocden werden darf. Als wid: 
igite Beſtimmung in dieſer Richtung wäre zu er⸗ 
wähnen, daß 
Nichteinhaltung des abgelaufenen 
termins eintreten wird. Für Spitäler. 
und Gebäude, die öffentlichen Zwecken 
der Waſſerzufluß nicht geſperrt werden. 
urch das 


4°/, Millionen Zloty Fehlbetrag bei der 
Invalidenverſicherung 


Das Urlaubsgeſetz vor dem Schleſiſchen Seim 
(Eigener Bericht) F 


Kattowitz, 22. Juni. 


Der Schleſiſche trat heute zu ſeiner 


Sejm 


dieſes Recht bereits 90 Tage nach 43. Sitzung zuſammen, die mit einſtündiger Ber- 
Zahlungs- ſpätung eröffnet wurde. Auf der Tagesordnung 
Schulen] itang der vom Woiwodſchaftsrat eingebrachte An- 
dienen, darfftrag auf Abänderung einer Anzahl von Vor- 
Falls schriften der 
Verſchulden des Hausherrn dieſnung. Das neue Geſetz ſieht eine Anzahl von 


Reichsverſicherungsord⸗ 


Unterbrechung der Waſſerlieferung erfolat, wird Verſchlechterungen auf dem Gebiete der 


zur Benützung der Mieter der 
drant zeitweiſe geöffnet werden. 


nächſtgelegene Kranken⸗ und Invbalidenverſicherung vor und 


wurde durch die kataſtrophale finanzielle Lage der 


Dieſe Maßnahmen find darauf zurückzufüh⸗Invalldenverſicherungsanſtalt in Königshütte be- 
ren, daß die Hausbeſitzer in den polniſchen Städel dingt. ö 


n bereits mit 12 Millionen Zloty für 
nichtgezahlte Waſſerzinſen im Rück ſtan de ſind. 
5 dieſem Betrage entfällt mehr als die Hälfte, 
— > 6.7 Millionen auf Warſcha u. wäh 
w Heiſpielsweiſe die Städte in den ehemaligen 
* Teilgebieten die kleinſten Rückſtände 

weien, u. a. Rofen nur etwa 3000 ‚Zloty. 


Kattowitz 
Bor dem Ende der Vieda⸗schüchte 


Aus dem Bericht der Sozialkommiſſion geht 

hervor, daß der Fehlbetrag dieſer Anſtalt 

im Jahre 1934 über 4% Millionen Zloty 
betragen werde 


Die Abänderungsvorſchläge wurden in zweiter 
und dritter Leſung angenommen. Ebenſo 
wurde ein Antrag angenommen, der eine beſ⸗ 


ſere Bezahlung und Behandlung der bei 
öffentlichen Arbeiten beſchäftigten Arbeiter 
verlangt. 


Das Hauptintereſſe beanſpruchte der Antrag 
auf Ausdehnung des polniſchen Urlaubs» 
geſetzes auf die Oberſchleſier. Bisher war die 
Urlaubsangelegenheit in den einzelnen Berufen 
nach Tarifverträgen geregelt und daher unein- 
heitlich. Das neue Urlaubsgeſetz enthält beden- 
tende Verbeſſerungen auf dem Gebiete der 
Urlaubsfragen und bringt eine Vereinheit⸗ 
lichung in ſämtlichen Berufszweigen. Der An⸗ 
trag wurde nach einer kurzen Erklärung des 
ſchleſiſchen Vizewoiwoden der Sozialkommiſſion 
überwieſen. a. 


Myslowitz | 
Unglücksfall oder Verbrechen? 


Auf der Eiſenbahnſtrecke bei Chelm wurde die 


Bis jetzt wurde gegen die in den Notſchächten] Leiche des Müllers Franz Baron aus Katto- 


arbeitenden Arbeitsloſen immer noch mit 


gewiſſen Nachſicht und Milde verfahren. Nun: 


Ene dro age: ſonderbaren ag 19 
N Intſcheidun— i } en 
Serichtäpnies, einer Entſcheidung des Oberſ 


einer witz aufgefunden. 


Die Leiche wies ſchwere Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper auf, außerdem waren 
beide Beine gebrochen. Aus den Blutſpuren ging 


die von allen Kreiſen mit Intereffe| hervor, daß Baron von einem Zuge erfaßt 


ſchächten men wurde ift das Kohlearaben iù Note und etwa zehn Meter mitgeſchleift worden war. 


anten nichts anderes als eine ungeſetzliche Koh⸗ 
Ienförberung, die den Bergnejeben zuwiderlauſe 
die wilde Strafe zu ſtellen jei, Die Strafen für 
Arreſt bis Or derung aus Notſchächten lauten auf 
ſcheid if is zu drei Monaten. 
Einſchrei ihon in allernächſter Zeit ein energiſches 
arpihreiten der Behörden gegen die Notichacht: 
andel und arbeiter und damit auch gegen den 
mit Notſchachtkohle zu erwarten. — m. 


Die Schwägerin mit der Art erſchlagen 


2 . 
r 19. November war die Ortſchaft Bor ⸗ 
blaß oTt im Landkreiſe Kattowitz, der Shan- 
— b eines blutigen Familiendramas. Der 
b ene ee aar, dei ee 
wo es zwiſchen ihm und feiner Frau einerſeſts, 
und ſeinem Bruder Erich und deſſen Ehefrau 
Roſalie Er 11 3 4 Fit 
w ST aft3angelegenpeiten 
25 $ Im Verlauf der Auseinanderſetzuna griff 
der Betrunkene zu einer Art und verſetzte ſeiner 
ägerin einen Hieb über den Kop 


Mit dieſem Ent- oder ein Verbrechen handelt. 


Die Gerichtsbehörden in Myslowitz haben die 
Leiche beſchlagnahmt und Unterſuchungen ein⸗ 
geleitet, ob es ſich um einen Unglücksfall 
a, 
x 

* ae des Volksbundes in Myslowitz. 
Der Familientag des Deutſchen Volksbundes, 
Ortsgruppe Myslowitz, findet am Freitag, dem 
29. Juni, alſo am Peter⸗Paul⸗Feiertag, in Czmok 
ſtatt. Beginn 15 Uhr. Mitgliedskarten ſind mit⸗ 
zubringen. — . 


Königshütte © 
500 Bewerber — 
aber nur 30 Wohnungen 


In Königshütte werden gegenwärtia drei⸗ 
ßig Einzimmerwohnungen fertiggeſtellt, 


Fiete want blutüberſtroͤmt bis in ihr Zimmer, die von der Stadt errichtet wurden, um der drin- 


wo fié dewußtlos zuſammenbrach 


Krankenhaus. Aus dem Prozeß vor dem Be⸗ 
en in Kattowitz ging hervor, daß der 
geklagte Robert Kontny im 


vergiftet und verſchüttet worden war. Nach feiner arbeiten. 


eneſung ſtellten ſich bei . € 
eiſtesgeſtörtheit heraus, ſodaß er in eine 
Heilanſtalt untergebracht wurde. Aus dieſer ge 
ng es ihm zu entfliehen und in fein Heimat- 
dorf zurückzukehren, wo er bei ſeiner 


geklagte feine Ausſagen unter Tränen, um 
erklärte, daß er ſich nicht erinnern könne, 

3 an dem Tage vorgegangen jei. Das Gericht 
berurteilte Kontny zu ſieben Jahren Ge- 


ängnis, wobei es die ſchweren Folgen, die der] Mitteln errichtet. 


eltkrieg bei dem Angeklagten hinterlaſſen hatte, 
als mildernde Umſtände berückſichtiate. 


+ 


Mutter | qiftrat 
Unterkunft fand. Vor Gericht machte der An-| warten, daß fih dieſe 


7 
a. 


„In den Mor- | genditen Not abzuhelfen. Die Miete iſt fehr nie- 
genſtunden des nächſten Tages verſtarb fie im drig, 


ſie beträgt 8 bis 10 Zloty monatlich, und die 
Arbeitsſoſen unter den Mietern werden außer- 


Weltkriege gas- dem die Möglichkeit haben, die Miete abzu⸗ 


Wie ſtark der Bedarf an ſolchen 


ihm Anzeichen von] Kleinſtwohnungen ift, zeigt die Tatſache, daß bis 


zum Freitag nicht weniger als annähernd 

500 Bewerbungen beim Königshütter Ma- 

eingelaufen ſind, und es ſteht zu er⸗ 

BACH, Zahl noch vergrößern wird. 

Die Wohnungsvergebung erfolgt in den nächſten 
agen. 

Dieſe 30 Wohnungen wurden aus ſtädtiſchen 
Von dem Ueberſchuß, den die 
Königshütter Stadtſparkaſſe im Jahre 1933/34 
erzielt hat, wurden 30 000 Zloty für den Woh- 
nungsbau beſtimmt, ſodaß alfo eine einzige Wob- 


Theodor und Axel Holtz freigeſprochen. Im] nung, die nur aus einem einzigen, allerdings 


Prozeß gegen die beiden Inh 
Wirtſchaftskriſe liquidierten Maſchinenfabrik 
Kontor „Theodor und feinen Sohn Axel 
Dols aus Kattowitz, wurden die Angeklagten 
Tret geſpro ch 

t und wie der 
. brachte, war auch nicht die kleinſte 
Au vorhanden geweſen, um die Anklage 
konnte die A erhalten. Nicht ein einziger Zeuge 
man de en dae en ómen; bie 

; 70 ei tti eſchäfts⸗ 
gebarung ſeitens des a iE 5 Lei⸗ 
Sparkaſſe. Der 


e aus der Transaktion 


mit der Firma „Elevator“ w 
Arma , ird auf 300 ( 
3 * geſchätzt. Am lebten ee es 
Aue nod ber zweite Bürgermeister der Stadt 
Kattowitz Dr. Stublarz, vernomme Ge i 
bezug auf die Feſtſtellung der Si rbeiten für 
keine entſcheidenden 


; men ma 
die Vernehmung der weiteren Bennen nge = 


zichtet. u 
EEE E E RR 
Die Geschäftsstelle 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ in Rat- 
towitz befindet fich ul. Wojewodzka 24, 


part., unmittelbar am Tunneleingang, K 


und iſt telephoniſch unter der Nummer 


30354 


zu erreichen. 


N K 


en. Wie der Prozeß ergeben zur ; 
Geridtävorfibende elbi Men keinesfalls ausreichen. 


aber der in der ſehr großem Raum beſteht. 1000 Zloty koſtet. 


Die Zahl der Bewerbungen um die Wohnungen 

beweiſt, daß die bisher getroffenen Maßnahmen 

Linderung der Wohnungsnot in Königshütte 
—h, 


* 


* Einen Polizeibeamten niedergeſchlagen. Am 
Donnerstag abend kam es zwiſchen den Brüdern 
Max und Gerhard Buchwald don der Jacka 10 
in Königshütte zu einer Schlägerei, der 
eine — gi Menſchenmenge intereſſiert zuſchaute. 
Als ein Polizeibeamter die Leute zum Weiter⸗ 
gehen aufforderte, wurde er von Max Buchwald 

ngefallen und ſchwer im Geſicht verletzt. 
Der Beamte wollte daraufhin zur Wache 
bringen, aber unterwegs leiſtete B. ider⸗ 
ita nd, ihing den Beamten nieder und flüchtete 
in feine Wohnung, wo er fih abſchloß und dann 
den berfolgenden. Beamten beſchimpfte. B. 
der Polizei ja nicht entgehen wird, ee der 
Beamte darauf, mit Gewalt in die Wohnung eiie 
zudringen. Das Gericht wird B. ſchon entſpre 
chend belehren. 3 ji 
+6 indesleiche aufgefunden. Am Don- 
e fand dex Gärtner auf dem St.⸗ 
Hedwigs. Friedhof in Königshütte die Leiche 
eines neugeborenen Kindes auf, die 
zwiſchen den Grabreihen verſteckt war. Das tote 
Kind wurde in die Leichenhalle übergeführt. Die 
konnte noch nicht exmittelt werden, 


indes; 
Eure nicht feſt, ob ein Verbrechen “a 


pud ſteht noch 
iegt. 


* Di ontieren eine ſtillgelegte Schacht⸗ 
Slate 40 Auf dem zur Skarboferme gehörenden 
Piaſtſchacht (früher Bismarckſchacht) bei Neu- 


Reue Aufſicht bei den 
oberſchleſiſchen Knappſchaften 


Durch Dekret des Staatspräſidenten iſt ſeit 
dem 1. Juni die Aufſicht über die oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Knappſchaften vom Handelsminiſter auf den 
Miniſter für ſoziale Fürſorge übergegangen. Nun⸗ 
mehr ſind auch die Beauftragten der neuen Auf⸗ 
ſichtsbehörde ernannt worden. Für die Spolka 
Bracka in Tarnowitz ift es der Miniſterialbeamte 
Modlinſki, der ſich durch ſeine Kommentare 
zum neuen polniſchen Sozialverſicherungsgeſetz 
einen Namen machte. Als Beauftragter für die 
Pleſſiſche Knappſchaft in Kattowitz hat Sukie⸗ 
nicki vom Warſchauer Miniſterium ſein Amt 
angetreten. —0. 


heiduk, der ſeit längerer Zeit ſtilliegt, wurde 
diefer Tage eine Reviſion durchgeführt. Die 
Kommiſſion aber fand nicht mehr viel vor. In 
der Zwiſchenzeit hatten Diebe unter der Treppe 
eine große Oeffnung in die Mauer der Mra- 
ſchinenhalle geſchlagen, hatten fachgemäß die M a- 
ſchinen abmontiert, zerlegt und die ein⸗ 


108 men. 
noch ni 

* Wieder ein Schaufenſtereinbr der 
Nacht verſuchten Einbrecher ur ; 
Schaufenſter des der Witwe Kalewſki gehörendes 
Konfektionsgeſchäftes, Wielki Haiduki, ul. Kra⸗ 
kowſka 122, einzubrechen. Nachdem die Einbrecher 
eine Ecke der Scheibe eingedrückt hatten, wurden. 
fie verſcheucht. Sie entkamen unerkannt. Diez 
ſer Schaufenſtereinbruch iſt ſchon der zweite in 
kurzer Zeit. Im erſteren gelang es den Dieben, 
das Schaufenſter des Konſektionsinhabers 
Herzko, ul. Krakowfka 87, zu zertrümmern, 
und dann einen Teil der Auslagen zu ſtehlen. 


Siemianowitz 


Von der Hochſpannung getötet 


Auf den Richterſchächten in Laurahütte er⸗ 
eignete ſich ein tödlicher Unfall. Der Gruben⸗ 
häuer Michalſki kam an der elektriſchen 
Schrämmaſchine mit dem Hochſpannunas⸗ 
draht in Berührung und wurde auf der Stelle 
getötet. i 

Auf der Gieſchegrube in Schoppinitz wurde der 
Fördermann Emil Dombek von herabſtürzen⸗ 
den Kohlenmaſſen verſchüttet. Er erlitt einen 
Wirbelfänlen- und Schädelbruch, die feinen ſo⸗ 
fortigen Tod zur Folge hatte. 

* 


* Vom Dach Pute Beim Beobachten von 
Tauben auf dem Dache ſeines Hauſes wurde der 
Grubenarbeiter Lubomier Struzik in Eichenau 
von einem Jungen unvorſichtigerweiſe ge- 
ſtoßen. Er verlor das Gleichgewicht und 
ſtürzte zwei Stockwerke tief hinunter. 
Er erlitt keine gefährlichen Verletzungen, mußte 
ſich jedoch einer ſofortigen Bruchoperakion unter- 
ziehen. Dz. 
* Bau einer Villenkolonie. Nach langwierigen 
Verhandlungen iſt es endlich gelungen, von der 
Vereinigten Königs- und Laurahütte Bau- 
gelände für eine Villenkolonie in der 
Nähe des Bienhoſparkes zu erwerben. Der Ma⸗ 
giſtrat hat zwecks Belebung der Bautätigkeit im 
Orte in entgegenkommender Weiſe mit einem 
Betrage von 80 000 Zloty die Grubenſchäden⸗ 
garantie übernommen. Außerdem führt der Ma- 
giſtrat die Kanaliſations⸗ und Straßenarbeiten 
im Geſamtwerte von 36 000 Zloty vorſchußweiſe 
aus. Das Gelände kann 60 Einfamilien⸗ 
häuſer aufnehmen. 19 Parzellen ſind bereits 
vergeben, von denen fünf zurzeit bebaut werden. 
Durch die Anlage der Villenkolonie wird der ur- 
ſprüngliche Plan des Magiſtrats, die Stadt nach 
öſtlicher Richtung zu erweitern, hinfällig, die Be⸗ 
bauung wird demnach im Norden erfolgen. 


e 
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120 000 Zloty Geldſtraſen 
im großen Bücher⸗Schmuggel⸗Prozeß 


Teſchen, 22. Juni. 
In dem ſenſationellen Bücherſchmuggelprozeß 
wurden Druckereibeſitzer Karl Prohaſka aus 
Tſchechiſch⸗Teſchen zu 12 000 Zloty, Direktor Dr. 
Müller zu 45 260 Zloty, der Kraftwagenführer 
Johann Falkus aus Kattowitz zu 2000 Zloty 
und noch weitere Angeklagte zu unterſchiedlichen 
Geldſtrafen von 200 bis 6000 Zloty 
verurteilt. Die Geſamtſumme der Strafen beläuft 
ſich auf etwa 120000 Zloty. Direktor Wohl⸗ 
feiler aus Kattowitz wurde freigeſprochen. Dem 
Prozeß liegt ein groß angelegter Bücherſchmuggel 
von der Tſchechoflowakei nach Polen zugrunde. 
Die geſchmuggelten Bücher wurden in Polen als 
Inlandserzeugnis abgeſetzt. Die Teſche⸗ 
ner Grenzpolizei hatte ſeiner Zeit nicht weniger 
als 5000 Kilogramm geſchmuggelte Bücher 

beſchlagnahmt. es. 


2040 Freitode in 10 Jahren 


— Nach den letzten Angaben des ſtatiſtiſchen 
Hauptamtes in Warſchau ſind in der Woiwod⸗ 
ſchaft Schleſien im Verlauf der letzten 10 Jahre 
2040 Menſchen freiwillig aus dem 
Leben geſchieden. Vom Jahre 1925 allein 
waren es 1264 männliche und 517 weibliche Per- 
ſonen. Davon entfielen auf Kattowitz allein 749, 
auf den Kreis Schwientochlowitz 279, König 
hütte 246, Bielitz 194, Teſchen 149, Lublinitz 41, 
Pleß 160, Rybnik 169 und Tarnowitz 53. Die 
Selbſtmordepidemie hat jomit die ländlichen 
Kreiſe weit weniger als die Induſtriebezirke be⸗ 
troffen, wo ſich die Wirtſchafts'kriſe viel 
ſchärfer auswirkt. Während die Zahl der Frei 
tode im Jahre 1923 nur 143 betrug, wuchs die 
Ziffer im Jahre 1932 auf 334 an, um im darauf⸗ 
folgendem Jahr wieder auf 275 zu ſinken. Unter 
den Verzweifelten befinden ſich auch 14 Kinder 
unter 15 Jahren. 


Pleß 


* Staatsexamen beſtanden. Cand. theol, 
Wolfgang Graefe aus Pleß hat in Breslau das 
theologische Staatsexamen beſtanden. —8. 


Deer ſchöne Bettvorleger hats verraten. Der 
35jährige Franz K. aus Ornontowitz war des 
Wilderns verdächtig. Lange Zeit konnte man 
ihm nichts nachweiſen. Bei einer Hausſuchung 
jedoch fiel ein ſchöner Bettvorleger auf. 
Wie die Unterſuchung ergab, war er aus den 
Fellen von drei Haſen genäht und wurde 
fo zum Verräter. Ein Monat Gefängnis lau- 
tete das Urteil des Nikolaier Burggerichts. m. 


* Winkelkonſulent ſchwer beitrait. Ein früherer 
Zollbeamter hatte ih ein „Rechts“ büro einge- 
richtet und bald darauf auch eine außerordent⸗ 
lich rege Tätigkeit entwickelt. Schließlich wurden 
die Behörden, die ſich vor Eingaben kaum mehr 
Rat wußten, gezwungen, gegen den Mann vor- 
zugehen. Das Beſte bei der Angelegenheit war je- 
doch, daß man das „Büro“ des „Rechtsberaters“ 
nicht ausfindig machen konnte da als Arbeits- 
zimmer die verſchiedenſten Gaſtwirtſchaften be⸗ 
nutzt wurden. Das Pleſſer Burggericht verurteilte 
den eigenartigen Rechts- und Winkelkonſulenten 
u drei Monaten Gefängnis. An- 
etracht der unglaublich dreiſten Tätigkeit des 
Mannes wurde eine Bewährungsfriſt abgelehnt. 


è — 


Die selbständigen Hunde 


Lodz. Den Hunden in Petrika u, einem 
kleinen Ort in der Nähe der polniſchen Stadt 
Lodz, gefiel anſcheinend ihr gewöhnliches Hunde- 
daſein nicht mehr. Eines Tages waren ſie aus 
dem Ort verſchwunden. Die guten Bürger 
machten große Augen, riefen und pfiffen ſich den 
Mund wund: aber kein Bobbi oder Hektor 
ließen ſich ſehen. Man ſtand vor einem Rätſel. 
Alles Suchen in der Umgebung half nichts; die 
Hunde waren und blieben verſchwunden. Y 
wartete und hoffte insgeheim, daß die vierbeinigen 
Ausreißer bald wieder reumütig zurückkehren 
würden. Jedoch man wartete vergebens; kein 
Hund ließ ſich ſehen. Dafür traf eine Nachricht 
des Förſters aus dem nahen Staatsforſt ein, 
die den Petrikauern ſagte, man würde ihre Hunde 
ſofort erſchießen laſſen, wenn fie nicht ſchleunigſt 
abgeholt würden. Da ging den Bürgern ein Li 
auf; eine Abordnung wurde zum Förſter geſchickt, 
und in der Tat bewahrheitete fih die ſchreckliche 
Befürchtung: Die Hunde von Petrikau waren 
regelrecht auf die Jagd gegangen und hatten ge- 
waltig unter dem Wildbeſtand aufgeräumt. Im 
ganzen waren 84 Hunde zu einer Jagd aufgebro⸗ 
chen, bei der ihnen Hunderte von Tieren zum 
Opfer fielen. Nux fünf Hirſche, neun Haſen und 
einige Faſanen blieben am Leben, alles andere 
war hingemordet worden. 

Den Hundebeſitzern wird dieſe Jagdleiden⸗ 
ſchaft ihrer vierbeinigen Lieblinge teuer zu 
— kommen. Zunächſt einmal legten ſie die 

usreißer an die Kette. und dann hallte ein an- 
haltendes Wehaeheul durch das Dörfchen 
Petrikau. 


In Lo dz ift die Belegſchaft von 35 Seiden⸗ 
fabriken in den Ausſtand getreten. Als Urſache 
werden Lohnſtreitigkeiten angegeben. Der 
Streik ſoll fih auf insgeſamt 60 Fabriken ans- 
dehnen. 

* 

In dem Städtchen Siedlce in Kongreß⸗ 
polen wurden während eines Gewitters drei Pere 
ſonen durch Blitzſchlag getötet. 


dafür gewertet werden, 


im Alter von fast 70 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


geb. Wiepking 


stand lebte, im Alter von fast 70 Jahren 


Herr Direktor 


Vorbild war und bleiben wird. 


Katowice, den 22. Juni 1934, 


und Zinkhüttenbetrieb. 


in Chemnitz im 73. Lebensjahr 


leistet hat. 


bewahren! 
Katowice, den 22, Juni 1934. 


und Zinkhüttenbeirieb. 


Geburtenzunahme? 


Von 
Dr. Ernſt Rauſchenplat 

Die Tatſache, daß die Geburtenzahlen in den 
deutſchen Großſtädten feit Mitte vorigen 
Jahres etwas zugenommen haben, und zwar in 
immer ſtärkerem Maße, darf zwar als ein Beweis 
daß das Vertrauen 
der ſtädtiſchen Bevölkerung zur Geſundung un⸗ 
ſerer wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe ſich 
gehoben hat. Sie darf aber nicht zu der Meinung 
verleiten, daß die bevölkerungspolitiſchen Ge⸗ 
jahren, die in den letzten Jahren ſehr bedrohlich 
aufgeſtiegen waren, ſchon überwunden wären. 
unächſt iſt zu berückſichtigen, daß die Steigerung 
isher nur in den Großſtädten, noch nicht 
aber auf dem viel wichtigeren Lande feſtgeſtellt 
werden konnte. Auf das ganze Reich berechnet 
iſt die Geburtenzahl trotz dieſer Zunahme in den 
Großſtädten im Jahre 1933 auf eine Zahl ge⸗ 
funken, die nur in den Kriegsjahren 1917 

und 1918 unterboten worden iſt. 


Statt jeder besonderen Meldung! 


Am 21. Juni 1934 verstarb mein lieber Mann, 
der Ingenieur und Maschinendirektor i, R. 


Theodor Runge 


Johanna Runge, 


Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen. 
Trauerfeier am Sonntag, dem 24. d. Mts., 15.30 Uhr, im 
Trauerhause, Theresiengrube 13. Anschließend Ueberführung 
nach Oppeln; daselbst am Montag, dem 25. d. Mts., Bei- 
setzung im Friedhof Halbendorf im Familienkreise, 


Am 21. d. Mts. verstarb in Beuthen OS., wo er im Ruhe- 


Theodor Runge 


Der Verstorbene stand von 1890 — 1929 in Diensten 
unserer Gesellschaft und war seit 1917 Leiter des Techni- 
schen Büros, Während dieser langen Tätigkeit hat sich der 
Verstorbene mit nie versiegender Schaffensfreude ganz be- 
sondere Verdienste um unsere Betriebe, vorzüglich auf dem 
Gebiete des Maschinenwesens, erworben, Bei aller Strenge 
im Dienst war er allen seinen Mitarbeitern ein lieber Kame- 
rad und gerechter Vorgesetzter, dessen vornehme Gesinnung 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten! 


$iaskie Kopalnie I Cynkownie Spölka Akcylna 
Société Anonyme des Mines et Usines d Unt de Silésie 
Schlesische Aktiengesellschaft für Bergbau 


Am 20. d. Mts. verstarb im Stadtkrankenhaus 


Herr Hütteninspektor i. R. 


- Oskar Meißner 


Der Verstorbene war in den Jahren 1889 bis 
1928 bei unserer Gesellschaft tätig, und zwar in 
den letzten Jahren als Leiter unseres Laboratoriums. 
Wir betrauern in dem Dahingegangenen einen 
treuen Mitarbeiter, der uns wertvolle Dienste ge- 


Wir werden ihm ein dankbares Andenken 


Kuskle Kopalnie I Cynkownie Spölka Akcyjna 
Société Anonyme des Mines et Usines à Zinc de Silösie 
Schlesische Aktiengesellschaft für Bergbuu 


Beuthen 


Beuthen 


Beuthen 


Lehrhäuer 


Beuthen 


Beuthen 


raden ihren Familien 


Beuthen OS., 


im 39, Lebensjahr, 


Priedri 


karer Straße aus statt. 


Bekanntmachung! 


Die Gesellschaft hat in einer 
ordnungsmäßig berufenen Gesell- 
schafterversammlung vom 25. April 
1934 die Liquidation der Firma 


GmbH, Beuthen OS. beschlossen. 
Die Gläubiger werden aufgefordert, 
ihre Ansprüche geltend zu machen, 


4| Landwirtschaftlicher Großmarkt GmbH. 
Beuthen OS., in Liquidation 
Die Liquidatoren 
Dr. Dahmen Nuding 
Beuthen OS., den 11. Juni 1934, 


Freitag, dem 6. Juli 
mittags 9 Uhr an. 
Leihhaus Beuthen OS., Gmbß., 
Gymnaſtialſtraße 5a, 


1917 betrug die Geburtenzahl 19,39 auf das 
Tauſend, 

1918 noch 143 a. T. und 

1933 147 a. T. 

Die abſteigende Linie ſeit 

1928, da die Geburtenzahl 186 a. T. betrug, 

über 1929 mit 179 a. T., 

1930 mit 17,5 a. T., 

1931 mit 16 a. T. und \ 

1982 mit 15,1 a. T. . 

hat alio im Jahre 1933 genau die gleiche Rich⸗ 
tung behalten. 

Zur Erhaltung unſeres Volksbeſtandes iſt aber 
nach fachmänniſchen Berechnungen eine Geburten ⸗ 
zahl von 14,4 a. T. nötig. Der Anſtieg der Ge- 
burtenziffer in den Großſtädten von 11,1 in 
Jahres 1983 = 


den erſten fünf Monaten des | 
19,7 im gleichen Zeitraum dieſes Jahres und au 
149 in den letzten Wochen beſagt alfo, jo er. 
freulich das als Symptom auch ift, prat- 
kiſch noch nicht allzu viel. 
Zum geringen Teil mag dieſe Zunahme auf die 
ſchärfere Bekämpfung der verbrecheriſchen Ab 


Infolge eines Gebirgsschlages fanden am 20. Juni d. J. 
in treuester Pflichterfüllung den Bergmannstod: 


Abteilungssteiger Fritz Kröhl 
Häuer Oskar Czempik 


Häuer Josef Jantosch 


Schomberg 


Häuer Karl Piloth 
Johann Hoheisel 


Fördermann Maximilian Czaplik 


Kadlub-Turawa 


Fördermann Heinrich Hutsch 


An dem schweren Schicksal, das diese treuen Kame- 


in tiefster Trauer teil und werden ihnen über das Grab hinaus 
ein ehrenvolles und dankbares Andenken bewahren, 


Führer und Gelolgschaft der 
Sehlesischen Bergwerks- und Hütten-A.6. 


Die feierliche Beisetzung findet am Sonntag, d. 24. Juni, 
um 16 Uhr von der Städt. Leichenhalle, Piekarer Str., aus statt. 


Heute früh verschied nach schwerem Leiden mein lieber, 
guter Mann, der Lokschlosser 


Josef Suchanek 


Beuthen OS., den 22, Juni 1934. 
chstraße 32 


-Elisabeth Suchanek, geb. Porada, 


Die Ueberführung nach Brieg findet heute, Sonnabend, den 
23, Juni, nachmittag 2% Uhr, von der Zentral-Leichenhalle Pie- 


Landwirtschaftlicher Großmarkt 


Pfänderverſteigerung 
der nicht eingelöſten bezw. nicht ver. 
längerten Pfandſtücke Nr. 2 501 bis 
7500 am 2738 dem 5., und 

. ., von vor. 


OS. 


os. 


os. 


os. 


OS. 


und ihrem Beruf entriß, nehmen wir 


den 22. Juni 1934, 


Nur 
die Qualität 


darf für Ihre Ge- 
schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 
sein. Für beste 
Ausführung bürgt 
unser Ruf. 


Druckerei der Verlags- 
anftalt Kirich & Müller 
1/6mbH., Beuthen 0$. 


In tiefem Schmerz 


niohtet rest- 
los Reichels 


Nicht fleokend, 
überall anwendbar. 
Fi. von RM -65 an. In 
Drog. u. Apoth, erhältl, 
Nur wirksam mitMarke 


Pensionat „Wawel“ 


Inh.: Marta Niegel 


Handelsregifter || Stellenangebote 


In das 3 A. Nr. 
ift die Firma „Parfümerie ⸗Großha 
lung Brüſſow, Inhaberin Frau Mar ; 

Brüſſow“ in Beuthen OS. und 
als Inhaberin die Kaufmannsfrau 
Margarete Brüſſow, geb. Bleß, in 
Gleiwitz eingetragen. Amtsgeri 
then OS., den 20. Juni 1934. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 361 
iſt bei bar ee 
und K 


beſchränkter Haftung“ 


In das Handelsregiſter B. Nr. 


Statt Karten! 


Dipl.-Ing. Wolfgang Stephan 
u. Frau Irmgard, geb. Büsing 
Vermählte 


Eisenach (Thür.), den 23. Juni 1934, 
Neue Straße 4 


Plötzlich und unerwartet entriß der Tod 
unseren Reihen einen treuen Mitkämpfer, den 


MSA.Mann 


Fritz Kröhl 


im Alter von 36 Jahren. 


Wir werden diesem wackeren Kameraden 
stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Der Sturm 14 der Standarte 17 


Korczyk, Sturmführer. 


Antreten zur Beisetzung um 2 Uhr am Prome- 
naden-Restaurant. 


ane 


Das ganze Jahr geöffnet ® Am Park gelegen, 
mit 2 Aussicht nadi der Tatra » 
Schöne, 3 Zimmer, gute reichliche Vers 
pflegung, Bad, Radioanlage @ Pensionspreis, 
von 7.— Zloty an e Treffpunkt aller Ober- 
schlesier, da Pächter Oberschlesier 


Goreins- Kalender 


Bis 5 Versinskalender-Zeilen 1,- RM., jede weitere Zeile 20 Pf. 


Gleiw ig 

Geſellſchafts nach Kattowitz. Der Gau Schleſte 
im ee end teilt mit, daß neo 
die Geſellſchaftsfahrt nach Kattowiß anläßlich bis 

Bball-Städtelampfes Kattowitz—Gleiwitz am 1. Juli 
nur noch bis heute im Reiſebüro der Hapag entgegen⸗ 
enommen werden. Der Preis für die Hin- und Rück⸗ 
fahrt beträgt 1,20 RM. einſchließlich des Viſums. Die 
Hinfahrt erfolgt gegen 8 Uhr, die Rückfahrt gegen 22,30 
Uhr. Das ſportliche Programm bringt in Kattowitz 
ußballrepräſentativſpiele der Senioren und Jugend am 
achmittag und Alte Herren und Schiedsrichter am 
Vormittag. 


Vaterländiſcher Frauenverein vom Roten Kreuz 
Gleiwitz⸗Stadt. Am Sonntag, dem 1. Juli d. J. Fami⸗ 
lienausflug nach Kaminietz zum Sommerfeft des dore 
tigen Vaterländiſchen Frauenvereins. Autobus 13,30 
Ahe vor dem Haus N am Bahnhofsvorplatz 
18,40 Uhr. Preis 0,80 für Hin. und — 8 4 en 
Kartenverkauf in der Schönwälder Stickſtube, Ring. Um 
regen Beſuch bittet der Vorſtand. 


Juen miu Loud un 


mit Keller und Zimmer, im 1. Stock in Beu» 
then OS., Kaiſer⸗ rang as fend Flag, gege- 
benenfalls auch geteilt, nfang Juli d. $. 
zu vermieten. Geff. Angebote unter 
8. 3. 292 an die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuth. 


2255 
nd · 


Tüchtig e, bei der Privat ⸗ 
kundſchaft eingeführte 

Vertreter (innen) und Händler 
von leiſtungsfähig. Zextil-Ber. 
ſandhaus geg. hohe Proviſion ge. 
ſucht. Es wollen ſich nur Ver 
treter(innen) und Händler mel- 
den, die über einen feſten Runs 
denſtamm verfügen. Angebote 
u. H. G. 614 a. d. G. d. 8. Bth. 


Mädchen |Nleinmädehen 


Beu- 


erie, Groß 


ift bei der „Capitol-Lichtſpiele — Ger|abds. Hilfe vorhd. fof, od, fpät. gef. 


Markenpiano 


vertrag hinſichtlich 


der Geſellſchaft ijt 


verkauft billig 


Bismarckſtraße 65 (Ortskrankenkaſſe).( then OS., den 21. 


treibung im neuen Reiche zurückzuführen ſein, in 


der Hauptſache aber ſicherlich auf das immer tiefer 
dringende Gefühl der wirtſchaftlichen und ſozialen 
Beſſerung. Schon vor der Gewährung der 
Eheſtandshilfen war die Zahl der Ehe- 
ſchließungen angeſtiegen. 

Im erſten Vierteljahr des Jahres 1992 waren 
nur 8,3 Ehen auf 1000 Einwohner geſchloſſen, 

im zweiten Vierteljahr ſchon 9,7, 

im dritten Vierteljahr, das immer ungünſtiger 
iſt, gleichfalls 9,7 gegen 7,4 im Jahre re 

Im vierten Quartal ſchnellte die Zahl dann 
auf 13,5 gegen 9,5 im Vorjahre hinauf. 

Im ganzen find 1933: 630 828 Ehen geſchloſſen 
worden, rund 130000 mehr als 1932. 

Dieſe Zahl ſpricht dafür, daß die Zunahme der 
Geburtenzahl vor allem den Erſt ge borenen 
zu danken ift. Mit Erſtgeborenen, ſelbſt mit Zweit⸗ 

eborenen kann aber eine normale Erböhung der 
ölkerungszahl noch nicht erzielt werden, jon- 
dern h ö ſtenz dergleiche Stand aufrecht 
erhalten bleiben. Nötig jind dritte und 
vierte Kinder. Wieweit ſich die Bereitwillig⸗ 


ſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ in M 
Beuthen OG. eingetragen: Durch Bed. d. 
ſchluß der Geſellſchafterverſammlung 
vom 6. Juni 1934 ift der Geſellſchafts⸗ 


der Geſellſchaft — und durch ort 
fall des § 9 geändert. 


wenig gebraucht, neuwertig, ſchwarz,J denſelben Geſellſchafterbeſchluß ift die 
e e Dem 

r. Palaſchinſki in Beuthen OS. zum 
R. Gtaf Hit, Mufithaus, Beuthen, Liquidator beſtellt. A 


des 8 8 — Dauer 


Einkochgläser 


billig bei 
Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Str.23 Kronprinzenstr. 92 


Die Dauer 
unbeſtimmt. Durch 


mtsgericht Bens 


Juni 1984, 


feit der erbgefunden Ehepaare zur rn ihrer 


Pflicht in dieſer Beziehung verſtärkt hat, ift noch 
nicht zu erkennen. Immer wieder wird aber an 
dieſe Pflicht und an die Gefahren, die aus ihrer 
Vernachläſſigung für das Volk erwachſen, erinnert 
werden müſſen, um fo mehr, als eine flüchtige Be- 
trachtung der Bevölkerungsbewegung zu ganz fal« 
ſchen Schlüſſen führen kann. 

Quantitativ iſt die Bevölkerung ſeit dem 
vorigen Jahrhundert bedeutend gewachſen. Aber 
dieſes Wachstum iſt der Treibhaus zucht zu 
vergleichen, die weit von dem biologiſchen 
Lebenswillen entfernt iſt. Das Wachstum beruht 
auf den Fortſchritten der Medizin in 
der Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit und 
der Seuchen, alſo auf der Minderung der Sterb- 
lichkeit. Dieſe indirekte Methode der Bevölkerungs- 
vermehrung ift aber zeitlich begrenzt. Ueber 
ein Höchſtmaß läßt ſich das Lebensalter der Men- 
ſchen nicht ſteigern, und wenn kein kräftiger Ge⸗ 
burtennachſchub kommt, tritt dann der Rückgang 
der Bevölkerungszahl um ſo ſtärker ein. 


Iſtdentſche Morgenpoſt Nr. 167 


Die Stadt des Untergaukongresses rüstet! 


Ein Fest der Volksgemeinschaft 
in Ratibor 


à Oppeln, 22. Juni. 
Die Preſſeſtelle der Untergauleitung teilt mit: 
te ſchon mehrfach bekanntgegeben, findet in 


dere mehr werden dafür ſorgen, daß jeder auf ſeine 
Koſten kommt. 


Am Sonntag, dem 1. Juli, findet vormittag die 


Ratibor am 30 Juni Juli S 
30. Juni und 1. Juli d. J. der Kon⸗ IISA 
har i Br 1 nter gaue y Oberſchleſien Einweihung des SA⸗Heldendenkmales 
.Die Vorarbeiten hierfür haben im vollen N N a 
Umfange eingeſetzt: Es ift nicht beabſichtigt, eine auf dem Horſt.Weſſel-Plaß ſtatt. Bei dieſer Ge 


legenheit wird der Statthalter von Schleſien, Gau⸗ 
leiter und Oberpräſident Brückner, die Weihe⸗ 
rede halten, Am Nachmittag ſteigt dann die große 
Kundgebung, auf der erneut ein gewaltiges 
Treuebekenntnis Oberſchleſiens zur NS DAP. ab- 
gelegt wird. Das Volksfeſt vom Sonnabend wird 
auf dem Ring fortgeſetzt. 


— üblichen Maſſenaufmärſche zu veranſtalten, 
an darüber hinaus ſoll die oberſchleſiſche Ber 
By erung ein Feſt der wahren Volks⸗ 
w meinſchaft feiern, um dem Führer zu be- 
caen, daß auch hier in der Südoſtecke des Rei. 
dat deutſches Volkstum ſeine Heimſtätte 
— Der Kongreß wird neben den Arbeitstagun⸗ 
n allen Teilnehmern Gelegenheit geben, Ver⸗ 


zuliebe ungen großen Ausmaßes mit] 


zuerleben Oberſchleſier, haltet Euch die Tage für den 


Untergaukongreß in Ratibor frei! 


Jeder hat Gelegenheit, für wenig Geld nach 
atibor zu kommen. Die Stadt bietet Tauſen⸗ 
en Unterkunft, deshalb ſollen alle Volksgenoſſen 

dazu beitragen, daß dieſe Tagung im Grenzland 

überraſcht als der Schwur eines einigen Volkes. 

Es ſoll auch nicht vergeſſen werden, daß die 

Durchführung eines ſolchen Feſtes vielen Arbeits- 

loſen Brot gibt. Bei den Vorarbeiten finden 

Hunderte von Menſchen Lohn. Das wirkt ſich in 

einer Stadt wie Ratibor, die unter der Arbeits⸗ 

loſigkeit ganz beſonders leidet, im hohen Maße 
günſtig aus. Deshalb unterſtützt jeder, der nach 

Men kommt, die Stadt mit ihren Arbeits⸗ 

loſen! 

Bei der Kundgebung werden aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Reichsleiter Alfred Roſenberg 
und der ſtellvertretende Reichspropagandaleiter 


tibor — f 
9 gelangen. Der Schmuck der Stadt foll 
aich abe annehmen, wie ihn Oberſchleſien noch 
denen ge chen hat. Nachmittags ſpielen an verſchie⸗ 
der S ellen die Standartenkapellen 
8.1 l. Abends wird dann auf dem Platz des 
führt ons der erſte große Feſtakt durchge⸗ 
biet Sal lein das Maſſenkonzert der vereinigten 
muſit 4, pellen bringt eine erſtklaſſige Folge 
b ſcher Darbietungen. Anſchließend finden 
noch a ändiſche Feſtſpiele mit neuartigen, 
Ri jan geſehenen Effekten ſtatt. Danach wird ein 
bisher Dan erwerk abgebrannt, das alles 
en n 
1 Jeuerwerks wird auf dem Ringe ein fun i 
flache Helis fe durchgeführt. Eine Tanz- [Fiſcher anweſend ſein. Deshalb auf nach Ratis 
“oe, Bierzelte und Würſtelſtuben und vieles an-Ibor! Der Untergaukongreß ruft! 


TE EEE EEE RETTEN 
reftor Theodor Runge | Yergeblicher Schranfenmärter 


p) T 

3 von faſt 70 Jahren ſtarb der in Bei- vor Gericht 

ſiſchen Al iubeſtand lebende Direktor der Schle- Neuſtadt, 22. Juni. 
hüttenbe engeſellſchaft für Bergbau und Zink] Am 28. Januar d. J. hatte der Schrankenwär⸗ 
$ tenbetrieh Theodor Runge, Er ſtand von] ter Auguſt Pohl aus Oberglogau vergeſſen, den 
890—1929 in den Dienſten der Geſellſchaft und f borti n B ohi ersang vor dem Einfahren 
war jeit 1917 Leiter des Techniſchen Büros. "Er | des Zuges Hepdebreck Kamenz zu ſchließen. 
hat ſich ganz beſondere Verdi ne eſpann des Landwirſg Berndt b wurde 
idi rc) ern AE enfte um das Ma- darauf von dem einfahrenden Zuge erfaßt. 
ſchinenweſen der Geſellſchaft erworben und war] Ein ferb wurde getötet, das andere ſchwer per- 
mit feiner Schaffensfreude und ſtrengen Pflicht 


letzt, . es abgeſtochen werden mußte. 
auffaſſung ein Vorbild für feine Untergebenen] Der Führer des Geſpanns kam wie durch ein 
und ein guter Kamerad für feine Mitarbeiter. 


Sag mit unerheblichen ee i davon. 
g i Schöffenger tei ; 
eine ſtewkichen Ueßerreſte werben nuch einer as Schöffengericht verurteilte nunmehr den 
Trauerfeier nach Oppeln übergeführt, wo feine 


Schrankenwärter zu 300 Mark Geldſtrafe 
iſetzung im Friedhof Halbendorf erfolgen wird. 


wegen fahrläſſiger Körperverletzung. Als ftraf- 
mildernd führte das Gericht an, daß der Ange⸗ 
Kunſt und Wiſſonſchaft 
Paul Hinneberg T 


Profeſſor Dr. phil. Paul Hinneberg, Mit- 
glied der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, 
iſt am Donnerstag in Berlin im 73. Lebens. 
jahre geſtorben. 


Ein Fragment der 
erſten Evangelien⸗Harmonie gefunden 


So alt wie die Evangelien ſind, iſt auch der 
ſchriftſtelleriſche Verſuch, aus den in vielen Punk⸗ 
ten übereinſtimmenden vier Grundpfeilern des 
Chriſtentums eine einzige Erzählung zu ſchaffen. 
Während die Zuſammenſtellungen der Paral⸗ 


Mi ; R ; ; . [lelteyte der erſten drei 0 i ie ſoge⸗ 
sch Paul Dinneberg verliert die deutſche Bif- nannten Seesen Neis er een 
aft einen ihrer vorzüglichſten Organiſatoren. Forſchung dienten, lagen der Schöpfung einer 


Per Gelehrte, der aus der Schule Ran kes und 
reitſchkes hervorgegangen ift, trat 1892 auf 

in dib ſenderen Wunſch Theodor Mommiens 
ein 5 Leitung der „Deutſchen Literatur⸗Zeitung 
— 25 er aus kleinen Anfängen zu jener viel- 

VTV 
„Gen Organs der Geſamtwiſſenſchaft einbrachte. 
bezw S bier Jahrzehnten feiner Schriftleitung 
„der im Auftrage der Akademie der Wiſſen⸗ 


wirklichen „Epvangelien harmonie mehr 
mifſionariſche Abſichten zur erleichterten Verbrei⸗ 
tung des bibliſchen Texkes in Laienkreiſen zu⸗ 
grunde. Die erſten dieſer Evangelienharmonien, 
die bereits aus dem zweiten Jahrhundert nach 


Tatian ſein, von dem wir nur durch Zitate 
päterer Kirchenſchriftſteller wiſſen, da 05 ur- 
- . 1 EST ſyriſche Text des Dia- 
. - teffaron vollkommen verloren gegangen ift. 
Doften bon an beſorgten Herausgabe hat Hinne-' Etwa im vierten oder fünften Joßehundert il; 
Rs 3 — aller wiſſenſchaftlichen Pro- die ſyriſch ſprechenden Kirchen in engere Ber 
pflegt. Meiten eiten auf allen Gebieten ge. ziehungen zur griechisch 3 Kirche oon 
Herausgeber r it, ber Gelehrte dann als Antiochia kamen und durch glaubenseifrige Bi⸗ 
Nultur und 6 umfaffenden, Sammelwerkes ſchöfe eine Sammlung und Be der vor- 
n, in bem Wiſſenſchaftl wart“ bekannt gewor- handenen Bibeltepte erfolgte, wurden die in mehe 
phien aus ihren Forſchler von Rang Monogra- | reren hundert Ezemplaren vorhandenen Evange⸗ 
ſamtband der Wiffen haft leben zu einem Ger | lienharmonien Tatians vernichtet. Einzelne 
fei noch die von Onnehen bereinigten. Endlich Abſchriften mögen dieſem Schickfal entgangen 
„Das wiffen cha Fette egonnene Buchreihe fein; denn noch bis ins dreizehnte Jahrhundert 
wähnt i e Weltbild“ er- finden ſich unter den . Zitate 
des Tatian; dann hören ſie Sch auf, und wir 
wijfen nichts mehr von dieſer Schrift, die bedeu⸗ 
tende Aufſchlüſſe über die urſprüngliche Lesart 
der Evangelien geben könnte, zumal die älteften 
Bibelhandſchriften wie der Codex synaiticus aus 
einer Jahrhunderte ſpäteren Zeit datieren. 
iner Mitteilung von Profeſſor Kirſopp 
gauad einer Seriboe ft ar bel den Maata. 
dungen der Yale Univerlität 1933 am Euphrat ein 
ragment des Diateſſaron gefunden 


Der Germaniſt der Pari 
feſſor Henry Lich: Ares in Sorbonne, Pro. 
Ende des Sommerſemeſters aus dem Leh SCH bem 
der Pariſer Univerſität aus ehrverband 
berger hat mit feinen Arbeiten viel für er et 
ſtändnis deutſchen Weieng in Frankreich 5 
Wir nennen „La philosophie de Nietzsche tan 
„Richard Wagner, poète et penseur, Auch dem 
2 Sach tet unh Ae s 28 ber Fund 
uchte er mit Sachlichkeit und ehrlichem Bemühen] worden. Seine Lage ſchließt es aus, daß der Fun 
ee Sein letzter . Artikel j — aus ane iu Zeit als ee: Chr. era 
8 ational-Socialisme hitlerien? zeigt trotz kann. Wenn die Auswertung dieſes Fundes er- 
tanher Verkennungen tiefes ertänbnis folgt ift, werden ſich ſicher bedeutende Schlüſſe auf 
3 das neue Deutſchland. — erade auch die urſprüngliche Schreibung der Evangelien, die 
ker "und Kuba Telınhers u des tell eren endenden ehren aber. chen 
“gern änderunge ' 
ho Frankreich ſtarken Eindruck gemacht. lassen. Verände 


| 
| 


Aus Oberſchleſten und Sch 


Feierliche Beisetzung am Sonntag 


der legte Tote 
auf Karſten⸗Centrum geborgen 


Beuthen, 22. Juni. 


Den unermüdlich vorgehenden Rettungsmann⸗ 
ſchaften auf Karſten-Cenkrum ift es in der Nacht 
zum Freitag gelungen, die Leichen von drei wei⸗ 
teren Kameraden zu bergen. Es ſind dies 
der Häuer Joſef Jantoſch, Schömberg, der 
Fördermann Max Czaplik, Turama, und der 
Fördermann Heinrich Hutſch, Beuthen. Der 
Lehrhäuer Johann Hoheiſel, Beuthen, konnte 
als Letzter im Laufe des Freitag geborgen werden. 


Die feierliche Beiſetzung der ſieben auf dem 
Felde der Arbeit gefallenen Bergleute von Kariten- 
Centrum findet am Se 16 Uhr, ſtatt. 
Die ſterblichen Ueberreſte der Bergleute werden 
in der Städtiſchen Leichenhalle a worauf 
die Beiſetzung der ſechs Toten aus Beuthen und 
Schomberg auf dem 8 Mater Doloroſa er- 
folgt. Die Leiche des Fördermanns Czaplik 
aus Turawa wird nach dort übergeführt. 
Die Beiſetzungsfeierlichkeit wird in großem Rah- 
men und unter Beteiligung aller nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Organiſationen, der Arbeitsfront, ſonſti⸗ 
ger Verbände und Vereine und von Vertretern 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden des 
Grenzlandes Oberſchleſien vor ſich gehen. 


Die geſamte Motorſtandarte 17, deren Sturm 
14 der verunglückte Steiger Kröhl als Sturm- 
mann angehörte, tritt am Sonntag um 14 Uhr im 
Garten des Promenaden-Reſtaurants zur Teil- 
nahme an der Beerdigung an. 

Untergauleiter und Landeshauptmann Adam 
cayt hat an den Kreisleiter, Oberbürgermeiſter 
Schmieding, folgendes Beileidstelegramm ge- 
richtet: „Zu dem erneuten furchtbaren Unglück guf 
Karſten⸗Centrum übermittle ich mein herzlichſtes 
Beileid“. à ; oh 

Auch Polizeipräſident Ramshorn hat an 
Direktor Gaertner ein Telegramm geſandt 
und fein tiefſtes Mitgefühl ausgeſprochen. 


Oberprüſident Brückner bei den 
Beiſetzungsſeierlichleiten 

An den am Sonntag ſtattfindenden Bei- 

ſetzungsfeierlichkeiten für die bei dem Gruben- 

unglück auf Karſten⸗Centrum ums Leben geom- 

menen ſieben Bergleute wird Gauleiter und Ober⸗ 

präſident 1 


N 


klagte infolge einer Kriegsverletzung geſundheitlich 

eſchädigt und der bei dem Unglück 157 4 
Schaden von 2000 Mark von der Reichsbahn be⸗ 
reits gedeckt ſei. 


Lebensmittelhändler im 
Neichsnährſtand 


Der Leiter der Hauptabteilung IV der Landes⸗ 
bauernſchaft Schleſien teilt mit: 

Unter dem 18, Juni 1934 hat der Reichshaupt⸗ 
abteilungsleiter IV im Reichsnährſtand, Pg. 
Vetter, gemäß der 3. Verordnung über den 
vorläufigen Aufbau des Reichsnährſtandes vom 
16. 2. 34 die Eingliederung des Dhit- 
Gemüfe- und Lebensmitteleinzel⸗ 
handels in die Hauptabteilung IV des Reichs- 
näßhrſtandes verfügt. Mit der Durchführung 
der Eingliederung wurde von ihm der Präſident 
des Reichsverbandes deutſcher Obſt. Gemüſe⸗ und 
Lebensmittelhändler e. V. Pg. Günter Paeſch, 
bauftragt. 

Nach dieſer Anordnung haben ſich alle Be⸗ 
triebe des Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Q ittel- 
A A 2 wi je- und Lebensmitte 


Tatian, ein Schüler des Märtyrers Juſtin, 
war nach vielen Mittelmeerreiſen um 172 wieder 
nach Meſopotamien gekommen. Hier erkannte er 
die Schwierigkeit für den Laien, aus den vielerlei 
Bibeltexten eine genaue Kenntnis der chriſtlichen 
Lehre zu erlangen, und er unternahm ſeinen erſten 
Verſuch zur „Harmoniſierung“ der Evangelien, 
dem im Laufe der Geſchichte bis zum „Heliand“ 
in zahlreichen Sprachen ähnliche Verſuche gefolgt 
find. Seine Arheit war beſonders deshalb ſchwie⸗ 
rig, weil die meiſten Kirchen damals nicht im voll» 
ſtändigen Beſitz aller Evangelien waren, ſondern 
nur aus dem Evangelium des Markus oder des 
Lukas lehrten. Erſt im nächſten Jahrhundert 
änderte fih das. So hatte der Diateſſaron zeit 
weile große Bedeutung, bis er unter den 
theologiſchen Auseinanderſetzungen des fünften 
ahrhunderts unterging. Der Fund am Euphrat 
zeigt, wie der Bibelforſchung auch über die Jahr- 
tauſende hinweg immer wieder bedeutende Ent- 
deckungen beſchieden ſind. $ 


Hirſchhorn als Heilmittel 


Das Horn des Altai⸗Hirſches erfreut fih bei den Oft 
aſiaten großer Beliebtheit. Beſonders das Horn des 
gefleckten Geweihträgers iſt bei den Chineſen ein 
ochgeſchätztes Heilmittel. Und bei uns in Europa:? 
a hat man lange Zeit ebenfalls ſolchen Anſchauungen 
huldigt. Das beweiſen die vielen Hirſchapothe⸗ 
en, die den König der Wälder ſtolz in ihrem Hans- 
wappen führen. Und das beweiſen auch die Bezeich. 
nungen mancher Chemikalien, die man früher ganz oder 
um Teil aus dem Geweih herzuſtellen pflegte. Durch 
rockene Deſtillation gewann man aus Hörnern, Hufen, 
Klauen, Knochen den ſogenannten Hirſchhorn⸗ 
geist, ein meiſt dunkelbraunes, übelriechendes Erzeug⸗ 
nis, das nach entſprechender Reinigung eine weingelbe 
Farbe annahm. Eine außerordentliche Sorgfalt ver- 
wandte man auf die Darſtellung des Hirſchhorn⸗ 
ſalzes. Neben dem Ammoniak, das ſich durch den 
unangenehmen Geruch bemerkbar macht, enthält es vor 
allem flüchtige tieriſche Oele, denen man den Löwen⸗ 
anteil an der mediziniſchen Brauchbarkeit der Mixtur 
beimaß. Man benutze es vor allem äußerlich zur Het» 
ſtellung von Salben und Plaſtern. Und als Nahrungs 
mittel ſchätzte man gar die bei der Verarbeitung der 
Geweihe allenden Späne, die man in Waſſer kochte, 
Fa Mint." dema ate Sie Keen den 

e rte. leber alle diefe Arzneien an 
ſpäter mitleidig gelächelt. ee e 

Aber in jüngfter Zeit fol nun den R n der 
Nachweis gelungen ſein, daß der viele RAEAN alte 
Aberglaube durchaus auf feſten wiſſenſchaftlichen Füßen 
ſteht. Das will Profeſſor Pawlenko feſtgeſtellt 
haben. Das gepulverte Hirſchhorn nämlich, 
das in alter Zeit als Wunderheilmittel galt, iſt n 


Erfaſſung bei dem Beauf⸗IUteiligen werden. 


ach l „Tannhäuf 


tragten Günter Pa efh, Berlin O 2, Neue — 
drichſtraße 78, zu melden. Der ausgefüllte Vor⸗ 
druck ift bis ſpäteſtens 5. Heumond (Juli) an den 
Beauftragten einzuſenden. 3 
Mit dieſer Anordnung des Reichshaupt⸗ 
abteilungsleiters IV ift in der organiſatioriſchen 
fung des geſamten Dbit-, Gemüſe⸗ 
Jebensmitteleinzelhandels die notwendige Mar- 
heit geſchaffen worden; der von Pg. Vetter Be- 
auftragte des Reichsnährſtandes. Pa. Va ejg 
wird die Meldungen ſämtlicher Einzelhändler 3 
Lebensmittelshandels im Reiche entgegen- 
nehmen, ſodaß nach Durchführung der für jeden 
betroffenen Händler verbindlichen Pflicht ⸗ 
meldung zum Reichsnährſtand der geſamte 
deutſche Lebens mitteleinzelhandel, wie es im 
Reichsnährſtandgeſetz poni er ift, in einer gro⸗ 
ßen Säule in der HA. IV zuſammengefaßt ift. 4. 


700⸗Jahr⸗Feier einer Gemeinde 
Leobſchütz, 22. Juni. 

Am 29. Juni kann die Gemeinde Lö witz 
im Kreiſe Leobſchütz ihr 700 jähriges Be- 
tehen feiern. Dieſes Jubiläum wird zu einem 
Volksfeſt ausgeſtaltet werden, an dem ſich 
zahlreiche Gemeinden des Leobſchützer Landes ber 


* 
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Werner Krauß. 

Der preußiſche Staatsſchauſpieler Werner 

Krauß wird am 23. Juni 50 Jahre alt. 

iss) 

neuer Unterſuchung bei vielen Krankheiten, beſonders 
aber bei Erſchöpfung und nervöſen Zuſtänden, ein 
Heilmittel von geradezu verblüffender Wirkſam⸗ 
keit. Es könne faſt in jedem Krankheitsfall zur Anwen, 
dung gelangen. Das Hirſchhorn fördere nämlich die Um: 
wandlung der Nahrung in lebende Körperſubſtanz und 
rege die Tätigkeit des Herzens, des Gehirns und 
der Verdauungswege an. Es wirke auch gegen 
nervöſe Riedergeſchlagenheit und gegen Erſchöpfung, 
ja ſogar zur Heilung eiternder Wunden. Es 
vermag ſchlechthin alſo faſt alles zu heilen! 


Der Keuchhuſten⸗Bazillus entdeckt? 


Dr. John J. Miller jun, vom Nationalen For⸗ 
(unge pmitee der kaliforniſchen Univerſität 
erkeley teilte der amerikaniſchen „Geſellſchaft 
für wiſſenſchaftliche Fortſchritte“ mit, daß es ihm 
paon „den Erreger des Keuchhuſtens, 
en H-Bazillus Pertuſſis, zu entdecken. Man 
offt, durch dieſe Entdeckung die Heilung des 
euchhuſtens beſchleunigen zu können. (B. Z. a. M. 
Breslauer Theater. 
theater), Sonntag (20) „Wiener B 
tag „Liebe auf i 
Liſa“; Mittwoch 
Donnerstag 
„Königs 


„Die beid 
„Glückliche 
i Sonnabend 
er", ) 


Helmuth Brückner teilnehmen. t: 


lung für 12—19 Erwachſene ein Teilnehmer, 


Chronik, ohne freili 


Geſellſchaftsfahrten mit der 
Reichsbahn billiger! 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Opreln teilt mit: 

Die Reichsbahn hat fih, einem allgemeinen 
Wunſche folgend, entſchloſſen, die bisherigen 
Preisvergünſtigungen für Geſellſchaftsfahrten 
noch günſtiger zu geſtalten. Schon 24 ge⸗ 
meinſam reiſende Teilnehmer (ſtatt bis 50 Rei- 
ſende), erhalten 33% Prozent Ermäßigung. Ge- 
ſellſchaften mit 25 und mehr Teilnehmern (bisher 
ab 51 Reiſende) erhalten dagegen 40 Prozent und 
bei 100 Teilnehmern ſogar 50 Prozent Er⸗ 
mäßigung. 100 gemeinſam fahrende Teil- 
nehmer haben alſo für die Hin⸗ und Rückreiſe 
nur den Fahrpreis für die Hinreiſe zu entrichten. 
Bei Benutzung von Eil- und Schnellzügen er⸗ 
mäßigt ſich auch der Zuſchlag um den glei⸗ 
chen Hundertſatz. Außerdem werden bei Bezah⸗ 
für 
20—39 Erwachſene zwei Teilnehmer, bei Bezah⸗ 
lung für 40—39 Erwachſene ein dritter Teilneh⸗ 
mer und bei Bezahlung für je weitere 50 Erwach- 
ſene, auch wenn dieſe Zahl nicht voll erreicht iſt, 
noch ein weiterer Teilnehmer frei befördert. 

* 


»HBeſichtigung des Ehrenſaals der Brigade 17. 
Die Brigade 17, Beuthen, Hohenzollernſtraße 12, 
ladet die Volksgenoſſen von Beuthen und Um- 


gebung am Sonntag von 10—12 Uhr vormittags 


zu einer Beſichtigung des Ehrenſaales 
ein. 

Polizei flaggt halbmaſt. 
präſident hat angeordnet, daß ' aus Anlaß des 
Grubenunglücks auf der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube die polizeieigenen Gebäude in Beuthen 
hal bm eaſt flaggen. 

Beuthener Bürgerſchützenailde. Mit der 
Wiederaufnahme des Schießens im Schießwerder 
wurde zung 


ae. ee Säubleiftungen hatten die 


ozniok und 


1 uanft, feinen Anfang, und 
wird am darauf I rc Sonntag mit der 
ürdenträger beendet. —g. 


* Obſt und Gemüſe billiger. Nach dem Preis- 


bericht des Statiſtiſchen Amtes der Kommunalen |i 


Intereſſengemeinſchaft iſt das Preisniveau im 
weſentlichen feſt. Einzelne Verbilligungen finden 
lich beim Obft und Gemüſe. Beiſpielsweiſe koſten 
jetzt friſche Kartoffeln 10—15, Bohnen und Scho- 
ten 25—30, Tomaten 30—35, 5 Stück Oberrüben 
8—10 Pfg., Salatgurken 25 Pfg. je Pfd., Kirſchen 


Der Polizei ⸗ l 


hatte ſich am Freitag 


ꝓ—ö—I——ę—n 
Schulfrei 


am Feſttag der Deutſchen Jugend 

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erzie⸗ 
hung und Volksbildung hat verfügt, daß am heu⸗ 
tigen Sonnabend, dem Tag des deutſchen Ju- 
gendfeſtes, der Unterricht in allen Schulen 
ausfällt, um allen Schülern und Schülerinnen 
die Möglichkeit der Beteiligung an den ſportlichen 
Wettkämpfen zu geben. 


30 Pfg., Erdbeeren 40—50 Pfg., Blaubeeren 15 
bis 20 Pfg. je Pfd. 

Falſche Fahrzeichen gegeben. Donnerstag 
gegen 15,30 Uhr wurde ein Radfahrer von Leicht⸗ 
kraftwagen an der Kreuzung Stadtwald —Oſtland⸗ 
ſtraße in Städt. Dombrowa angefahren. Er 
erlitt Quetſchungen an beiden Siken und 
wurde in feine Wohnung gebracht. Das Fahrrad 
wurde beſchädigt. Die Schuld trifft den Führer 
je Kraftwagens, der falſche Fahrzeichen 
gab. 

* „Barackenſchlacht“ wegen einer Katze. Unter 
den Bewohnern der Baracken des früheren Ar- 
beitsamtes an der Gräupenerſtraße war wegen 
einer Katze ein Streit entſtanden, der da⸗ 
zu führte, daß einer der Bewohner wegen angeb- 
licher Quälerei der Katze zur Anzeige gebracht 
wurde. Der Beſchuldigte ſtellte einen anderen 
Barackenbewohner, den er in Verdacht hatte die 
Anzeige gegen ihn erſtattet zu haben, zur Rede. 
Zwiſchen beiden kam es recht bald zu Tätlich⸗ 
keiten, und der der Tierquälerei Beſchuldigte 
wurde von feinem Gegner durch einen Kinn ⸗ 
haken zu Boden geſchlagen. Als er am Boden 
ag, wurde mit einem Brett fo lange auf ihn ein- 
geſchlagen, bis er, aus mehreren Wunden 
tend das Bewußtſein verlor. Sein Zuſtand machte 
die Ueberführung nach dem Städtiſchen Kranken ⸗ 
hauſe erforderlich. =g; 


* Verächtlichmachung des Deutſchen Grußes. 
Wegen groben raj H und Beleidigung 
tanislaus Szepannek 

ku verantworten. Der Angeklagte wurde am 15. 
Februar d. J. in Broslawitz von einem Zoll- 
beamten angehalten und nach dem Verſendungs⸗ 
ſchein befragt, da er mit noch zwei anderen Män- 
nern ein Pferd transportierte. Zwiſchen dem 
Beamten und dem Angeklagten kam es zu einem 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf der Angeklagte 
den Beamten beleidigte. Als ſich dann 
der Angeklagte mit ſeiner Begleitern entfernte 
und ſich letztere von dem Beamten mit dem Deut⸗ 
chen Gruß verabſchiedeten, ſagte der Ange⸗ 


klagte: „Ach, was „Heil Hitler!“ — „Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ iſt der alte Deutſche Gruß!“ In dieſer 
Bemerkung wurde eine Verächtlichmachung des 
Deutſchen Grußes gelehen, und das Gericht ver- 
urteilte den Anget 

zu einer Woche 


agten wegen groben Unfugs 
Haft. egen der Beleidi- 


n die Ura-linda-Chronik 


Von Universitätsprofessor Dr. Arthur Hübner, Berlin 


der Ura 


Man muß bei der Beurteilung j 
ſcheiden, 


Linda⸗Chronik drei Geſichtspunk; 


den wiſſenſchaftlichen, den weltanſchaulichen, den 
politiſchen. 


Schon als die Ura-Linda-Chronif in den 70er 
en des vorigen Jahrhunderts auftauchte, 
wurde ſie von allen ernſtzunehmenden Gelehrten 
einhellig als plumpe Fälſchung erklärt. 
eute iſt wiederum die Ablehnung von ſeiten der 
Fee aller Disziplinen geſchloſſen: auch Ge- 


lehrte, die Wirth an fih zugetan ſind, wie Prof. 


1 rmann Güntert, (Heidelberg) erklären die 

va-Linda⸗Chronik als hun, Vereinzelte 
Ausnahmen, wie der Sanskritiſt ( Wit it beſtä⸗ 
tigen die Regel. Wirth ſelber beharrt demgegen⸗ 
über auf der „Quellenechtheit“ der Ura-Linda⸗ 
) dieſen ſchwimmenden Pe- 
griff zu präziſieren. Würde er ſeinen Standpunkt 
auf rein wiſſenſchaftlicher Ebene vertreten, könnte 
man ie gewähren laffen; dann wäre die Ura- 
Qi ronik eine ausſchließlich wiſſenſchaftliche 
Angelegenheit. 

Wirth dagegen wendet fih an die Oeffent⸗ 
lichkeit, er ſcheut ſich nicht, ein ſolches min⸗ 
deſtens höchſt problematiſches Werk einer „geiſtigen 
Laienſchaft“ in die Hände zu legen unter der gro 
irreführenden Verſicherung: „Die zunächſt be⸗ 
zweifelte Echtheit wird nun von Herman Wirth 
überzeugend nachgewieſen.“ (So gedruckt auf dem 
Umſchlagsblatt). Dieſes Vorgehen zeugt von 
einem ſchweren Mangel an Berantwior 
tungsgefühl gegenüber dem deutſchen Volke. 
Viel ſchlimmer aber ift der Mangel an welt⸗ 
anſchaulichem Inſtinkt, der aus der Ver- 
öffentlichung ſpricht. Denn (ganz unabhängig; von 
der Frage der „Quellenechtheit“] es kann keinem 

ifel unterliegen, daß die U. L. Chr. von einem 
Mann verfaßt iſt, der weltanſchaulich vollkommen 
in einemaufkläreriſchen Liberalismus 
aufgeht und mit feinem Buch neben, anderen 
% en auch die Abſicht verfolgt, für dieſes fein 

eltbild zu werben. Die Zuſammenhänge der U. 
L. Chr. mit dem Gedankengut des Rationalismus 


des 18. Jahrhunderts und der Franzöſiſchen. 


Revolution ſind unwiderleglich und zum Teil 
wortwörtlich aus Quellen zu beweiſen. Die reli⸗ 


8 Haltung ift die der „Vernunft“ Religion, 


oral ijt die humanitäre des 18. und älteren 
19. Jahrhunderts. die Rechtsauffaſſung zeigt 
tiefe Spuren der Naturrechtslehre, die in der 


* 


e Revolution durchbrach. Die Staats- 
auffa 

ganz extremem Sinn. Dem, was wir heute 
Führeridee nennen, ſteht der Verfaſſer mit 
grundſätzlichen Zweifeln gegenüber. Den Weg 
von der freiheitlich-demokratiſchen Volksmütter⸗ 
verſaſſung lein ebenſo verſchwommenes wie fenti- 
mentales Ideal) zum Königtum ſieht der Verfaſſer 
als kulturellen Abſtieg. Die Ueberbewertung von 
Wiſſen und Bildung, die waffenfeindliche und pa⸗ 
zifiſtiſche Grundhaltung der ULChr., 
alles weiſt in die gleiche Richtung und läßt mit 
abſoluter Sicherheit den geiſtigen Nährboden er- 
kennen, aus dem die ULChr. entſprungen ift: es 
iſt der Liberalismus eines holländi⸗ 
ſchen Bürgers um die Mitte des 19. Jahr- 
hunderts, dem ein echtes ethiſch-religiöſes Inter- 
eſſe nicht abzuſprechen iſt, der im übrigen aber die 


Welt „freiſinnig“ merkantil und durchaus un 


heroiſch fah. Was bedeutet es gegenüber bie- 
fem Geſamtbefund, wenn einzelne Züge der UL Chr. 
nationalſozialiſtiſchen Gedanken rede oder 
zu entſprechen ſcheinen. Von dem, was wir als 
germaniſches Ethos kennen, iſt die 


p UeChr. himmelweit enfernt. 


Wenn ein ſolches Werk heute einer „erwachten 
geiſtigen Laienſchaft“ als „Ahnenerbe“ in die 
Hand gelegt wird, ſo iſt das eine Verſündi⸗ 
gung. r Hunger nach einer blutsmäßigen 
und eigenwüchſigen geiſtigen Haltung, der heute 
weite Kreiſe unſeres Volles erfüllt, wird durch 
die Ura⸗Linda⸗Chronil mißbraucht und irrege⸗ 
leitet. Es liegt auf der Hand, was für eine welt 
anſchauliche Verwirrung ſie in dieſen 
Kreiſen ſtiften muß. Wir erklären deg- 
halb die irthſche Ura⸗Linda 
Chronik für eine Gefahr im Sinne 
der weltanſchaulichen Erziehung un⸗ 
ſeres Volkes. 4 


„Vom geiſteswiſſenſchaftlichen Standpunkt aus 
ift. ſchon gezeigt worden, daß die Ura-Linda⸗Chro⸗ 
nik aus einem dem heutigen Staat ſehr weſens⸗ 
perſchiedenen Geiſt, nämlich dem der franzö⸗ 
ſiſchen Aufklärung, des Naturrechts 
und des Rationalismus ſtammt. Deshalb 
muß der heutige Staat die Ura-Linda-Chronik 
ablehnen. Aber es erſcheinen auch noch einige 
andere Geſichtspunkte bei der Beurteilung von 


Diu- fi 


ſung ift natürlich demokratiſch, und zwar in] Bürgſchaft.“ Auf dem Umſchlag des Buches ſteht: 


Streifzug durch Schomberg 


[Eigener Bericht) 


Schomberg hat im Laufe der letzten Monate 
ſtellenweiſe ein neues Geſicht bekommen. Kommt 
man von Beuthen, findet man rechter Hand die 
neue Bedürfnisanſtalt. Am Vereinshaus vorbei 
gelongen wir an die Kläranlage, die um einen 

ropfkörper erweitert worden ift. 5 i 
uns der an die Marienſtatue, die leider 
ziemlich verwahrloſt iſt. Eine Auffriſchung und 
vor allem ein Zaun zum Schutze gegen die, die 
den Platz zum Schuttabladen benutzen, wäre be⸗ 
ſtimmt am Platze. Hinter den Gärten gelangen 
wir an die zwei Baracken, von denen die eine 
im Volksmunde „Villa Enger“, während die 
andere „Villa Kuhna“ heißt, da ſie in der 
Aexa dieſer Gemeindevorſteher gebaut worden 
find. Wir ſtehen vor dem neuerrichteten Markt- 
platz, an den ſich das Gelände für die Schul⸗ 
lehrgärten anſchließt. Vorbei an den muſtergül⸗ 
tigen Sportplätzen, die der Umzäunung harren, 
gelangen wir auf der geſperrten Grenzſtraße in 
den Volkspark — die frühere Faſanerie — Anz 
genehm fällt der Schomberger Teil mit ſeinen 
Neupflanzungen und verbreiterten Wegen auf. 
Nicht nur Bänke, auch Skattiſche. die den wütend ⸗ 
ten Spielern ſtandhalten, da ſie aus Beton ſind, 

at man errichtet. Sinnreiche Sprüche fordern 
die Beſucher zur Pflege des Volksparkes auf. 
Der ſinnreichſte iſt wohl: 


„Schneid, niemals in die Rinde. 
Herz Pfeil und Name ein, 

die Rinde glatt zu finden, 

wird jedem lieber ſein! 

Auch iſt es gänzlich ſchnuppe. 
daß hier zu leſen ift, 

daß Du mit Deiner Puppe. 

mal hier geweſen biſt!“ 


Zurück führt] D 


In der Kolonie, dem „Villenplextel“ Shone 
beras, wird eifrig an der neuen Waſſerleitung 
gearbeitet. Die Leitung, die in 150er bezw. in 
100er Mannsmannſtahlrohr verlegt worden ift, 
ift eine Ringleitung, d. h. fie kann. ohne daß das 
orf ganz ohne Waſſer fteht, keilweiſe abae⸗ 
ſperrt werden. und der Mann, der ſonſt mit 
der Kuhglocke die Waſſerſperre angezeigt hat, 
muß fih nun zur Ruhe jegen! Den Haupt- 
anſchluß erhält die neue Leitung über das Kraft⸗ 


werk, während der frühere Anſchluß über Beu⸗ 


then ging. 

Das Straßennetz, ſoweit es des Anſchluſſes 
bedarf, ift bereits fertiggeſtellt. An der Sheff- 
lerſtraße wird noch eine pneumatiſche Hebeanlage 
eingebaut, die die Tieflage der Straße zu nor- 
malen, notwendigen Abfluß der Kanaliſation 
ausgleichen ſoll. Die Straßen der Kolonie und 
auch die Johanna- und Rathausſtraße harren 
der Neubefeſtigung, die in einer billigen, aber 
dauerhaften Form erfolgen ſoll. Gegenüber der 
alten Dorfkapelle ſehen wir Ziegelmaterial ange- 
fahren zum Erweiterungsbau der 
Mädchenſchule. Wir bewundern noch den 
Gemeindegarten. der zur Aufnahme des Krieger⸗ 
denkmals bereit iſt, und kommen an das Schloß 
Schomberg. beffen Turm leider der Neuzeit 
weichen muß. Ueber die neue maſſive Einzäu⸗ 
nung des Dominiums Schomberg hinweg ſehen 
wir die Segelflieger eifrig an der Arbeit bei der 
Beſpannung ihrer Maſchinen, die am 29. Juni 
eingeweiht werden ſollen. 


gung des Zollbeamten erhielt er zwei Wochen 
G A i g. 


ängnis. 


„Die große Chance“ 


in den Kammerlichtſpielen 

Eine Reihe der beſten Filmſchauſpieler bemüht ſich 
mit ſichtbarem Erfolg, aus einer etwas dürftigen Hand» 
ung das Beſtmögliche herauszuholen. Allen voran 
Camilla Horn, Hans Söhnker, beſonders aber 
Hanſi Nieſe und Jakob Tiedtke. Im Mittelpunkt 
des Spiels ſteht ein armer, 1 Erfinder, der den 
Kampf mit den kapitaliſtiſchen Mächten, aus Bor- 
urteilen und Bequemlichkeit zuſammengeſetzt, aufnimmt 
und ſchließlich nach ine | mancher Hinderniffe, 
u denen natürlich ein junges Mädchen gehört, Sieger 
leibt. Von überwältigender Komik iſt das Paar 
Nieſe/Tiedtke, deren treffliches Zuſammenſpiel diefen 
Film beſonders ſehenswert macht. 


„Der Meiſterdetektiv“ im Deli 


Unter den komiſchen Darſtellern des deutſchen Films 
dringt fin immer mehr der urwüchſige Münchener 
We Ferdl auf den erſten Platz. Seine Spießer, 
typen ſind ſo witzgeladen, daß man niemals widerſtehen 
kann. Als „Meiſterdetektiv“, d. Y eigentlich als 
Bürovorſteher eines Rechtsanwalts und Vater einer 
hübſchen Tochter, iſt Weiß Ferdl diesmal das Opfer 
eines übermütigen Streichs, der in. Szene geſetzt 
wird, um das Töchterlein auch gegen den Willen des 
bärbeißigen Vaters unter die Haube zu bringen. 
Eine amerikaniſche Entführungsgeſchichte, „Gangſter⸗ 
typen“ und die Verbrecherbande der „ſchwarzen Hand“ 
find Mittel dieſer Komödie, in der man ſich über Weiß 
Ferdl wieder einmal herzlich auslachen kann. Leider 


pees Wirths Textausgabe beachtenswert: 
ie „Einführung“ endet mit den Worten: „Sonn⸗ 
tagnacht, den 12. Nebelung 1933, als das einige 
deutſche Volk ſich ſelber Ehre und Freiheit wieder⸗ 
gab.“ Kurz davor heißt es: „In dem lauteren, 
reinen Geiſt, der aus Hitlers Weſen ſpricht, in 
dem warmen Quell ſeines Herzens, der ſich zur 
Einheit mit dem klaren zielbewußten Erkennen 
und Wollen verbindet, liegt unſere Gewähr un 


„Die Ura-Linda⸗Chronik vermittelt ein eindrucks⸗ 
volles Bild ſtolzer Kulturhöhe unſerer 
und gibt dem deutſchen Volke 
Ahnenerbe wieder in einer 
wurde für ſolche Offenbarung.“ 


Durch dieſe Stellen wird unleugbar bei den 
Leſern der Eindruck erweckt, es handle ſich um ein 
vom nationalſozialiſtiſchen Geiſt er- 
fülltes Werk. 

Herman Wirth hat vier Stellen der Hand- 
ſchrift nicht mitüberſetzt, ſondern nur kurz inhalt⸗ 
lich wiedergegeben mit der Angabe, dieſe Stellen 
jeien jüngere Einſchübe oder Bearbeitun⸗ 
gn. Neunzehn Stellen kennzeichnet er durch 
Fußnoten als jüngere, unechte Einſchübe oder 
Aenderungen. Dadurch muß in jedem Leſer der 
Eindruck entſtehen: „alllo ift alles, was in Wirths 
Ueberſetzung ſteht und keine Fußnoten trägt, echte 
Offenbarung aus der alten Zeit.“ 

„Dabei enthält die Ura-Linda-Chronik nun 

einige Stellen, welche die Ehre des deutſchen 
Volkes ſchwer beleidigen. it dem 
Namen „Twiſkland“ ift Deutſchland gemeint, 
wie W. in einer Fußnote der S. 45 ausdrücklich 
angibt. Auf S. 112 unten bis 113 oben ſteht: 
„In der Gegend der alten Burg Aachen find un- 
verſehens vier Knechte ermordet und nackt ausge» 
plündert worden. Die Mörder, die das getan 
hatten, waren Twiſkländer, die heutzutage dreiſt 
über den Rhein kommen, um zu morden und zu 
rauben.“ In S. 124, letzte Zeile, heißt es! „Bei 
den Twiſkländern haben ſich viel üble Sotten von 
den Tataren und Magyaren eingeſchlichen.“ Am 
ſchlimmſten ift die Stelle in S. 27 oben: „Als die 
Peſt endgültig gewichen war, da kamen die frei⸗ 
ewordenen Twiſkländer an den Rhein. Aber 
Askar fen Frieſenkönig) wollte mit den Fürſten 
dieſes ſchmutzigen und verbaſtardeten 
Volkes nicht auf einer Stufe ſtehen.“ 

Die zwei letzten Stellen find weder durch Fuß- 
noten noch in der „Einführung“ als füngere, 
irrige Einſchübe 1 Sie gelten, ſtreng 
genommen, alſo als Offenbarung! Die Stelle auj 
S. 112—113 wird durch eine Fußnote ausdrücklich 
als aus dem Urkoder vom Jabre 803 ſtammend 
bezeichnet!!! 


r Vorfahren 
ſein geiſtiges 


Zeit, die reif 
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haben die übrigen Darfteller nicht viel zu fagen, und 
ihre Bemühungen wirken in der nicht ſehr ſtarken Hand- 
lung recht krampfhaft, fo daß Weiß Ferdl auch dam 
ſtelleriſch das Feld ganz allein beſtreitet. 5. 


„Skandal in der Parkſtraße“ 
in der Schauburg 


Um die männliche Hauptperſon des Filmes, den flin- 
ken Verkäufer Franz Schlaupe, dargeſtellt von Fritz 
Kampers, entſpinnen ſich Dinge in der „Parkſtraße“, 
die mit den damit verbundenen fröhlichen Liebes 
abenteuern in ihrer Vielſeitigkeit durch ein großes 
Aufgebot namhafter Schauſpieler, von denen neben 
geig Kampers nur Kurt Lilien, Camilla Spira, 

rude Brionne, Senta Söneland, Curt 
Beipermann, Leo Slezak und Ilſe Korfeg 
genannt ſeien, belebt dargeſtellt werden. Es kommt ein 
anſprechendes Gefamtbild zuftande, deſſen 
luſtiges Treiben trotz aller Wirrniſſe zu einem netten 
Schluß gebracht wird. 


* 
A 3 Verhaftet. Der Verſiche⸗ 
rungsinſpektor M. aus Bobrel, der fih in bes 
trunkenem Zuſtande in einem hieſigen Lokale in 
Schmähr eden gegen die i 
regierung erging, wurde von der 
feſtgenommen. 

* Das Rettungsſchwimmen, das im Rahmen 
der Reichsſchwimmwoche am Donnerstaa nad- 
mitan im Freiſchwimmbad Berpeſchacht por fih 
gehen ſollte, mußte wegen der kalten Witterung 
ausfallen und auf Sonntag nachmittag 
verlegt werden. 


Wenn der Herausgeber eines Textes deutlich 
auf den Nationalſozialismus und ſeinen Führer 
Adolf Hitler anſpielt und den Text auf dem 
Buchumſchlag als Offenbarung bezeichnet, 
dann muß er beſonders nt auf 
Stellen achten, die für das deutſche Volkstum 
ſchädlich ſein könnten. Was in anderen Büchern 
bloße Fehler wären, wird hier eine grobfahrläſſige 
politiſche Taktloſigkeit und Schädigung! 

Der Nationalſozialismus ſtimmt der 
Anſchauung, daß das Ziel der Wiſſenſchaft die 
reine Erkenntnis der Wahrheit ſſoweit ſie erreich 
bar ift) fein ſoll, durchaus zu für den eigentlichen 
Forſchungsvorgang. Bei der Veröffent⸗ 
lichung der Ergebniſſe verlangt aber der National- 
ozialismus, abweichend von der früheren Auffaſ⸗ 
ung, daß der Forſcher an die möglichen politi⸗ 
chen irkungen feiner Veröffentlichungen 
denkt und alles meidet, was abſichtlich oder uns 
abſichtlich zum Schaden ſeines Vol es ausgewertet 
werden könnte. Gegen die Pflicht hat Herman 
Wirth verſtoßen! 


Außer den politiſch ſchädlichen Stellen 
enthält die Ura-Linda-Chronik auch viele, die ſicher 
aus der Neuzeit ſtammen, aber von Herman 
Wirth nicht durch Fußnoten als ſpätere Einſchübe 
gekennzeichnet ſind. Da Herman Wirth von ſei⸗ 
nen Anhängern als einer der bedeutendſten deut ⸗ 
ſchen Wiſſenſchaftler hingeſtellt wird, entſteht — 
namentlich im Ausland — ein ganz falſches Bild 
von der Urteilskraft und dem Niveau der deut⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft! 


Herman Wirth hat bisher feine wiſſenſchaft.⸗ 
lichen Gegner immer als Vertreter liberaliſtiſcher, 
veralteter Denkweiſe hingeſtellt; dadurch hat er 
einen beträchtlichen Teil der Parteigenoſſen gegen 
die Wiſſenſchaft mißtrauiſch gemacht. Umgekehrt 
find, weil Wirth ſich als Nationalſozialiſt aufe 
ſpielte und geſchickt mit der öffentlichen Meinung 
operierte, viele Wiſſenſchaftler gegen den Natio- 
nalſozialismus mißtrauiſch geworden und 
meinen, er könne und wolle nicht ernſte Forſchun 

von Phantaſterei unterſcheiden. Herman Wirt 

hat aljo eine Keil zwiſchen Nationals 
ſozialismus und Wiſſenſchaft ges 
trieben. Tatſächlich iſt aber für we 
Grundlage der nationalſozialiſtiſchen eltan· 
ſchauun und für die zu erwartenden weltanſchau⸗ 
lichen Kämpfe eine enge Einfügung der 
Wiſſenſchaft in den Nationaljozia- 
lismus nötig. Aus allen dieſen Gründen, die 
zu dem eingangs Geſagten ich hinzukommen, iſt 
ein deutliches, amtliches Abrücken 
aller Dienſtſtellen des Staates und 
der Partei von Herman Wirth unbe⸗ 
dingt erforderlich. 


eich s 
Polizet 


| 
| 


22 


Alle ſingen mit! 
` 
Bete Voltstien, fell wieder zun 
en tel Mit dieſer Loſung veranſtaltet der 
utſche Sängerbund am 24. Juni den „Deut ⸗ 
geit . Liedertag“. Nun haben wir in letzter 
z fo viele werbende Tage erlebt, daß ſchon ganz 
mil praktiſche Wege beſchritten werden 
zu un bie dem Tage zugrundeliegende Abſicht 
Dit Men, Wie das geſchehen kann, ſchreibt 
tto Spreckelſen, Plön, ſehr anſchaulich in 
er Sängerbund-Korreſpondenz: 

Me weibundert Studenten ſingen auf dem 
arktplatz einer Stadt. Kommen heranmarſchiert 
bur SA. Schritt. geben ihrem Schritt das Mark 
urch ihr Lied. Schon ſchwenken ſie ein. Ein 
* tritt vor. Weitere Marſchlieder füllen 
dot diönſer-Viereck Ein Kanon ſteigt, „Lewer 
wi as Slav“. Noch einer. Folgen vierſtim⸗ 
bie Männerchöre. Und nun fordert der Führer 
sa „Zuhörer auf, alle mitzumachen! Ein Student 
richt Texte vor. Melodien find leicht gekonnt. 
on ſingt eine vielhundertköpfige 
u 18 e mit, Männer und Frauen, Kinder 
ber Schüler. Am End', als ihon die Dämmerung 
trächtlich wirkt, kommt ein altes Arbeiter-Ehe⸗ 
paar zum Studenten⸗Führer und ſchüttelt ihm 
mmer wieder die Hand. „Wiederkommen; 

wir wollen alle wieder mitſingen!“ 
b Ein anderes Erlebnis: Ein Männergeſang⸗ 
ehr c Könell gebildet aus dreien, die noch Oſtern 
r Einzelleben führten, ruft zum Stadtpark. 
2 erleuchten den Kreis. Schöne drei- 
vierſtimmige Geſänge ſingen vom Mai und 
m Wa vom Abend. Am Ende ſingen 


„5 Millionärinnen | 
ſuchen Lebensgefährten!“ 


Die Methoden betrügeriſcher Heiratsvermittler 


In der »Deutſchen Justiz“ Nr. 24 if nach“ Für den Umfang eines ſolchen Schwindel⸗ 
fiehende 3 e Warnung des Preu.) betriebs und die Höhe des angerichteten materiel 
ziſche uftizminifteriums enthalten: fer Schadens ein Beiiel aus ber 8 

Stärker als je ift allenthalben wieder der praxis: Ein „Ebevermittlungsinſtitut“ bat monate 
Wille zur Ehe N aber den Weg zu lich im Durchſchnitt etwa 1000 Mark für Inſerate 
ihr vermag nicht jeder aus eigner Kraft zu fin- aufgewandt und 5000 Mark Jahresmiete für 
den. Da find die Zurückhaltenden und Schüchter⸗ eine Räume egoti; es hat im Laufe bon etwas 
nen, die in fremder Umgebung Vereinſamten. die] mehr als zwei Jahren in jeinen Veröffentlichun⸗ 
von Beruf und Arbeit Beſeſſenen, die in men⸗ gen allein 65 „Millionärinnen“ (darunter 
ſchenarmer Gegend Wohnenden, fie bedürfen 30 „Vollwaiſen“] mit insgeſamt 150 Millionen 
fremder Hilfe und ſuchen fie — wo nicht] Mark Vermögen angeprieſen. Gegen Nad. 
Freunde und Verwandte fördernd eingreifen [nahme von 19,50 Mark perſandte diefes In. 
in zwei Einrichtungen: der Zeitungsanzeige und] ſtitut eine fingierte Lifte „wohlhabender 
der gewerbsmäßigen Ehevermitt⸗Heiratskandidaten: dieſe Liſte ift neun Jahre 
lung. Die Ehe ift kein Geſchäft und darf lang unverändert geblieben, was Stand, 
es nicht fein; wo fid der Geſchäftsgeiſt ihrer be | Alter. Konfeſſion der aufgeführten Perſonen bez 
mächtiat und aus ihrer Vermittlung Gewinn] trifft — nur ihr Vermögen wuchs immer 
ſtrebt, ift das dem gefunden Empfinden peinlich] märchenbafter an! Als endlich die Juſtiz eingriff 
und zuwider. He ‚sie „ r 

Mit dieſer berechtigten. Abneigung rechnen] name. (trafen Im awet Tagen an * * 

i f ; dai e benon. | geldern (zu je 19,50 RM.] etwa 800 RM. ein! 
aber auch bi bepermittler; ibr zu begen⸗ Alle Schichten, Stände, Berufe aus allen Gauen 


. A 3 ; öhn⸗ waren unter den Geſchädigten vertreten, niemals 
Mittel: fie ſuchen ihre Tätigkeit aus der gewöhn aber ißt ant) aur ein elaine Ce DEMU 


lichen Geſchäftsſphäre zu erhöhen. ihr den An- 

ftric Lehn hait Tiger täten An ener worden! 
geben —, dazu dient den Vermittlern ein ſtoljer] Doch auch in weniger kraſſen Fällen. in denen 
Adelsname l(meiſt im Wege der Namensheirat Errr erlid Aufträge gur Ehevermittlung 


. 

e j 1 3 Spendet für das Hilfswerk 
alle mit M de 7 pom] oder Scheinadoption erworben), oder fie begnügen] porliegen und gelegentlich mit Erfolg durchgeführt 

ſchö dom Mond. der aufgegangen, vom | ſich wenigstens damit. dem bürgerlichen Namen ſind, bedarf es häuft des ſtraf recht ⸗ ttt 1d Ki . 
Sims mel Land zur Abendzeit, von Heimat, von eigen aniehnliden (aber unbefugt geführten Titel ichen & HEHE, e Mutter und Kind 


f 
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mel und Gott! 
Die Zeit der nur konzertgebenden Vereine in 
ter Nice und Land iit vorbei, Die manger- 
er abe, die lebendig geleitete Chöre ihon bis⸗ 
r den, haben reiche Frucht getragen. Die 
a meiſter. die bereits früher nach den Proben 
letzt iz einſtimmigen Volksliedern griffen, ſehen 
„lebu e Pläne reich gelohnt. „Probe und 
Bi ngsabend“ ſoll möglichſt weichen dem 
unge- Abend“, den „Volkslied⸗Abend“. 
land uch beim Liedertag wird dieſes Neu- 
den — derſpüren fein, Gemeinſame Geſänge wer- 
n erklingen. Man wird allen Freude bereiten 


ie Liede, das bon Herzen kommt und 
erzen geht. 


. . SEEN 
Ne Kreuzbergſiedlung wächſt 


Rokittnitz, 21. Juni. 
Die be 


reits ſehr umfangreiche Vorſtädti⸗ 
ur an lied 275 Fa Stollarzo⸗ 
u oll in einem weit größeren Maßſtabe zum 
Jahren belangen. Zu den teils ſchon ſeit einigen 
Sieh sioohnten, teils noch im Bau begriffenen 
lerſt "e°bäuschen werden weitere 52 Sied⸗ 
Anſchluß en hinzukommen. Damit wird auch der 
Se e S 
MEL. e erreicht, ſo *. ürzeſter 
eit die „Rreugbergr@izhlung die Cinimohnentobl ID nmnechen, ee 
| der erften tauſend Seelen erreicht haben eßlich bei dem e a jebt 
wird. In der Mitte dieſes ſchmucken Dörſchens] Wielt dieſer ſeinen n Trumpf aus „ 
ſteht, von grünen Raſenflächen umgeben, auf dem 
höchſten Punkt der ganzen Umgebung ein aus fa 
ranit gehauenes Kreuz, das trotz der ſchwierigen 
rdarbeiten, feinen alten Platz beibehalten hat. 
Nach dieſem Kreuz erhielt auch die Randſiedlung 
| ihren vorläufigen Namen „Rrenzberg- 
| iedlung“ Mit dem dauernden Anwachſen 
$ 8 5 ee A 
er Siedler vermehrte ſich gleichzeitig auch die 
Zahl der Schulkinder, ſo daß die in Erwägung ge» 
ene Erweiterung der dortigen Boltz- 
uke Wirklichkeit wird. Die kechniſchen Vor ⸗ 
arbeiten des Erweiterungsbaues find bereits voll- 
bent. ſo daß Baumeiſter Florian bald zu bauen 
eginnen wird. Ebenſo hat fich die Notwendigkeit 
anes Geſchäftshauſes herausgeſtellt, deſſen 
au bereits begonnen worden iſt und im erhöhten 
ſchendo vorwärts ſchreitet. Da bereits ein Flei⸗ 
ſcder am Orte fein Gewerbe betreibt, ift der Nen- 
8 nur für einen Kolonialwarenhändler und 
mern, Böcker porgeſehen. Immer neu hinzukom. 
Kea Erwerbsloſe reichen ſich dort in treuer 
Tameradſchaft die Hände, um die Kreuzberg 
dioana zum Bollwerk deutſcher Kultur im fiid- 
ichſten Teile Deutſchlands zu machen. 
Ld y * 
Rokittnitz. Goldene Hochzeit. Die 
Chelente Konſtantin und Auguſte Frontzek, 
0 Te Sranz-Strape, feiern heute. Sonnabend, das 
14 ar e Ehejubiläum. Das Ehepaar hat 
indern das Leben geſchenkt. Fünf Söhne 
n im Felde. zwei von ihnen ſtarben den 
das Vaterland. K. 


Hochbetrieb auf der Feſtwi i 
2 twieſe. Mit der Er⸗ 
Stare Babeanhatt — Sonntag ſetzte 

zeitig auf der anſchließenden Feſtwieſe ein 
ganzen Tag hindurch, 


beizufügen. Bedenklicher noch das zweite Mittel: wenn der Vermittler in feinen Ankündiungen 
die Tarnung. Es erſcheint eine recht ver nicht bei der Wahrheit bleibt und in der Bear- 
Iodende Heiratsanzeige in der Zeitung. beitung der Bewerbungen jede Individnaliſierung 
die ihrer Faſſung nach von einem ſuchenden Hei“ ausſchaltet. Ein Beiſpiel hierfür: Ein höherer 
ratsluſtigen ſelbſt aufgegeben zu fein ſcheint. Zahl.] Staatsbeamter ſucht eine zu ſeinem Alter und 
reiche Bewerhungsſchreiben gehen unter der anges] Stand paſſende Frau, die Vermögen befikt. 
gebenen Chiffre ein. und auf jedes dieſer Schrei-] Er erteilt einen entſprechenden Auftrag einer Werner übernahm hierbei die Führung. An der 
ben erfolat die aleiche Antwort: die Bewerbung] Vermittlerin. Dieſe inſeriert in einer Form. als] Beſichtigung nahmen jeitens der Stadtbauverwal⸗ 
hat „tiefen Eindruck „gemacht, alle Voraus- gehe die Anzeige von dem Suchenden ſelbſt aus.] tung der Vertreter des Oberbürgermeiſters, 
ſetzungen für eine glückliche Ehe ſcheinen erfüllt. und unterläßt hierbei jeden Hinweis finanzieller Stadtkämmerer Schilling, Stadtbaurat Dr. 
die ſuchende Perſönlichkeit ift „begierig“ auf per.] Art. Zahlloſe Bewerberinnen melden fih, und jede] Ing. Breuer ſowie die Leiter der baugusfübh 
ſönliche Bekanntſchaft, die Briefſchreiberin Toll] von ihnen ohne Rückſicht auf Alter. Herkunft, renden Firmen teil. Im Namen des Oberbürger⸗ 
hierbei behilflich ſein und wird gerne dieſe und Stand und ermögen wird nun in den Glauben] meiſters wies Stadtkämmerer Schilling darauf 
notfalls weitere Bekanntſchaften vermitteln beil verſetzt, ihre Bewerbung jei ausſichts reich, hin, daß auch hier wieder einmal der Beweis er- 
Zablung einer Einſſhreibegebühr“ oder und wird zur Vorſchuf zahlung aufgefor- bracht worden fei, wie ſehr die Stadtwerwaltung 
eines „Vorſchuſſes“! dert. Hier liegt ein zweifelsfreier, ftrafbarer| Hindenburg um die Erhaltung und die Förde⸗ 
Die „Einſchreibegebühr“ oder der „Vorſchuß“ Betrug ſelbſt dann vor, wenn tatſächlich aus⸗[rung der Volksgefundheit bemüht ift. 
iſt die Hauptſache. darauf kommt es dem nahmsweiſe eine der Bewerberinnen zur eriehn- Au 
ten Ehe gelangen folte! 


Dieſe Ausführungen find natürlich nicht auf 
das ganze ChebermittiungSnewenbe zu peral 
gemeinern, vielmehr betreffen fie — was hiermit 
beſonders hervorgehoben wird — nur die un- 
redlichen Vermittler. deren es allerdings 
immer noch ſehr viele ſind und deren Unſchäd⸗ 
lichmachung überaus ſchwierig iſt. Gerade hier 
iſt die Aufdeckung von Parallelfällen meiſt die 
einzige Grundlage der Betrugsverfolgung. 

Wer alſo glaubt, der gewerblichen Ehever⸗ 
mittlung nicht entraten zu können. der ſei Khan, 


uf der, Hut. R 
Verla nach Vor ſchuß laut wird. Wer 
eee ee c kal ba ie 


r T 
Waldteichgelände. Diplom - Gartenbauinſpektor 


Jungfernfahrt der neuen Straßenbahn 
ſchon am 4. Juli 


Wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt 
wird, wird die Straßenbahn von Hindenbur 9 
nach Mikultſchütz bereits am Mittwoch, 
4. Juli, ihre erſte Fahrt ausführen. Ur- 
ſprünglich war der 2. Juli dafür vorgeſehen wor⸗ 
den, aber dieſer Zeitpunkt mußte einmal wegen 
des Untergaukongreſſes in Ratibor, zum anderen i 
wegen der Einweihung der neuen Strecke Heyd e 
bred- Annaberg um zwei Tage verlegt wer⸗ 
den. Die Hindenburger Bevölkerung wird es mit 

tende begrüßen, daß an dieſem bedeutungsvollen 

age, der den Auftakt bringt für die ſeit Jahr⸗ 
zehnten erwünſchte Erſchließung des Hindenbur⸗ 

er Hinterlandes, Gauleiter Oberpräſident 

rückner und Untergauleiter Landeshaupt⸗ 
mann. Adamcezyk in Hindenburg weilen, um 
an der Jungfernfahrt der Straßenbahn teilzu⸗ 
nehmen. Aus dieſem Anlaß wird der erſte Wagen 
der Straßenbahn feſtlich bekränzt werden, wie 
auch der Feſtakt durch die Teilnahme einiger Ka- 
pellen verſchönt werden jol. . 


* 


Auszeichnung. Sturmführer Schoen vom 
SA.⸗Sturmbann 1/271 hat nach Ablegung ber 
Prüfungen das SA.⸗Sportabzeichen in Gol 
erhalten. 

Oberbürgermeiſter Filluſch in Urlaub. Kreis- 
leiter und Oberbürgermeiſter Filluſch hat bis 
1. Juli einen Erholungsurlaub angetreten. 
Der Regierungspräſident hat zu ſeinem Vertreter 
während dieſer Zeit Stadtkämmerer Schilling 
beſtimmt. -t. 

* Muſikzugführer Sturm leitet das Maſſen⸗ 
konzert in Ratibor. Die Kapelle der SA- 
Standarte 271 in Hindenburg, die ſich unter der 
bewährten Stabführung des Muſikzugführers 
Georg Sturm immer mehr Freunde erwirbt 
und deren guter Ruf über Hindenburgs Mauern 
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ſteckten, der Rolittnitzer Badeanſtalt und ihrer 
herrlichen Umgebung den Vorzug geben. 


* * h ý 
Friedrichswille. Blutige Schlägerei. 
Zwiſchen zwei Arbeitern kam es auf der Wald- 
13555 zu einer heftigen Auseinanderſetzung. Hier⸗ 
bei wurde ein Arbeiter ſo ſchwer verletzt, daß er 
ins Knappſchaftslazarett Rokittnitz eingeliefert 
werden mußte. 


Porſicht bei der Speiſelorchel 


Vom Reichsgeſundheitsamt wird mitgeteilt: 
Der Genuß a Speiſelorchel (Frühlingslorchel), 
die meiſt als Morchel bezeichnet wird, verurſacht, 
faſt alljährlich zahlreiche, in einzelnen Fällen ſogar 
tödlich verlaufenden Erkrankungen. Um die ſchäd⸗ 
liche Wirkung des Pilzes zu vermeiden, 12 es 
erforderlich, die zerkleinerten Bi Pilze Fünf 
Minuten de Pine e das Schaller u 
uſchütten und die Pilze auf einem Sie opfen 
aiai en. Einfaches Abwaſchen genügt nicht. 
Auch Abbrühen ſchützt nicht vor Erkrankungen. 


Hindenburg 


Waldteich Mathesdorf 
wird Freibad 


Die Arbeiterſtadt Hindenburg ift auberordent- 
lich arm an Waſſer- und an Badeflächen. 
liegt daher im Intereſſe der Volksgeſundheit, daß 
die Stadt das geſamte Gelände der alten Wald⸗ 
ziegelei Mathesdorf gepachtet hat. um den ili- 
ſchen Waldteich der Bevölkerung als Freibad 
zugänglich zu machen. Fleiß ige Arbeiterhände 
find dabei, aus der alten Bucht des Teiches einn. A s 
Nicht⸗Sſchwimmerbecken herzurichten. Das eigent hinausgedrungen iſt, hat den ehrenvollen Auftrag 
liche Schwimmerbecken hat eine Tiefe von 150 bisſ erhalten, in dem großen Maſſenkonzert 
400 em und eine Flächenausdehnung von 4000 beim Untergaukongreß in Ratibor mitzu⸗ 
Quadratmeter. Das Bad wird im nächſten Früh⸗[ wirken. Muſikzugführer Sturm wird das 
jahr zur Benutzung freigegeben werden. Rinas]Maſſenkonzert leiten. Das Maſſenkonzert wird 
um das Bad wird fih ein 20 Meter breiter aus eführt von den Kapellen der Standarten 222 
Sanditreifen ziehen, und große Lagerwieſen wer: Ehe 8 er 1 Silbe 
den zur Ruhe laden. Umkleidehallen mit Cingel- 156, 271 und 272, aus Gleiwitz, Beuthen, $ = 
kabinen, außerdem ein Parkplatz werden allen] burg und Ratibor. —t. 

* Sonnenwendjeieritunde des FAD. Cine 


Notwendigkeiten des 5 . Rechnung 
tragen. Ein altes Geſindehaus ift zu einer Çr- Feierſtunde. die eine beſonders weibevolle Note 
trug, vereinte die jungen Kameraden des Frei⸗ 


. on 8 Baia 
eher vom Hindenburger „Auguſtinerbräu“ iſt mi er. . 
babes, 5 5 überdachte Glasberanda zu n willigen Arbeitsdienſtes aus je 5 5 
von der man einen ſchönen Rundblick auf das piasglück und Mitultidüs ir 10 dorf 
Leben und Treiben am Badeſtrand haben lichen Umgebung des Waldteiches Mathesdorf. 
wird, Es ift ferner vorgeſehen, einen Boots Auf dem freien Plab, der gegenwärtig en 
verleih einzurichten. Die angrenzenden Walde] Lagerwieſe ausgebaut wird. war ihn Made: — 5 
wege — auch die Zugangswege nach Zernik und] Holzſtoß errichtet worden, und um ihn ſammelte 
dach Wachesdorf — werden derart außgebaut,] 10 zu einer Stärte von 400 Mann im Liedes 

daß ben Badeluſtigen und Naturhungrigen die] die deutſche een den eee U 
Möglichkeit gegeben ift, auch aus weiterer Ent⸗] Zeichen friedlicher eit: Spaten und Aehre 
ſernung, z. B. aus Gleiwitz, den neu erſtehenden] rägt. Dieſer . ir aber noch eine er⸗ 
J00 

die © rwaltung von ihrer bisherigen Regie- Eid der Treue leiſtet Waldbö 
arbeit abgeſehen. Sie hat damit gute Erfolge er den Ei CEI A eiſteten. Waldhörner⸗ 
zielt. Die Ausführung der Plä ür die Pipl.- klang und die Lieder der nationalen Erhebung 
FVV 
ichnet, liegt in den Hä $, fritet. | MENET, and eindringliche Worte 
. Ra ** 8 ee RN enari über die Bedeutung der Sonnenwende. Feierlich 
i RD: verhallte der „Fahnenſchwur“ von Ernſt Moritz 


Waſſerarbeiten am Hein führt, 67, Hin- i 
rn Tielbaufirme 91 as die Hin | Arndt. machtvoll loderten die Flammen des Holz- 


gegen leben, um bort mitten fachen Dein 
betriebes if a au Tuben. Trog des kurzen Babes 

ift bereits feſtzuſtellen daß die bisheri 
gen Ausflügler, die Sand wien die biszeri⸗ 


Aa 


farrkirche! > 
Am Sonnabend gelangt unſer Bezirk i Aube t chindeldach mit dem Gloden- 
reich der erneut einbrechenden maritima auntiächlidh dag f 


A rm pfer. Mit Unterſtützung der 
Na als Kaltluft, und unbeſtändiges Wetter ſtellt Patrone deſonders des Grafen Lazy Henckel 
ein. 


rd, wurde die ſehenswerte 
Dort Een erhalten gebliebenen Gewöl⸗ 
Ausſichten bis Sonnabend abend 
für Oberſchleſien 


innehmen. Getrocknete Lorcheln, wie man 
un er bekommt, find ungefährlich und 
bedürfen keiner beſonderen Vorbehandlung. 


brand in Broslawitz 
rr 25 Jahren 


i 1909, einem glühend heißen Tage 
bee ee de 
einer a igen Höhe geles 

1626 ſtammende, auf nieder. Dem Brand fiel 


ben, nach dem Entwurf des Baumeiſters 
K* : itz, bedeutend erweitert und 
ner 6 in Tarno Kirche bildet auch heute 
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J En j 5 ; r 2 85 es gegen den nachtdunklen Himmel. Ein 
Böiger Weſt, wechſelnde, meiſt ſtärkere Bewöl⸗ ſchöner aufgebaut. Di b $ . | Ttoße 8 t -i 

4 , T och e jerde des im reizenden Dramatal ge Die Hindenburger Preſſe unterna rei-] Sonnenwendaufruf und zwei Choräle beſchloſſen + 
ing, Regenſchauer, erneut kühler. 106, sine erde be | ka. i we den Abend. . 7 


tag eine Beſichtigungsfahrt nach dem 


\ 
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Gleiwitzer Stadtpost 


Shulungsabend 
der Polizeibeamten 


Die Ortsgruppe Gleiwitz des Kamer ad⸗ 
ſchaftsbundes Deutſcher Polizei ⸗ 
beamten hielt im Blüthner⸗Saal des Stadt⸗ 
gartens einen Schulungsabend ab. Der Führer 
der Ortsgruppe, Polizei⸗Hauptmann Bär, be⸗ 
grüßte beſonders den Ortsgruppenleiter von Hin- 
denburg, Kameraden Lindehorſt, und die Ver⸗ 
treter der „Debeka“, Bezirksverwaltung Op⸗ 
peln, Inſpektor Jüttner und Geſchäftsführer 
Münde. Der Vorſitzende wies einleitend auf 


Brandbomben 
Giftkampfſtoffe 
Luftſchutz⸗Experimente 
Sonnabend 18 Uhr, Neue Welt Gleiwitz 
Eintritt ohne Preisaufſchlag 
von 16—18 Uhr Freikonzert 
— .... DL Dt, 


die Unterzeichnung des Verſailler Vertrages am 


28. 6. 1919 hin und brandmarkte dieſes Dokument R 


als die Quelle alles Böſen, dem das deutſche Volk 
in den letzten pais Jahren ausgeſetzt war. 
Albert Leo Schlageters Opfertod ſei eine 
der Folgeerſcheinungen von Verſailles. Aus 
Deutſchlands ſchwärzeſten Tagen rage feine Hel- 
dengeſtalt wie ein Fanal zum Himmel und laſſe 
ein erſtes Morgenrot der Freiheit in gläubigen 
Herzen aufkommen. Während die Polizeikapelle 
das Lied vom guten Kameraden ſpielte, brachte 
Kamerad entſchel Karl Marie Holzapfels 
Dichtung „Schlageter“ zum Vortrag. Der Orts⸗ 
gruppenführer verlas das Dankſchreiben des Gene- 
rals Daluege an den Gau Schleſien für das 
ihm am 11. Mai überreichte Ehrengeſchenk. Die 
beabſichtigte Studienreiſe des Gaues Schle⸗ 
ſien nach der perhen Waſſerkante ift auf den 
12. Auguſt 1934 feſtgeſetzt. Das Reiſeprogramm 
umfaßt unter anderem den Beſuch von Kiel mit 
Hafendurchfahrt, Beſuch des Ehrenmals und eines 
deutſchen nc Aer, Fahrt durch den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal, Beſuch von Schleswig, Fleng- 
burg, Waſſerſchloß, lücksburg, 
land A 3 asche: e e 
die Gleiwitzer Beamtenſchaft auf, ſich recht - 
reich an der Reife zu ae echtsanwalt Dr. 
Lowack, Gleiwitz, hielt anſchließend einen Vor⸗ 
trag, „Das Recht im nenen Reich“. In eindrucks⸗ 
bo 


er Weiſe machte der Vortragende die Zuhörer ö 


mit dem Weſen des alten 75 Rechts be- 
kannt, leitete alsdann zum Deutſchen Recht über 
und entwickelte daraus die Grundgedanken des 
neuen Rechts im neuen Staat, das auf 
dem Rechtsempfinden des durch Blut und Boden 
gebundenen Volkes wurzelt. Reicher Beifall lohnte 
die Ausführungen. Nach der Pauſe gab Inſpektor 
Jüttner einen Ueberblick über die ee 
gen der Deutſchen Beamtenkrankenverſicherung 
Koblenz, Bezirksverwaltung Oppeln, der die 
Mehrzahl der Gleiwitzer Kameraden angehört. 
* 


Techniſche Nothilfe. Im Nothelferheim hielt 
die Ortsgruppe Gleiwitz eine Verſammlung ab, 
die dadurch eine beſondere Note bekam, daß der 
Beauftragte für Oberſchleſien, Dienſtſtellenleiter 
Tomasczewſki, Beuthen, zu einem Vortrag 


— 


NN = 


Kriminal- 


eiterland Helgo- | Berl 


Jugend⸗Regatta 
auf dem Klodnitz⸗Kanal 


Im Rahmen des Feſtes der Deutſchen 
Jugend veranſtaltet der Gleiwitzer Kanu-Klub 
„Oberſchleſien“ e. V. am Sonntag, von 10 
bis 12 Uhr, auf dem Klodnitz⸗Kanal, zwiſchen 
Brücke | ilhelmſtraße und Schleuſe 18, an der 
Promenade, eine umfangreiche Jugend⸗Re⸗ 
gatta. Der Klub þat fih wiederum entſchloſſen, 
dieſe Regatta in das Stadtinnere zu verlegen, ob⸗ 
wohl die Waſſerverhältniſſe dort alles andere als 
ideal ſind, um auf dieſe Weiſe den Gleiwitzer 
Sportfreunden Gelegenheit zu geben, ohne nm- 
ſtändlichen Anmarſch den intereſſanten Waſſer⸗ 
ſportkämpfen beizuwohnen. Es finden fünf ver- 
ſchiedene Wettbewerbe im Zweier⸗Faltboot, 
trennt für männliche und weibliche Jugend, im 
Einer-Faltboot für männliche Jugend und im 
Zweier⸗Faltboot, für männliche und weibliche Ju⸗ 
gend gemileht, Statt. Die Rennſtrecke beträgt 300 
und 200 Meter. Der Start befindet ſich in der 
Nähe der Brücke Wilhelmſtraße, das Ziel kurz 
vor der Schleuſe 18. Vor Beginn der Regatta er⸗ 
folgt eine Auffahrt ſämtlicher Boote in den 
Gleiwitzer Hafen. Als Einlage während der 
ennen iſt ein Geſchicklichkeits⸗Wett⸗ 
bewerb vorgeſehen, und zwar eine Boots 
ſtaffel, bei der die Kämpfer einen Ball auf einem 
im Munde gehaltenen Löffel in Staffelform zu 
übergeben haben. Die l findet un- 
mittelbar im Anſchluß an die Regatta am Ziel 
ſtatt. Es werden ſich insgeſamt achtzehn jugend⸗ 
liche Kanufahrer des GRR. an den Wettbewerben 
—4 4 Außerdem nimmt die Jugendabteilung 
des GKK. im Sportdreß mit geſchulterten Paddeln 
nachmittags grona an dem Aufmarſch der 
Schwimmer anläßlich der Reichs imme 
Woche teil. 


verpflichtet worden war. Der Tagung ging eine 
Führerbeſprechung vorauf. Nach Be rüßung durch 
den Ort e gab dieſer feiner Freude 
darüber Ausdrud, daß der alte Stamm der Glei⸗ 
witzer Nothelfer ſich eingefunden habe. Dann be⸗ 
richtete er, daß zum Reichsführer der Techniſchen 
Nothilfe der SA-Gruppenführer Weinreich, 

erlin, ernannt und beſtätigt wurde. Dienſt⸗ 
ſtellenleiter Tomasczewſki, Beuthen, behan- 


delte dann die Aufgaben der Techniſchen Nothilfe St 


in unſerer Zeit. Am Schluß ſeiner Ausführungen 
machte er die Mitteilung, daß der Stellvertreter 
des Ortsgruppenführers, Oberingenieur Ga- 
ierſch, zum Leiter des Schulungsweſens er- 
nannt wurde. Al. 

* Polizeibeamter tätlich angegriffen. In einer 
Gaſtwirtſchaft in Sosnitza wurde ein Polizei⸗ 
Hauptwachtmeiſter, der eine Kontrolle ausübte, 
von einem Gaſt tätlich angegriffen und 
verletzt. Der Beamte mußte von 1 nem Sei- 
tengewehr Gebrauch machen, um die Angriffe ab- 
zuwehren. Der Angreifer wurde in das Poli ⸗ 
zeigefängnis gebracht. 


Guttentag 
* Duftisperfomalie, Gerichtsaſſeſſor Vanfe⸗ 


low in Görlitz wird mit Wirkung vom 1. Juli] 
zum Amtsgerichtsrat in Guttentag 
ernannt. i 


„Kreuzteufel — und mir ift er aus kommen!“ 
hatte Wilhelm in übelſter Laune gerufen, und 
auf die erſtaunte Frage des Geheimrats, wer 
il etommen fei, ganz unbefangen neant 
wortet: „Nun ia, der Lump, der Lentnerſepp, 
den J erſchoſſen haben. Mir iit er nämlich aus 
kommen — waren nicht viel mehr als zwei ⸗ 


hundert Gäng — aber das Büchfenlicht war] de 


ſchon im Schwinden und ich hab ihn gefehlt!“ 
Ueber einen nejehlten Rehbock hätte der Burſche 
kaum gleichgültiger reden können als jetzt über 
den „gefehlten“ Menſchen. Ein wenia durchſchau⸗ 
‚site es den Geheimrat, aber als er iah, daß 
Wilhelm ſeine fragenden Blicke ſo gar nicht ver⸗ 
ſtand, fah ex ein, daß der Mann eben andere 
moraliſche Geſetze in ſich trug als ein differen⸗ 
zierter Kulturmenſch. Hätte der Wilhelm den 
Lentnerſepp nicht gefehlt gehabt. ſondern getrof⸗ 
jen und wäre er vor Gericht gekommen. was 
dann? Dann hätte vielleicht weder auf der 
Richtertribüne noch auf der Geſchworenenbank 
ein Mann geſeſſen, der das richtige Verhält⸗ 
nis von Tat und Schuld hier geahnt hätte! 
„Sie haben über den Tagelöhner Mertel, der 
doch auch wildert, neulich doch ganz nachſichtig 
geredet, viel menſchlicher — und den anderen 
wollten Sie niederſchießen wie ein Stück Wild?“ 
„Wie ein Stück Raubwild, Herr Geheimrat. 
Der Mertel tut keinem was — der ſtiehlt bloß 
und läuft, was er laufen fann, wenn er einen 
von uns ſieht — aber ein Kerl wie der Lentner 
wiſcht hinter einen Baum und macht den Finger 
krumm. So was a'hört weg!“ — 8 
Das Gericht war inzwiſchen nicht müßia ge⸗ 
weſen, ſondern hatte eifrig nachgeforſcht und alle 
möglichen Menſchen vernommen. Auch die arme 
Frau Margret. die nach und nach ihre Faffung 
wiedergefunden hatte und ſtill im Jägerhaus 
wirtſchaftend ihren Schmerz trug, wie ein Ding, 
das die Welt nicht mehr angeht, hatte der Amts⸗ 
richter mehr als einmal durch ſeine Reden und 
älle zur Verzweiflung gebracht, ohne daß 
neue Geſichtspunkte gefunden wurden. Auch mit 
Kleyn hatte der Beamte hin und wieder ein paar 
te über den Fall gewechſelt — ihn direkt um 
at und Meinung zu fragen, vermied er aber. 
Das widerſprach einem Ehrgeiz. Er ſelber wollte 
die verwickelten Fäden dieſes Geſchehniſſes ent⸗ 


Roman von Fritz von Ostini 


wirren. Aber weder feine zahlloſen Verhöre von 
Leuten, die von der Tat womöglich noch weniger 
wußten als er ſelbſt. noch die Ausſchreibung einer 
Belohnung durch den Fürſten brachten eine Spur 
von Licht in das Dunkel. 

Von der Hauptſtadt kam ein gewiegter Unter⸗ 
ſuchunasrichter. den die Behörde ſozuſagen über 
n Kopf des Amtsrichters weg geſchickt hatte, 
und dieſer konnte nur beſtätigen, daß jeder Ver⸗ 
dacht auf irgendeine Perſon in der näheren Um- 
gebung des Tatortes irre zu gehen ſchien. Kleyn. 
dem der Mann gefiel. fragte den Fürſten, ob er 
ienem von ſeinen Mutmaßungen über das aufs 
fällige Benehmen des Kaplans sprechen ſollte. Der 
Fürſt bat ihn, dies nicht zu tun: 

„Wenn wir auf dieſem Wege eine Spur ſuchen 
wollen, müſſen wir ſelber handeln und recht 
behntſam. Ich kenne den Kaplan — weiß er 
wirklich mehr von der Sache als wir, dann hat 
er fein Willen aus dem Beichtituhle, wie Sie 
ſelber ſagten. Sonſt hätte er ſicher geſprochen und 
nicht den dunklen Verdacht beſtehen laffen, der da 
von einem zum andern irrt.“ 

„Der Fall blieb für die Behörde ein Rätſel. 
Hätte man das Geld in der Taſche des erſchoſſenen 
Jägers damals nicht gefunden. fo wäre man ge- 
neigt, geweſen, den Mord herumſtreunendem Ge⸗ 
ſindel zuzuſchreiben, Zigennern oder Kärrnern, 
wie fie im Sommer maſſenhaft auf der nahen, 
vom Süden her führenden Straße, einer Ban: 


verkehrsader des Landes, durchzogen. 


ſtreicher ſtecken den Leuten, die fie erſchlagen. lein de 


Geld in die Taſche! 
Und der Amtsrichter unterſuchte, verhörte 


weiter. Die Protokolle über ergebnisloſe Nach- Mordwaff, 


Bergen an. 


forſchungen wuchſen zu 1 
Monat. verging der ganze 


So verging ein 
Auguſt. ; 

In den erſten Septembertagen kam eine dunkel 
gekleidete Frau aufs Schloß und verlangte den 
Geheimrat zu ſprechen. 

„Frau P rgret BR 

„Ja, ich bin 's! Heute ift etwas gekommen, 
was ich Ihnen doch zeigen muß!. Die Frau 
reichte Kleyn einen Briefumſchlag, ein Geſchäfts⸗ 
kuvert der gebräuchlichſten Art, aus ſchlechtem 
grauen Papier. Es enthielt drei Hundertmark 


100 Jahre Liedertafel Ratibor 


Ratibor, 22. Juni. 
Ratibor iſt — abgeſehen von Neiße, das 
aber immer nach Breslau hinneigte — das älte- 
ſte Kulturzentrum Oberſchleſiens. 
So finden wir auch in Ratibor um den Anfang 
des 19. ein reiches, die anderen 
Städte Oberſchleſiens weit überragendes M u j i t- 
und Theaterleben. Dieſe ſtarke Mufifbetä- 
tigung veranlaßte den Oberlehrer am Ratiborer 
Gymnaſium. Auguſt Kelch, ſchon im Jahre 1825 
freunde um ſich zu ſcharen und ſich mit 
dieſen im Männerchor zu betätigen. Dieſen zu⸗ 
nächſt locker gefügten Sangeszirkel faßte er im 
Jahre 18 34 zu einem Verein, der „Lieder ⸗ 
tafel Ratibor“ zuſammen. 
Eifrige und ernſthafte Betätigung im deutſchen 
Männergeſang verſchaffte der „Liedertafel 1834 


ge- Ratibor“ bald einen Ruf über die Grenzen der 


engeren Heimat hinaus. Einen beſonders guten 


Klang erhielt der Name der „Liedertafel 1834“. 


unter Leitung des Lehrers Albert Berger 
(1882—1907). An der Seite Bergers wirkte mit 
gleichem Streben bis 1904 als Vorſitzender Real ⸗ 
anmnaſiallehrer Anton Kreis, dem die Würde 
eines Ehrenvorſitzenden verliehen wurde. Sein 
Nachfolger als Vorſitzender war ſein Sohn, Dr 
Kreis bis 1929. Sein ureigenſtes Werk war 

die Schaffung des Eichendorff. Denkmals 
vor dem Ratiborer Landesamt, das am 75. Ju- 
belfeſt der Liedertafel im Jahre 1909 enthüllt 
wurde und den Dank der Sängerſchaft der gangen 
Welt dem Sänger des deutſchen Waldes bekundet. 
Nach dem Kriege vollzog fih unter der giele 
bewußten Leitung von Studienrat Muſikdirektor 
Ottinger ein großangelegter Wiederaufbau 
ber „Liedertafel 1834“, der auf abſoluter Mufil- 
pflege fernab von jeder Seichtheit gegründet 


war. An ſeine Seite trat 
ter Vorſitzender Oberlehre 

Das Oberſchleſiſ Grenzlandſingen, 
das vom 28. bis 25, Kii in Ratibor ftattfindet, 
bringt auch die wohlverdiente Ehrung der 
Liedertafel zu ihrem hundertfährigen Beſtehen. 


1929 als gleichgeſtimm⸗ 
r Thill. 


* 

Das oberſchleſiſche Grenzlandſingen wird am 
Sonnabend nachmittag mit einem Jugend- 
ſingen vor dem Eichendorff⸗Denkmal in der 
Adolf-Hitler⸗Straße eingeleitet. Der Feſtabend 
im Saale des Deutſchen Hauſes wird die Ehrung 
des Jubelvereins bringen. Dabei gelangt die 
Kantate „Heinrich, der Finkler“ für Männer- 
chöre, Soli und Orcheſter unter Leitung von 
Muſikdirektor Schweichert, Gleiwitz, zur 
Aufführung, wobei als Soliſten Walter Por⸗ 
woll, Ratibor (Bariton), Paul Kaufmann, 
Hindenburg (Baß), und Alois Wollny, Glei⸗ 
witz (Tenor) mitwirken. Das Muſikſtück wird 
auch im Rundfunk übertragen. Mit einem Feſt⸗ 
kommers ſchließt der Feſtabend ab. 

Der Sonntag vormittag führt die Sängerſchaft 
Oberſchleſiens im Saale des Deutſchen Hauſes zu 
einer Chorprobe zuſammen. Am Nachmittag um 
3 Uhr marſchieren gegen 3000 Sänger von der 
Schloßwirtſchaft im Feſtzug zum Gymnaſialhof 
und Garten des Deutſchen Hauſes, wo das Ober⸗ 
ſchleſiſche Grenzlandſingen ſteigt. Außer 
Maſſenchören der Sängerſchaft und allgemeinen 
Liedern ſingen die Kreiſe 5 Neiße, 2 Oppeln, 
8 Induſtriekreis und 7 Ratibot-Leobſchütz Einzel- 
Höre Für Montag find Befichtigungen 
Ratiborer Induſtriewerke, ein Abtrunk in der 
Zentralhalle und am Nachmittag ein Ausflug in 
die Obora vorgeſehen. 


Korfanths Ende? 
Kattow 


eingenommen einer ſeiner Söhne ſi 
bereits in der kei befindet. und er 


ſelbſt fidh unmittelbar an der tſchechiſchen Grenze 
in Zwardon aufhält. Die mögliche Abſicht Kor⸗ 
fantys, Polen zu verlaſſen, dürfte in erſter Linie 
darauf zurückzuführen 3 daß er dem Schicksal 
ber übrigen früheren Breſt⸗Gefangenen, zu hoher 
Strafe und zu Aberkennung der Ehrenxrechte ver- 
urteilt zu werden, nur durch die Tatſache ent- 
gangen iſt, daß der che Seim feine Im m i- 
nität als Abgeordneter niht aufgehoben 
bat, dann aber auch darauf, daß nach dem Morde 
an dem Innenminiſter Piexacki für Oppoſi⸗ 
tionspolititer vom Schlage Korfantys in Polen 


kein Platz mehr iſt. 
dem neuen Polen eine 


Korfanty, der müber 
ähnliche Politik berieben got wie einſt von der 
Tribüne des Deutſchen Reichstages. kann 
in der Tat nicht fo wie bisher in Polen weiter- 
wirken und muß ſtark mit der neuen Staats- 
einrichtung der Iſolierungslager rechnen. 


dem in blauer Druck⸗ 
925 itwe des e e 
8 A waren auf ge» 
wöhniches weißes Papier neihrieben, ebenſo die 
auf den Umſchlag geklebte Arefe. r Poſt⸗ 
ſtempel trug den Nam 
Stadt. Nichts an den wenigen Worten auf dem 
Zettel, nichts an Papier und Umſchlag gab einen 
beſonderen Anhaltspunkt. 
„Wollen Sie mir die Dinge in Verwahrung 
geben, Frau Heßmann? Wenn Sie das Geld 
ich Ihnen einſtweilen andere 


„Ich brauch's nicht und will's nicht! Aber 


ſcheine und einen Zettel, 
ſchrift zu lejen war; „Der 
n 


en einer kleinen Tiroler 


Partei-Nachrichten 

RSDAP., Kreisleit Beuthen-Stadt, Im Stadion 
findet am 8, Juni, 20 Uhr, eine gewaltige Sonnen. 
wendfeier ftatt, bei der Untergauleiter Landeshaupt- 
mann Pg. Adamcayr zu den Pg. und der Beuthener 
Bevölkerung ſprechen wird. Es iſt Pflicht aller Glie⸗ 
derungen der Partei, geſchloſſen an der Veranſtal- 
tung teilzunehmen. Sämtliche Fahnenabordnun⸗ 
en müſſen um 19,15 Uhr auf der Straße vor dem 

upteingang zur Tribüne zum Einmarſch bereit ſtehen. 
um Eintritt berechtigt die HJ.⸗Plakette für 20 Pf., 
3 für 50 Pf. ſind im Braunen Laden zu 
aben. 

Bund Deutſcher Mädel, Ring Beuthen Stadt. Für 
ſchulentlaſſene BDM.⸗Mädchen finden Sprechſtunden in 
der Berufsberatung jeden Donnerstag von 8 bis 
10 Uhr, in der Stellen vermittlung jedem 
Mittwoch von 10 bis 12 Uhr im hieſigen Arbeitsamt, 
Kloſterplatz, ftatt. 

NE, Ariegsopferve Ortsgr Beuthen. 
Am Sonnabend, 20 u. — im 1 Son ⸗ 
nenwendfeier ftatt. Die Kameraden werden ge⸗ 
beten, ſich daran zahlreich zu beteiligen. 

NS. Frauenſchaft Beuthen. Die Ruppenfpic. 
ler der Deutſchen Bühne geben am Montag, 16 Uhr 
und 20 Uhr, in der Aula der Staatlichen Baugewert- 
ſchule am Moltkeplaß für die Mitglieder der NE. 
Frauenſchaft Vorſtellungen. Der Eintrittspreis beträgt 
10 Pf. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. Gäſte will- 
kommen. 

Ringführung des BDM. Sleiwitz⸗Stadt. Die Orts- 
per 92 ns des BDM. Gleiwitz Stadt trifft ſich 
onntag um 11 Uhr in der Schlageterſtraße 6. Es 

handelt ſich um eine außerordentliche Zuſammentunft 
und Beratung: Das Erſcheinen aller Mädel ift unbe: 
dingt Pflicht. 


ibm auf dem Rücken zuſammengeſchnürt. Wil. 


helm trug über jeder Schulter ein Gewehr. 
€ Kleyn — 5 mit Mararet, bie eg: 955 
uch der Fürſt wax inzwiſechn en Hof 
getreten. Die Gräfin blickte aus dem Lauben⸗ 
gang des erſten Se een = den Hof. 


„Was gibt's da, Wilbe 

„Der Mertel war's doch, Durchlaucht! Der 
Mertel hat den Heßmann erſchoſſen — der Lump! 
Oder er war weniaſtens dabei! Ich hätt's nicht 
glauben wollen — aber es kann ja gar nicht 
anders ſein. Mit einem ſolchen Stutzen iſt der 
Heßmann erſchoſſen worden, und den Stutzen hab 
ich im Mertel feiner Hütten a'unden! Der Blut⸗ 

š Schuft!“ 


— — — . . . 9 — = 
fagen Sie mir, was Sie fih zu der Geſchichte e Sie in Rube, Wilhelm, und schnüren 


denken!“ 

„Eine Spur iſt's jedenfalls, und zwar die Srur 
des Täters. Stark perwiſcht ift fie freilich. Aber 
fie jaat uns wenigſtens eins: daß den Mörder 
fein Gewiſſen nicht ruhen läßt. Ich habe das 
Gefühl: der meldet ſich wieder, irgendwie und 
irgendwann wird er fidh verraten. J 
daß Sie noch 7 — ſolche Sendungen bekommen 
wie dieſe. Der Brief iſt am Erſten des Monats 
aufgegeben — vielleicht hat Ihnen der Unſelige 
da gewiſſermaßen eine Penſion ausgeſetzt. die 
allmonatlich eintreffen ſoll. Vermöglich ſcheint er 
alſo zu ſein.“ 

„Das muß er wohl ſein. Aber dann kann's 
der Mertel gewiß nicht geweſen fein —“ 

„Der Mertel? i 
den man gleich anfanas verdächtigt hatte! 


Wie 
en Sie jetzt wieder auf den?“ 


„Ja, wiſſen Sie denn nicht .. war der Wil- einen 


helm noch nicht bei Ihnen? Der 


hat doch das 
Gewehr beim Mertel gefunden!“ 


Ach, das iſt der e 


Sie vor allem dem Mann feine Hände wieder 
auf, Sie jind leine Gerichtsperſon!“ 

Mit merklichem Widerwillen löſte der Jäger 
die Hundeleine, mit der er dem Verdächtigen die 
Hände gebunden hatte. Dann trat er ſtramm vor 
den Fürſten hin und berichtet: 

„Ich hab ſeit ein paar Wochen einen Schlin⸗ 
genleger g ſpürt in der Schonung beim Haginger 
Schlag, gegen den Weiher zu. Wenn einer bei uns 
Schlingen legt, dann weiß man ja. wer's iſt“ — 
er jah den Schächer mit einem grimmigen Blick 
an, — „aber diesmal hab ich den Lumpen über⸗ 
führen wollen. So war ich früh und jrät auf der 
Ball‘. Und geſtern hab ich richtig in der Dickung 
ein Rehkitz g funden in einer Schling'. Tot war's 
idon, da hab ich's hängen laffen — heut früh 
war's nicht mehr da. Dann bin ich zum Mertel in 
die Hütten und hab ich gleich das Kitz entdeckt und 

ganzen Vorrat von Kupferdraht zum Schlin- 
genmachen dazu. Dann hab ich das Haus noch 
genauer viſitiert. Seinen Abſchraubſtutzen hab' ich 


„Das Gewehr. mit dem Ihr Mann erſchoſſenf endlich auch einmal finden und wegnehmen wollen. 


wurde?“ 


loſem Erſtaunen. 
der Ferne und die 
e in der Nähe — das 
zuſammenreimen 


A mr. jeſ. $ daß der 9 
Noch während der Geheimrat ſich dieſe Dia Inder: Babiana "Woher Den e benden cn 


zurechtzulegen ſuchte und fragend in Frau 
grets erregte dunkle Augen ſah, wurde Lärm laut. 


Unten im Schloßhof, der ſonſt ſo ſtille dalag. 


wollte fih nicht hinauflangen kann, wenn man fid 


Jedes Loch, jedes Geſims hab' ich aufgeſucht — 


2 g 
„Jedenfalls eines, mit dem er erſchoſſen wor-| nichts! Zuletzt komm' ich in den kleinen Schuppen, 
n ſein kann!“ Der Geheimrat ſtand in rat⸗ in dem er eine Geiß ſtehen hat und ein paar 
enes Schuldbekenntnis und] Stallbaſen, fcin Holz und ein biſſel Werkzeug. Da 
Entdeckung einer verdächtigen] läuft ein 


Balten quer durch, fo hoch, daß man eben 
ein wenig 
verſuch's auch da noch einmal — merk' 


ſtreckt. J mert 
ten oben hohl ift und find' ſchließlich 


da!“ 
Der Jäger nahm das eine Gewehr von der 


Kleyn blickte durchs Fenſter feines rückwärtigen, Schulter und übergab es dem Fürſten. Es war ein 
A l 


als Arbeits 
und ſah im Hof, im Kreiſe von 
Schloßbedienſteten den Jäger Wilhelm, der den 
Taglöbner 

Sünder ſtand 


gebeugt da, ohne 
Hund 


„der Schläge fürchtet. Die 


raum eingerichteten Zimmers hinunter] nagelneuer Repel 
i Stalleuten und] Zielfernrohr. Die ganze 


tierſtutzen mit einem aufgeſteckten 
„Waffe war zum Schutze 
en Roſt ſtark mit Fett eingeſchmiert, ſonſt tadellos 


rtel herbeigeführt hatte. Der armej erhalten und zweifellos zu wertvoll als daß fie- 
gu wie ein] der Tagelöhner hätte auf ehrlichem Wege erſtehen 
waren! können. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aftdentiche Morgenpoſt Nr. 167 


Bengt Berg erzählt 


Gin Dampfer fährt nad 


Jedes Mal, wenn ich nach Indien fahre, be⸗ 
Einen mir dieſelben gutgemeinten Fragen: „Ach, 
te reiſen wieder nach Indien. Das ift doch eine 
r lange Reiſe, und wird man dabei nicht 

mer ſeekrank?“ 


Die regelmäßige Wiederkehr dieſer Fragen ift 

bi zamüſant. Denn ganz abgeſehen davon, ba 
te tüchtigen deutſchen Chemiker doch längſt ein 
r unfehlbare Mittel gegen See 
rankheit erfunden haben, für die S zwar 
Diemals Verwendung hatte, jo liegt der Indiſche 
zean im Winter für Monate jo ruhig wie 
ein Spiegel, der lange Zeit keine ſchönen 
Augen jah, und was die „furchtbar lange Reiſe“ 
anbetrifft, ſo hege ich den ernſten Verdacht, daß 
die vierzehn Tage, welche Sie — hochzuverehrende 
pridige Frau — gelegentlich in St. Moritz oder 
za verbringen, um zur Abwechſlung von Auto- 


os 


ſcheinwerfern doch auch mal die Sonne zu ſehen, 


einen modernen Oſtindienfahrer intereſ⸗ 
[enter fein könnten Denn unter den Menſchen, 

von Weltteil zu Weltteil ziehen, gibt es doch 
etwas mehr zu erfahren und zu erleben als unter 
den Gäſten eines Kurhotels oder auf der Prome- 
nade des Anglais. 


Sie müſſen nur den richtigen Dampfer 
Einen, das ift allerdings ein wenig Glückſache. 
enn man hängt ber einer Ozeanfahrt nicht nur 
febr von der Geſellſchaft ab, von der man ja im 
raus nicht viel wiſſen kann, ſondern man iſt 
S erſter Linie von den Eigenſchaften des 
ichiffes abhängig, feinem Bau und Komfort, 
feiner Leitung wie Bedienung und letzten Endes 
uch von der Verpflegung, von der ſachver⸗ 
End gen Behandlung der Poularde bis zu der 
peratur des Trinkwaſſers in der Kabine. 
Dieſe Dinge ſind auf den verſchiedenen großen 
iiien ſehr ipi fyr pi nd bie groben 
RK Diivos, die unſere Fahrſcheine mit gutem 
rdienſt verkaufen, werden ſich ſchwer hüten 
E, nieren Gunſten darüber etwas zu verraten. 
bekam man vor dem Inkrafttreten der Bre- 
Ren und Europa immer den Beſcheid auf den 
ſch Mehin, daß die „Mauretania“ der 
Mellite Dampfer nach New Pork wäre, Aber 
wis eg einem dabei, daß dieſes Wunderſchiff 
meibon ame keiner Bim 
Ja, von wem bekommt man nun fol nfor 
mationen? Wer kennt genau die Menzel und r- 
teile dieſer Dampfex, die jährlich Tauſende von 
Menſchen über die Ozeane tragen? Natürlich nur 
von einem, der mit den al len gefahren wäre. 
Das heißt alſo keinem. Deswegen wäre es eine 
gute Sache, falls einmal endlich in unſerem Welt- 
teil ein unabhängiges Organ entſtände, das alle 
drei Monate in einem Heft ein abſolut #u- 
berläffiges Urteil über die Ber 
Kehrsmittel umierer Zeit gäbe. ohne jede 
Mückſicht auf „Jeſchäft“ und auch ohne jeden Ein. 
fluß von Nationalitätsſtolz. Denn für einen 
Franzoſen find und bleiben natürlich die 
franzöſiſchen Dampfer die allerbeſten. wie für 
einem Italiener die italieniſchen. Und wer 
will von einem Engländer verlangen, daß er 
irgend einen Dampfer beſſer findet als gerade 
einen engliſchen? Letzteres geſchieht aber. Die 
Engländer ſind doch kühl genug, um ihren eigenen 


Ende eines Mordbrenners 


Berlin. Der Polizei gelang es nach langen 
Jetjagden, den ſteckbrieflich geſuchten Al 
rigen Melker Paul Gebhardt in Jeßnitz (An⸗ 
balt) M ſtellen. Gebhardt iſt Einbrecher, Räuber 
und Mordbrenner gefährlichſter Art, der 
has Schuß waffen bei ſch trug und rückſichts⸗ 
— von ihnen Gebrauch machte. Er wurde von 
lung berfolgenden Beamten in ber Stabtranhfieh- 
Bech in Jeß nit geſtellt, ſchoß ſofort auf die 
w mten, ohne jedoch jemanden zu verletzen, un 

. von der Polizei darauf beſchoſſen. Geb. 
fx t flüchtete in ein Haus und drang dort in ein 
der R immer ein. Als er das Haus dann von 
tödlichen g umftellt jab, brachte er ih jelt einen 

7 D: 1 0 75 
z wei Tro nſſchuß bei. Der Verbre id 


ſchiedenen Roh, elrevolpver bei ſich. — 


bnungen feiner Komplicen 


Hehler wurde tags Bu umfangreiches Diebes⸗ d 


gut beſchlagnahmt. p N aabaügen 

i bi , einen 

rer y ee bis — — N 
roßſtäd federlauſi ; 

ausgedehnt ee nach der Niede 


Unter den Lieferwagen geraten 


1. Köln. Auf der Severinſtraße wurde ein fieben- 
zäbriger Junge überfahren ab tödlich verletzt 
Am Severintor ſtand ein Bierlieferwagen mit 
lnhänger, an dem die Kinder ſpielten, währen 
ae Bier ablieferten. Als die Fahrer zu⸗ 
rückkehrten, liefen die Kinder davon, 
als ſich die . — in Bewe ung ieie kletterte 
der verunglückte Junge en die erbindung zwi⸗ 
en Lieferwagen und Anhänger. Der snie 
unter die Räder und wurde tödlich verletzt. 
t ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus. 


2 


or 


Aus aller Welt 


aber danach, fÍ 


Indien 


Worldeopyright Bengt Berg 1994. 
! * ee verboten.) 


ich demnach gegen Frankreich eingeſtellt, und wenn 
ich ſagte, daß auf dem ſchönen italieniſchen Dft- 
indienfahrer, auf dem ich eben dieſe Zeilen ſchreibe, 
bis jetzt meines Wiſſens keiner von uns Reiſenden 
über unſerer Angehörigkeit an einem beſtimmten 
Rettungsboot oder über die Verwendung eines 
Rettungsgürtel unterrichtete, ſo wäre das 
natürlich als anti⸗faſchiſtiſch⸗italieniſch ausge⸗ 
legt. Am arf man nicht mal flültern, daß 
ein Ausländer ſich auf einem hundertprozentig 
engliſchen Dampfer herzlich langweilt, 
denn dann wird man als „pro German“ verdäch⸗ 
Hg Daß die Engländer ſelbſt in den 
aller 


leßten Jahren. gend onfiotienb 
„pro German“ geworden find, tut hierbei nichts 
zur Sache. in Ausländer — „a dirty 
foreigner” darf fo etwas nicht tun. 


mige 
Packungen davon zu Der außerordentlich 
würdige Herr fah mich mitleidig an. „Ich 
daure, erwiderte er, „das führen wir nicht.“ 
0 meinen Ohren trauend fragte ich: „ 
meinten Sie, Sie haben kein Chinoplasmin?“ 
Der Erhabene ſchüttelte den Kopf. „Nein, wir 
en Mein Zutrauen zu dieſen de utſchen 
itteln.“ 
„Was garen Sie denn den Menſchen hier gegen 


Er mir eine Flaſche auf den Tiſch. Es 
waren Fer uralte Chinintabletten von 
B Welcome in England, die man m o» 

einem Malariakranken verkaufen 
ohne daß feine Jiebermikroben fi dabei be- 
ſonders belaſtet fühlen. Ich ging natürlich in eine 
Eingeborenendrogerie und bekam ſofort 


ombay fahren, gingen niemals in der 

„ven eben reifen wollte, und als ich die 
Zeit meiner Rückfahrt ziemlich beſtimmen konnte, 
waren alle Plätze wochenlang im voraus 
belegt. Die engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaften 
aber, die mit weit überwiegender Mehrzahl die natelan 
Verbindung zwiſchen Europa und Indien in der f 
Hand haben und ihre Hegemonie auf dieſem Ve- 
biet mit allen Mitteln aufrecht erhalten wollen, 
konnten jede Woche mehrere Dampfer mein Chinoplasmin. Aber wir wollten ja von 
nach Indien und zurück ankündigen. und dort gab Dampfer 13 denn Sie auf. Ihrer nächſten 
es keine Schwierigkeiten, eine Kabine zu erhalten. | Reife nach Indien nehmen ſollten. 
So reiſte ich bald mit einem Dampfer von der] Mijo — wer nach Ceylon fahren will. hat 
Bibbylinie, bald mit einem von der bekannten] mehrere Möglichkeiten, Hier ift beſonders die 
P ED, und einmal — aber nie wieder —, engkiſche Biliplin e zu empfehlen, weil 


mit einem Schiff der Ellermann oder Citylinie. i 
uns lernte babei bie akp e ver aeon, o die . A ite — 1 een) 
ſchiedenen ſchwimmenden Fremdenheime kennen. d des Dampfers all u. Neſſenden 
Ueber die Nachteile darf ich mir natürlichf zur B ſtehen Es iſt möglich, daß es 
kein Urteil erlauben. Gott e! Denn wenn DER gute und billige beutfhe Bambfer 
man von Nachteilen ſchreibt, jo wird das leicht] auf dieſer Linie gibt, aber ich kenne fte nicht. Da- 
= ren an Ponpa thie über das eine Er ſind die ſchönen er hen Schiffe, die 
X nbere au d rin wir | auf ihrer Fahrt nach Java berüh 
kleine Neutrale nur allzu reichlich Erfahrung, teuer. anion ven, recht 


ihrer Ausein- 
ſich um unſere] Bombay 

So dürfte ich z. B. eigentlich nicht bemerken, 
daß fih die ſchönen großen orientaliſchen 


Kakerlacken auf einem gewiſſen Luxusdampfer äß igen 
in der anmutigſten Weiſe zu den Menſchen hin ⸗ die ea in überwiegender Mehrzahl 
gezogen fühlten. Dieſe Datſache rührt nur von der] meiſtens gehen zwei in der während die 


ausgeſprochenen Tierliebe des Kapitäns her. Das 
käme faft einer politiſchen Beleidigung gleich! Er- 
laubte ich mir zu ſchreiben, daß die heutigen 
franzöſiſchen Dampfer ein wenig zu f 

ſeuriges Temperament verraten, ſo wäre D Steamer eine angenehme Reiſe. Man hat auf 


{een Sendung 


bedacht worden, die ſchon auf dem 
oſtbüro explodierte, wobei mehrere Ange- 
ftellte verlegt wurden. Die Polizei iſt der An- 
ſicht, daß die Konſtruktion ſämtlicher Höllenmaſchi⸗ 
entlich . Fe en sA als ender 
1 N amtlicher Patete die gleiche on in Frage 
Im Streite erwürgt kommt. Aus dem verworrenen Text der beiliegen- 
Dresden. Vor dem Dresdner Schwur ⸗ den Briefe ſchließt man, daß es ſich um einen 
Irrſinnigen handeln müſſe. 
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in Weißig bei Großenhain zwiſchen zwei Be⸗ 


i og und allem Anſchein nach Schwer verletzt liegen 
ſich in Notwehr befunden und nur die Map- blieb. i 5 ben 


„ten baus zu bringen, da ſahen fih mit einem 
Male die Sanitäter an, betrachteten das blutigrote 
ein und Jokey fih wieder an. i zu 
verdächtig beiter um ihre Mundwinkel. In der 
i Hand vora nämlich — ein Holkbein. 
Postpak Höllenmaschinen „In dem Augenblick erwachte auch der Berun- 
y A eia it FR í i gide aus feiner Bewußtloſigkeit. Die Sanitäter 
Paris. Großen Pariſer Firmen find Poſt - mit dem Holzbein in den Händen erblicken und 
pakete zugegangen, die, wie es fid beim Oeffnen] laut auflachen, war eins. Er la chte, daß ihm die 
herausſtellte ölkenmaſchinen ‚enthielten. | Tränen aus i 
6 en Fällen hat der Mechanismus ver- 


Sendung ift einer Keksfabrik in Nanterre zu- radfahrers einſtimmten und fröhlich das abgeriſ⸗ 
gegangen. Auch der Vorſißende der Franpöfifeh in der Luft herumſchwenkten, fe ten 
auf einmal ift 


Will man nun wie die meiſten Meifenben über] Dam 


es] Schultern des 


28. Juni 1994 


ferhalfungsbeilage 


einem guten engliſchen Dampfer das ſichere Ge- 
fühl, daß die Navigation und Sicherheit 
der Paſſagiere in allerbeſten Händen ift, und dafür 
wird ſich mancher mit der etwas langſamen Reiſe 
und dem ebenſo langweiligen Eſſen und Leben an 
Bord abfinden. 

Wer aber nicht gut engliſch und engliſche Art 
verſteht, fol lieber einen W A 
Dampfer probieren. Will er einen oder zwei Tage 
früher ſein Ziel erreichen und ſitzt er gern bei 
gutem Effen mit einer Flaſche preiswertem Wein 
und Ueberfluß an friſchem Obſt und 
Gem ife, — was auf Tropenreiſen ſehr wertvoll 
ift — fo foll er unbedingt einen dex beiten Llond 
Trieſtinodampfer probieren. Die Bedienung 
nach Wiener Art aus Trieſt verſteht durcheinander 
Deutſch, Italieniſch, Engliſch und Franzöſiſch. 
Man mache einmal den Verjuch, einen engliſchen 
Steward nicht in feiner Muttersprache anzureden! 

Es herrſcht ein fröhliches Leben auf 
dieſenitalieniſchen Schiffen. Eine gute 
Kapelle ſpielt, ohne dabei Lärm zu machen. Abends 
kann man das Tanzbein res wenn man 
will, oder man ſitzt unterm Nachthimmel im Hito- 
theater und ſieht ſich ein Drama aus Hollywood 
an. Zwei große Schwimmbäder mit ſtets 
durchfließendem Meerwaſſer ſtehen zur Verfügung, 
und geht man nach dem Herumtauchen ein wenig 
„beſcheiden“ angezogen, paſſiert einem noch nicht 
einmal, was mir im letzten Frühling auf einem 
Billyliner widerfuhr. 

In den Tropen trägt ja der Mann den ganzen 


ch Tag die ſogenannten „shorts“, kniekurze weite 


Khakihoſen, die ein wahrer Segen ſind, wenn die 
— Zeit heranrückt. Ich kam aus dem ‚Ben 
nern von Burma und sing natürlich von 

n 


morgens bis abends in meinen Kniehoſen, bis ich 


8 zum Effen das übliche weiße „Dinnerjacket“ anzog. ; 
So kam } 


eines Tages der gute alte ffsarzt und 

machte mich auf einen ſchiffsamtlichen Hinweis 
aufmerkſam, der — dem ſchwarzen Brett ange- 
ſchlagen war. „Gentlemen“ wurden darin kurz und 
bündig aufgefordert, in den Geſellſchafts⸗ 
und Speiſeräu men des Schiffes nicht ſolche 
kurze Hoſe zu tragen. 

Etwas erſtaunt ſah ich den guten Doktor an. 

„Aber weshalb denn?“ 


„Ja“, rklärt o a 3 8 a 
bent Schiff Hätten bamsa iniaa. ehe f 


Natürlich platzte ich vor Lachen, was ihm ni 
ganz angenehm war, und ſagte: „Na. dann 
ich meinerſeits Einſpruch dagegen, die 
Damen auf dem Dampfe 


mit nackten Beinen herumlaufen.“ 

Das war nun wieder unſerem Doktor be⸗ 
fremdend. Er meinte, da konnte doch keiner da- 
gegen was haben. 

ich todernſt. 


„Im . 
„Epſtens verſtoßen dieſe i Bei : 
1 


i 
Schwi nebenbei auch 
für 8 Denis: 


Der Doktor jchühtelse den Kopf und ging davon, 
um ſich nicht vor den neugierig dreinblickenden 
men zu blamieren. Ich hatte nämlich ziemlich 
laut geſprochen. Mein Kabinenſteward war ſehr 
zufrieden, als er ein extra Trinkgeld bekam, um 
mir pon jetzt an alleine alle iten auf 
Deckunter dem blauen Himmel zu ſer 
vieren. Das heißt „alleine“ iſt zu viel geſagt. Die 
anderen Maskulini des Schiffes. die eben ihr 
Frübſtück mit den Damen unten im Salon durch 
eſchwitzt hatten, kamen nachher immer zu mir 
eraut und beneideten dieſen frechen Ans- 
länder der da in Kniehoſen ſeine Knochen lüftete. 
Aber keiner! — auch nicht einer — traute ſich, 
es ebenſo zu machen. 


nicht gut möglich!“ Und ſchließlich felte es fih 
beraus: der Fahrer hatte im Kriege eine Berwun⸗ 
dung erlitten, die das Amputieren des linken Bei- 
nes erforderte. Seitdem trug er eine Protheſe aus 
rotem Mahagoniholz. a 
Der Verunglückte, der übrigens nur mit eini- 
gen Hautabſchürfungen und mit einer nen 
Obnmacht davonkam, freute ſich königlich über die 
Angelegenheit. ö 


100 000 Mark für ein beschädigtes 
Dekolleté 
New York. Die beiden Filmſchauſpielerinnen 


illi b Ruti d, die aus meb- 
Billie Dove und Ruth Rolan 85 nerds 


te reg 1 7 5 1 
tten ſich in letzter Zeit ſehr angefreunde 
fo kam es, daß Ruth fat täglich zum Teeßeſuch 


bei Billie geweſen iſt. Noch ein drittes Weſen 
nagn 7 preio Teebeiuchen teiL, nih, Sol 
ekineſerhündchen „Sorry, \ 
gehörte. Neue nun Mig Ruth Roland das 
oßhündchen ſcheinbar doch zu Kane ien 
umarmt. „Sorry“ ließ ſich das jedenfalls nicht 
fallen und bib zu. Ein lauter rei des 
& erzes, ein ſofort herbeigerufener Arzt und 
mehrere Tage Behandlung in einer Privat ⸗ 
1 WER bip Solen W en 
rfalles des „Sorry“ auf die blendend weißen 
Filmſtars. Aber dabei blieb es 
nicht, denn erſtens ift durch dieſen Zwiſchenfall die 
Freundſchaft der beiden Frauen in die Brüche ge- 
angen, und außerdem hat in der Zwiſchenzeit 
Mis Ruth Billie auf 40 000 Dollar (rund 100.000 
Mark] Schadenerſaß verklagt. „Mir ift ein 
ſchreckliches Unglück dabei zugeſtoßen,“ erklärte 
die Klägerin ihrem Anwalt, denn was Toll i$ 
15 mit meiner beſchädigten Schulter anfangen 
Mit dieſen Bißnarben von dem Köter kann 
ich doch unmöalich noch jemals ein Abendkleid 
anziehen. Von dem beruflichen Schaden, der da- 
durch entitanden iſt, will ich gar nicht ſprechen.“ 
Miß Billie dagegen erklärt, das jeien alles nichts 
als maßloſe Uebertreibungen, und fie werde ſelbſt⸗ 
verſtändlich keinen Cent für ſolche Dinge zahlen. 


r vor meinen Augen = 


i 


Beuthener Borer in Breslau 


geſchlagen 


Im Rahmen des Breslauer Johannis- 
eſtes kamen einige Boxkämpfe zum Austrag. 
Federgewicht hatte Rol le, Breslau, den 
Winſzorek zum Gegner und kam 

its in der erſten Runde durch einen genauen 

zu einem entſcheidenden Sieg. Den 

zweiten Federgewichtskampf beſtritten Bitt- 
wer II. Breslau, und Bogatka, Beuhen. Bütt⸗ 
neo, der fih nicht ganz verausgabte, lag faſt 
leicht in Führung und beſiegte den bedeu⸗ 
leichteren Oberſchleſier nach hartem Schlag⸗ 
wechſel knapp nach Punkten. Im Mittelgewicht 


es ein ſpannendes Treffen zwiſchen 
wars, Breslau, und Kucharſki. Beuthen. 
beiteten ſich mit ſchweren Treffern. 


war nur ſehr knarp zugunſten von 
z. ber Punktſieger wurde. 


Eder will Weltmeiſter werden 


Der Europameiſter fährt nach Amerika 
Nachdem er den Europameiſtertitel der Welter- 


klaſſe an ſich gebracht hat, will nun der 
Meiſterboxer Guſtav Eder auch die 


eiſterkrone erobern. Sogleich nach ſeinem 
Deutſchlandſtart am 29. Juni in Berlin 
Zunächſt 


itt Eder die Reiſe nach Amerika an. 
will der Eurorameiſter einige leichtere Kämpfe 
en um dann nach genügender Vorbereitung 
p Itmeifter Barney Roß zum Titelkampf 


Ring zu gehen. Å 
Dentiches Derby 1934 
Rätſel um Deutſchlands größtes Rennen 
Am Sonntag wird auf dem Horner Moor in 
8 das Deutſche Derby gelaufen, mit 
Entſcheidung das Rennjahr jeinen Höhe- 
punkt erreicht. Die Spannung iſt um ſo größer, 
als die Lage ſich heute ſo offen wie ſelten in vielen 
Jahren. darſtellt. Dreizehn Dreijährige gehen an 
den Ablauf, nicht weniger als ſechs haben faſt die 
Feigen Ausſichten. Die Teilnehmer am Kampf 
die 70 000 Mark find im einzelnen: 


Geſtüt Erlenhof, Athanaſius, J. Raftenber- 
ger — Geſtüt Erlenhof, Graf Almavia, H. Blume 
— 1 Erlenhof, Inland, W. Lacina — R. Ha⸗ 
ziel, bro, E. Böhlke — P. Mülhens, Horchauf, 

„Schmidt — P. Mülhens, Palander, J. Sta- 
toita — Stall Nemo, Medikus, J. Vinzenz — 
rau Irmg. von Opel, Ehrenpreis, K. Narr — 
Frhr. E. von Oppenheim, Confuzius, K — Freifr. 

. U. von Oppenheim, Blinzen, W. Printen — 
Freifr. S. A. von Oppenheim, Airolo, M. Schmidt 
— A und C. von Weinberg, Pelopidas, G. Streit 
— Geſtüt Ebbesloh, 1 1175 E. Grabſch. — Als 
einziges Pferd hat lingen fein Stehver⸗ 
— 5 zumal auf der Derbybahn, unter Beweis 
al elt. Wir möchten ihm daher vor Ehrenpreis, 

ro und Athanaſius unſer Vertrauen in dieſem 
rby — 12555 deſſen Rätſel erſt der Sonntag 
en wird. 


Leichtathletikkampf Deutſchland — Finnland 
in Berlin 

Der erſte Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen 

Deutſchland und Finnland wird, wie jetzt end⸗ 

i fan feſtſteht, am 15. und 16. September in Per- 


n zum Austrag gelangen. Als Schauplatz des 
pfes iſt das Poſtſtadion beſtimmt worden. 
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Eindrücke vom Aympia⸗ 
VorbereitungskurſusderLeichtathleten 


Reichsſportlehrer Waitzer und Ilympiatrainer Brechenmacher in Breslau 


Sehr gut veranlagt find für die 400 Meter Hill- 
mann (Vf.), Galetzki (VfR. Schleſien), und 


Mit Unterſtützung des Gauſportführers 
Renneker, der ſelbſt als aktiver Teilnehmer 
vertreten war, führte der Gau Schleſien im Deut⸗ 


ſchen Leichtathletik-Verband im Anſchluß an das 


„Sportfeſt des deutſchen Oſtens“ im Breslauer 
Hermann⸗Göring⸗Stadion einen dreitägigen Kur- 
ſus durch, der unter Leitung von Reichsſportlehrer 
Waitzer und Olympiatrainer Brechen⸗ 
macher ſtand. 35 der beiten ſchleſiſchen Leicht- 
athleten, ferner noch Frochte, Duisburg, Vo⸗ 
gel, Paſſau, und Blaſk, Königsberg, waren 
im Breslauer Stadion verſammelt, um dort über 
die Erforderniſſe eines harten Trainings und die 
Trainingsform unterrichtet zu werden. Die Kur⸗ 
ſusteilnehmer werden an dieſe drei Tage denken 
und ſehr ſehr viel Neues gelernt haben. Gar 
mancher, der fidh viel dünkte, wird aber auch ge- 
merkt haben, daß ihm noch ſehr viel, ja manch- 
mal alles fehlt, um in die Reihe derer auf⸗ 
ſteigen zu können, die auserwählt ſind. Wir bran- 
chen harte Männer, die vor allem auch die 
entſprechende geiſtige Haltung und Einſtellung 


zur Sache haben, wenn wir beim Olympia 1936 |’ 
und vor unſerem Führer in Ehren beſtehen wollen. zeichneten Form. 


Das beſte Material iſt bei den Läufern 
vorhanden, 


die bei dieſem Kurſus eine ſtarke Stilverbeſſerung 
zeigten. Vor allem fehlt den Schleſiern die Mög⸗ 
lichkeit vieler Kämpfe mit reichsdeuk⸗ 
ſcher Klaſſe, die das beſte Training für die 
Erzielung von Höchſtleiſtungen darſtellt. Schon 
das Beiſpiel von Schaumburg am Sonntag 
hat auf die ſchleſiſchen Läufer ſehr gut gewirkt. 


Geisler (BfR. Schleſien) Moog (DEE) 
für die Mittelſtrecken und Matzke (VfB.) für die 
Hürdenläufe. Dieſe Läufer werden auch beim 
nächſten Kurſus in Ettlingen Berückſichtigung 
finden. Sehr dünn ſind in Schleſien die Sprin- | 
ger geſät. Hoğtalentiert ift der Stabhochſpringer 
Hartmann (Brodau), der bei weiterer techni⸗ 
ſcher Ausbildung bald zu nationaler Klaſſe kom- 
men kann. Bei den Weitſpringern it Krtſchil 
(TGC.) noch ſehr entwicklungsfähig. Bei den Wer- 
ſern fehlt der kräftige Schlag Menſchen, der das 
nötige Fundament mitbringt. Gauſportführer 
Renneker und Kolibabe, Neiße, ſind einige 
der wenigen, die phyſiſch den Anſprüchen genügen 
können. Auch der junge Stanjek (VfB.) wird 
weiter beachtet werden. Bei den Speerwerfern ift | 


Die Donnerstag⸗Rennen in Brynow 


Die gute Beſetzung der einzelnen Rennen und 
das nach dem Regen elaſtiſch gewordene Geläuf 
brachten es mit ſich, daß es teilweiſe zu ſpannen⸗ 
den Kämpfen im Finis kam, aber auch Ueber⸗ 
raſchungen nicht ausblieben. So ſchüttelten im 
Hindernisrennen über 3200 Meter die favoriſierte 
Soubrette und Krolickis nicht minder getippter 
Indian ihre Reiter ab, fo daß Z. und Z. Belinas 
Jedynak von Leutnant Bylezynſki bequem 
zum Sieg geſteuert wurde. Die noch folgende Blo- 
nay, die vollkommen ausſichtslos ging, brachte die 
ſchöne Platzquote von 39: 10. Für Jedynak zahlte 
man Sieg 24, Platz 15:10. Im Hürdenrennen 
über 2800 Meter ging Seidels Klinga unter 
dem famoſen Lipinſki diesmal prachtvoll und 
verwies ſogar Noſtromo und Rozmaryn und dazu 
noch ohne Schwierigkeiten, auf die Plätze. Ihre 
Getreuen erfreute die Klinga mit einer Quote 
von 38: 10. Das Hürdenrennen über 2800 Meter 
gewann Pdezaſkis Temperament unter Ku⸗ 
rowſki vor Seidels Gigolo unter Lipinfki. 
Ferner lief Podolanka. Toto 13: 10. Das Flach- 


Geisler (BR. Schleſien) hervorzuheben, der | rennen über 1800 Meter drehte wieder der von 
auch bald nach Ettlingen kommen wird, um dort Dudek trainierte Wigor U des Stalles Obſt 
noch den nötigen Schliff zu erhalten. Auch der unter Konezal um, denn der Favorit Pret 


Ratiborer Stoſchek ift wieder in einer ausge⸗ 
Die Laufſchule iſt die Grund⸗ 
lage für jeden Leichtathleten, da ſie dem Körper 
Spannkraft und den Muskeln die Schnellkraft 
verleiht, die ein Werfer oder Springer braucht, 
um wirklich Gutes zu leiſten. 


Zuſammenfaſſend 


wurde Letzter, und Kaboga kam auf dem zweiten 
Platz ein. Wieder zahlte der Toto für Wigor eine 
hohe Quote, und zwar 86:10. Wie erwartet, ge⸗ 
wann das Flachrennen über 1800 Meter Graf 
Miezynſki mit ſeinem Mandaryn unter 


kann man von dieſem dreitägigen Kurſus der Konieczuy. Ariela von Boncza unter Tobjaſz kam 


Leichtathleten im Breslauer Stadion ſagen, daß 
die ſchleſiſchen Leichtathleten nicht nur ſporttech— 
niſch außerordentlich viel gelernt haben in dieſen 
kurzen Tagen, ſondern daß ihnen auch der Weg 
für die fernere Arbeit in eindruckvollſter Weiſe ge⸗ 
i wiefen wurde. 


Heute-Handballipiel in Gleiwitz 


Am heutigen Sonnabend, 23. 6., findet 
um 18,30 Uhr im Wilhelmspark ein repräſientati⸗ 
ves Handball⸗Spiel zwiſchen DS B. und D T. 
ſtatt. Beide Verbände haben ihre ſtärkſten Mann⸗ 
ſchaften aufgeſtellt, ſo daß ein intereſſantes Spiel 
zu erwarten iſt. 


AS. Rom ſpielt in Frankfurt a. M. 
unentſchieden 


„Die Fußballmannſchaft von A S. Rom ſtellte 
ſich auf ihrer Deutſchlandreiſe zum erſten Male 
in Frankfurt a. M. vor. Dort trafen die 
Italiener vor 6000 Zuſchauern auf eine Mann- 
ſchaft von Eintracht und F SV. Frank ⸗ 
furt, die ſich den Gäſten als ziemlich ebenbürtig 
zeigte. In Technik und Taktik und auch in Einzel- 
leiſtungen hatten die Italiener Vorteile auf ihrer 
Seite, aber Frankfurt zeigte das beſſere Zuſam⸗ 
menſpiel und den größeren Drang vor dem Tor. 
Wenn die Partie ſchließlich unentſchieden 3:3 


heute] vor. heute] vor 


Harpener Bergb 103 102 ½ | do. Stahlwerk 96 95 
Hoesch Eisen 73½ 72% f do. Westf. Ciek. 104% 105% 
HöffmannStärke 97% |98 Rheinfelden 933/8 930% 
Hohenlohe 30 Riebeck Montan 94% 94 
Holzmann P 59 50% J. D. Riedel 37 838 
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Buta, Breslau 16 ze me ie: — 
n ückfo: e 178ta 
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Klöckner 69% |69 | Schles. Bergb. Z. 33% 
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Lanmeyer & Co 125% |124'. | do. Portland-Z. 89 8834 
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Meyer Kauffm. |51 53 Tucht e Mon, 1128 7% 
Miag 66 68% | Tucher D [891s 87 
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Mühlh. Bergw. 17 Ver, 2 u. 
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(Halbzeit 3:1 für Frankfurt) endete, fo entſpricht 
das Ergebnis den gezeigten Leiſtungen. 


Rekordſchwimmen in Brünn 

Bei den internationalen Schwimm⸗Wettkämp⸗ 
fen wurden drei tſchechiſche und ein öſterreichiſcher 
Rekord verbeſſert. Die Holländerin Willie den 
Duden unternahm fogar einen Weltreford- 
verſuch im Kraulſchwimmen über 200 Meter, der 
aber mißlang, denn fie blieb mit 2:31,4 von ihrer 
eigenen Beſtleiſtung 2:28,6 weit entfernt. Von den 
tſchechoflowakiſchen Rekorden erzielte Frl. Zeh⸗ 
rig, Preßburg zwei, im Rückenſchwimmen über 
50 Meter mit 41,4 Sekunden und über 100 Meter 
mit 132,3, während den dritten Rekord Her- 
manet, Brünn, im 50⸗Meter⸗Rückenſchwimmen 
33,6 Sekunden auf ſein Konto brachte. Den öſter⸗ 
reichiſchen Rekord vollbrachte Frl. Werthei- 
mer, Wien, im 100⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen in 
128,6, womit fie die Holländerin Brouwer mit 
1:32,4 auf den zweiten Platz verwies. 


Berliner Börse 22. Juni 1934 
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erft ſechs Längen ſpäter ein. Ferner liefen Beas 
trice, Pilatus. Toto: Sieg 12, Platz 15, 15: 10. 
Ueber die Flachdiſtanz von 1600 Meter war Graf 
Mielzynſkis Pioſenka unter Konieczuny 
diesmal die ſchnellſte. Um eine halbe Länge blieb 
Harlands Ebony unter Konezal geſchlagen. Fer⸗ 
ner liefen Enigma III, Principeſſa, Odaliſka. 
Toto: Sieg 34, Platz 19, 24: 10. Die Quoten 
überraſchten ebenſo wie der Start und das Rennen 
ſelbſt. Im Flachrennen über 2100 Meter gingen 
nur Krolickis Fukſja unter Bieſiadzinfki 
und Bonczas Traglaſt unter Tobjaſz. Fukſja 
hatte nicht viel zu ſchlagen und gewann um vier 
Längen. Toto 14: 10. 


Oſtoberſchleſier bei Italien — Polen 


Die drei Oſtoberſchleſier, die für die polniſchen 
Farben gegen Italien ſtarteten, belegten 
nur zweite Plätze. Turozynſki Gie t Warta 
Rofen) erreichte im Speerwerfen 56,19 Meter, 
Nowezielſki im 110-Meter-Hürdenlaufen 14,9 
Sekunden und Chmiel im Hochſprung 1,78 
Meter. 


Unterſuchung gegen Mercet 


Gegen den ſchweizeriſchen Schiedsrichter M ere 
cet, Ver im Bieberholungsipiel zwiſchen Ita» 
lien und Spanien bei der Fußball⸗Welt⸗ 
meiſterſchaft die ſpaniſche Mannſchaft fortgeſetzt 
benachteiligte, iſt ſeitens des Schweizeriſchen Ae 
ball⸗Verbandes eine Unterſuchung eröffnet 
worden. 


Diskontsätze 
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Glatter Verlauf des zweiten Tages 


Deutschland-Flieger 


über OS. 


Die oberschlesische Staffel mit in vorderster Front 


Berlin, 22. Juni. Der heutige zweite Tag des Deutſchlandfluges, 
der über Görlitz und Hirſchberg nach Neiße und über Oppeln, 
Breslau, Glogau, Sagan und Guben nach Berlin zurückführte, hat einen 
guten Verlauf genommen und iſt von ernſteren Unfällen ver⸗ 
ſchont geblieben. Eine Klemm⸗Maſchine der Untergruppe Ber: 
lin mußte in Görlitz, ein Flugzeug der Dresdener Gruppe 
in Glogau und ein drittes Flug zeug bei Landes hut ausſchei⸗ 
den. Die oberſchleſiſche Staffel 5 Klemm L 25 mit Hirth 
HM. 60 R-Motoren, die ſchon geſte rn, und zwar an zweiter Stelle zu 
den acht Gruppen gehört, die die Höchſtzahl von 350 Punkten erreichten, 
hat den Flug gut durchgehalten und landete um 19,43 Uhr wo hl ⸗ 
behalten in Tempelhof. 


Jait sämtliche Teilnehmer des Fluges legten! Das Wetter war im allgemeinen gut; ab⸗ 
geſehen von einigen Regenſchauern und einem 
in d, hatten die Flieger am Tage 


die 832 Kilometer lange Strecke ohne Zwiſchenfall 
zurück. Von den 93 früh zwiſchen 7 und 8.20 Uhr 
geſtarteten Maſchinen waren bis 21 Uhr nur noch 
dier nicht zurückgekehrt, die unterwegs Beſchädi⸗ 
ungen erlitten hatten. Ein Flugzeug war je⸗ 
och noch auf dem Wege nach Berlin, nachdem die 
Störung behoben worden war. Endgültig um eine 
Maſchine geschwächt werden am Sonnabend alſo 
rei Verbände ſein, die in dieſer neuen Stärke den 


etwas böigem 
leine Schwierigkeiten zu überwinden. 


Die Mannſchaften des Deutſchlandfluges 
haben ihre fliegeriſche Aufgabe wieder in 
ganz glänzender Form gelöſt. 


lieger, die an 


Der zweite Tag des Wettbewerbes ſtellte be⸗ 
ſondere Aufgaben für die mitfliegenden 


swiſchen Hirſchberg und Neiße, dann zwiſchen Glo⸗ 
gau und Guben, und ſchließlich in der Spreewald⸗ 


ee. war den Beobachtern von der Wettbewerbs- 
eitung die Aufgabe geſtellt worden. 


verſteckte Sichtzeichen 


aufzufinden und beim nächſten Zielflughafen, auf 


ben. 
m Aus den 
Meldungen ein: 


landfluges 1934 
ſchlechten W 


verzögerte ſi 
etters um zwei 


der Erfüllung dieſer Aufgabe bringen nicht dem 
einzelnen Flieger, ſondern der ganzen Staffel 
trafpunkte ein. Der Gemeinſchaftsge⸗ 
danke, der dieſen Wettbewerb vor allen früheren 
auszeichnet, wird hier aijo wieber et 
ont. Die Aufgabe ber Drier War A landflug landete am Freitag um 8.05 Uhr der Ver⸗ 
Seil mibi iae PIMS 8 jait pain band A 2 von der Landesgruppe Den I mit drei 
Dältnismäbig leicht war, wirt burd bie Strafe Aunenhnhste Me Gruppe AS um 855 Uhr M 
EV 
r o a brenn -|A 2, die in Görlitz zuerſt gelandet war, ift u 
den e * 8.15 Uhr nach Hirſch berg weitergeflogen. - 
ie Auswertung der Ergebniſſe des zweiten Tages] Um 11.16 Uhr waren ſämtliche 21 Verbände in 
wird dadurch verzögert. Es konnte alo nicht,[Hirſchberg gelandet, 
wie am Vorabend, ein vorläufiges Wertungsergeb⸗ 
mts zuſammengeſtellt Werden : HUREN 
TE ED a Fe 


er RYA 


formationen zu 4 Singseugen, vier Unterſtaffeln, 
eine Formation von 7 Apparaten, die durch einen 
Ausfall auf 6 Apparate vermindert wurde und 
ſchließlich vier Staffeln zu je vier Flugzeugen. 


nach Neiße geſtartet. 


* 4 TRAN 


Begeisterter Emp 


Um 12.40 Uhr traf die Untergruppe Ober⸗ 

ſchleſien mit ihren fünf Maſchinen auf dem 

Neißer Flugplatz ein, die von den Zu⸗ 
ſchauern begeiſtert empfangen wurden. 


3 R N 
Higi | n 


i iſchenlandung der Deutſchlandflieger auf 
2 Flugplatz in Neiße und 
ein ganz großes Ereignis. Bei leichtem Wind en 
V 
dla ewa 30 000 Zuſchan ereignen ter⸗ 
erſte Staffel, und zwar die 540 Herd Es 
gruppe Berlin, traf 1 r die] Während der Landung brachte die Menge auf die 
otote sid ee DET um 11.10, die Führer der Maſchinen ein dreifaches Sieg⸗Heil 
Örtsaruppe Magdeburg 1120 Nbr, bie Dlie- fous und jang das Schefier-Lied. Die Remm 

runtergruppe Heſſen D e in er Maſchine des Piloten May hatte hier einen klei- 
a Ai 10 Wfuntepſien Li ianjen, nen Motorſchaden, der jedoch ſofort beſeitigt wer⸗ 
Nenn r traf die Dreierſtaffel der Unter⸗ den konnte. Inzwiſchen war um 10.50 Uhr die 
gruppe 1 Berlin ein, gefolgt von der Orts- Untergruppe Bayern nach Oppeln geſtartet. In 
kurzen Abſtänden folgten die anderen Maſchinen. 
Um 13.13 Uhr waren bereits 16 Staffeln in Neiße 

eingetroffen, die die Weiterreiſe bald wieder 


5 Ä TON $ * 
landete die erſte Siebener⸗Staffel, die Ortsgrup 

Kön i a 435 ra, dann folgten die e 
Braunſchweig, Danzig und die Un 


gruppe 1 Eßlingen. 


Die Deutschland-F lieger über Oppeln 


Bremen den Wendepunkt in Oppeln an. Dicht 
hintereinander folgten dann die einzelnen Ge- 
ſchwader mit 3, 4, 5 und 7 Flugzeugen. Als erſtes 
Geſchwader mit 7 Flugzeugen flog 12,27 die 
Fliegerortsgruppe Königsberg Oppeln an, 
der bereits eine Minute ſpäter die Fliegerunter⸗ 
gruppe Berlin 1 mit dem bekannten Flugzeug ⸗ 
führer Chriſtianſen folgte. 


gruppe Hamburg Altona, Punkt 12 Uhr 
aufnahmen. 


Auf dem Exerzierplatz an der Malapaner 

traße in Oppeln befand ſich die „ u 
alle Flugverbände. Der Oppelner Saen 55 
unter Leitung von Hauptmann g. D. Glinke 
Hauswaldt, hatte mit Stabführer U 
in vorbildlicher Weiſe die Organ int enz Pet 
übrt, um die abgeworfenen Mel 955 in 
vorſchriftsmäßig und ſchnellſtens nach ige 
weiterzuleiten. Lebhaftes Intereſſe an dem Ne 
zeigte die Oppelner Bevölkerung, allen ee 

chulen, die fidh auf dem Exerzierplatz in g cen 
Zahl eingefunden hatten. Mit hellen Jähn ae 
abgeſteckt, leuchtete weithin ſichtbar auf dem g 
nen Plan 


In vorzüglicher Haltung und lebhaft be- 

grüßt, flog das oberſchleſiſche Geſchwader 

D 7 um 13,56 Uhr Oppeln an, mit den 

Flugzeugführern Kreutzer. Friedrich, 

Köhlliſch, Piechulek und Nagel und mit 

den Ortern Weiſt, Weldin, Straubel, 
Günther und Voelckel. 


das Wendekreuz 


das vielfach von den Staffeln vorbildlich in fach- 
öhe von etwa 50 Meter angeflogen wu a 
dem um 10,40 Uhr das Verkehrs kunde ug 
Breslau — Gleiwitz über die Wendemarke 
geflogen war, wurde kurz darauf von Reihe die 
Landung der erſten Staffel gemeldet. Bereits 195 
11,30 Uhr flog die aus drei Flugzengen beitchende 
Fliegeruntergruppe Oberbanern die Wende. 
tarfe in Oppeln an, der 26 Minuten e 
Fliegeruntergruppe Berlin 1 mit drei Daun, 
zeugen folgte. Weitere acht Minuten ſpäter er 
die Fliegerortsgruppe Hannover un ax 
Sluggeugen, die im vorjährigen Deutſch — — 
den Sieger ſtellte und auch diesmal in Oppeln den 
beiten Eindruck beim Anfliegen hinterließ und mit 
der Punktziffer 1 bewertet wurde. Als erites Ge- 
ſchwader mit 5 Slugzeugen flog die Fliegergruppe 


Als letzte Staffel flog die Fliegeruntergruppe 
Berlin 1 um 15,37 Uhr Oppeln an. Die Flie- 
geruntergruppe Dresden, beſtehend aus 5 Flug ⸗ 
zeugen, führte der bekannte Amerika-Flieger 
Riſztics. Das letzte Flugzeug D 2848, zu dem 
Geſchwader der Fliegerortsgruppe Osnabrück 
gehörend, paſſierte erſt um 16,15 Uhr den Oppel» 
ner Wendepunkt, da es bei Gordels dorf, 
Kreis Landeshut; eine Notlandung vorneh⸗ 
men mußte, aber nach kurzer Zeit den Flug wieder 
fortſetzen konnte. 


dungsplatz in Neiße kommend, 38 Maſch 


Die Leistung der meift jungen Piloten und, nicht 
ettbewerb fortſetzen. 1 vergeſſen, die Leiſtung ber alten Krit 1 

i I dieſem Wettbewerb teilnehmen, 
ift gar nicht hoch genug anzuſetzen. Stellt doch das 


. bi ẹ liegen in ge 
Beobachter. Im Rieſengebirge, auf der Strecke Des bie ae: len ar mei 


i einzelnen Etappen gingen folgende 


* 

Der Start zur zweiten Teilſtrecke des Deutſch⸗ 
wegen des 

ldeka der Zeit von 7 Uhr bis 8.20 Uhr ſtart 12 w 
Ayra er Ze r bis 8. 1 
e rten aufgezeichnet, abzuwerfen. Fehler bei 15 und zwar 9 Perbände un 2 Maschinen Be, 


Als erſte Gruppe der Teilnehmer am Deutſch⸗ 


ſgewiſſen 


i Von ihnen waren um 
11.90 Ubr, bereits 20 Gruppen zum Weiterflug 


e ee ER Una e gan ©1bina übergeben worden 
. : $ 
ang in Neiße 


Breslau passiert 


Bis 13.02 Uhr hatten, vom letzten Zwangslan⸗ 

inen von 
zehn Verbänden den Breslauer * 
hafen erreicht, und zwar in der Reihenfolge 
A 3 A 2, B 4, D 2. D 3, B 2, B 5, B 3, D 
G 2. Sehr lebhaft wurde das Erſcheinen des 
Gauleiters und Oberpräſidenten von Oſtpreußen, 
Koch, begrüßt, der den Deutſchlandflug als Orter 
in der Staffel 6 2 Königsberg mitmacht. Inzwi⸗ 
ſchen kam ſchon aus Glogau die Meldung, daß 
dort um 12,44 Uhr A 3 eingetroffen war. Das 
Geſchwader flog kurze get nach der Landung wei- 
ter und paſſierte die Wendemarke Sagan um 
13,26 Uhr. 


Die „Bayern“ als erste 
in Tempelhof 


Bereits am frühen Nachmittag, um 15,05 Uhr, 
konnte die erſte Mannſchaft nach Zurücklegung der 
832 Kilometer langen Strecke wieder in Tempel- 
hof landen. Es war die bayeriſche Mann- 
Lae n auf drei Flugzeugen der Baherijchen 

lugzeugwerke, die wenige Minuten nach 7 Uhr 


„Deutsche Jugendkraft“ in der 


an 


Berlin, 2. Jun Am Donnerstag ift in 

tsdam die igung des ermordeten 

Gntöinfpeltors Els holz erin 

del mer 8 b. Weihe in b 
eife ermordert worden iſt. 
Da die Unterſuchung des Mordes an dem 

Schulungsleiter der NS DAP. Ortsgruppe Gol l⸗ 

mü tz, Gutsinſpektor Elsholz ergeben hat, daß 


ute IImütz 
eſtialiſcher 


1 und 8 


der ſchauerliche Mord 1 
Schulungsleiter Elsholz 


Der Täter und 11 weitere Personen verhaftet 


Telegrabbiſche Meldung) 


Um 
und 
Als 


von Tempelhof auf die Reiſe gegangen war. 
15,39 Uhr folgte eine weitere reierkette, 
zwar die Staffel der Hannoveraner. 
nächſte Teilnehmer beendeten den Flug des zweiten 

Tages die Staffel der Bremer Ortsgruppe 

(fünf Flugzeuge) um 16,15 Uhr, der Magde ⸗ 

burger Flieger (drei Flugzeuge) um 16,20 

Uhr. Dan folgten drei Maſchinen der Flieger - 
landesgruppe 14 Berlin um 16,36 Uhr, und um 

16,56 kam der erſte Siebenerſchwarm, nämlich die 
Heinkelformation der Königsberger. * 


Ergebnis der 1. Tagesetappe i 


Verband mit 3 Flugzeugen: Untergruppe 1 
Berlin (Geyer) 342 P.; Untergruppe 1 Berlin 
(Seeger) 341 P.; Obergruppe Magdeburg (Leder) | 
332 P.; Untergruppe 1 Berlin (Krüger) 332 P.; Bun > 
Untergruppe Heſſen⸗Darmſtadt (Rafter) 329 P.; f 
bergruppe Hannover (Weigand) 326 P.; Dber- $ 
ruppe. Osnabrück (Thörner) 300 P.; Obergruppe 
raunſchweig (Wiswedel) 290 P. 


Verband mit 4 Flugzeugen: Obergruppe Ham- Br: 
burg (Matthießen) 350 P.; Untergruppe Berlin Ver 
(Schollmeyer) 343 P. 


Verband mit 5 Sluggeugen: Obergruppe Bre- 
men (Tank) 350 P.; Obergruppe Oberſchle⸗ 
fien (Friedrich) 350 P.; Untergruppe 1 Berlin 
Chriſtianſen) 349 P.; Untergruppe Dresden (Ri⸗ 
Da 85 P.; Untergruppe 4 Düſſeldorf (Peſchke) 


Verband mit 7 Flugzeugen: Obergruppe Dan- 
zig (Birnbacher] 350 P.: Obergruppe 1 
(Schütze) 350 P.; Untergruppe 2 Ruhr⸗Nieder⸗ 
rhein (Hülsmann) 350 P.: Untergruppe 1 Eßlin⸗ 

en [Huppenbauer] 350 P.; Obergruppe Mann- 
beim Subm shafen (Bihlmaier] 350 P. Unter⸗ 
gruppe 1 Berlin (Mohn) 350 Punkte. 


Grenzmark verboten 


* 
KA 


Berlchrsfiugzeng Köln — Frankfurt 
verunglückt 
Berlin, 2. Juni. Zwiſchen Köln und Frank⸗ 
furt a. M. iſt am Freitag vormittag kurz vor 
9 Uhr ein Verkehrsflugzeug mit 5 Perse 
jonen über dem Taunus verunalückt. Die 
fünf Fluggäſte und der Funkermaſchiniſt Hägele 
wurden leicht verletzt. Flugzeugführer Helmers 


politiſche Beweggründe Anlaß zur fand den Tod, und der ſchwerperletzte Flugzeug 
Mordtat geweſen Find, iſt die Unterſuchung an die führer⸗Volontär Gottfried Heindel iſt am 2 
Staatsanwaltſchaft dei dem gen Son- Nachmittag ebenfalls geſtorben. Die Urſache des — 


Hauptverhand⸗ 
in Meſeritz ſtatt⸗ 


KPD. nahe 
tanben hatte. i Gegenteil 
L worden, daß er A der Begründer 
tat ſelbſt erfahren 
Beite e , Ole ſcheußlicher 
S beſonders aktiv. 
obwohl ſich der Ermordete 5 RR Al 
keinerlei 
ſetzungen befand. 


Meißner ſteckte ſich zur Begehung 

der Tat ein großes Fleiſcher⸗ 

meſſer ein und fiel über Elsholz bei 
der Arbeit her. 


A die 
Cenderserichts 


1 
lung des 
finden wird 


, 


Mörder in 


Er trat ins Zimmer und ſchlug den 
Inſpektor über den Kopf. Als 
Elsbolz aus dem Zimmer flüchten wollte, 
ſchlua Meißner ihn nieder und verſetzte ihm ein 
paar Stiche. Mit welcher Wucht und Brutalität 
die Tat ausgeführt wurde, beweiſt die Tatſache, 
daß der linke und rechte Oberarm vom Körper 
Elsholz' fait vollſtändig „ ſind. Auch die 
Bruſt iſt durch fünf fi eſſerſtiche vollkommen 
zerfleiſcht. Is der Schwerverwundete auf dem 
Hof auf der Erde lag, verſuchte der Mörder, ihm 
mit dem Fleiſchermeſſer den Hals abzuſchneiden. 
Er wurde daran dur Dazwiſchentreten eines 
Melkers verhindert, der den Mördr über den Kopf 
ichlug} ſodaß er feſtgenom men werden konnte. 


Mit dieſer ſcheußlichen Mordtat ſcheinen 
noch weitere Kreiſe verknüpft 
zu fein. Außer dem Mörder ſelbſt wur: 
den der Lehrer des Dorfes und elf 
weitere Leute feſtge nommen, 


von denen neun Mitglieder der „Deutſchen 
Jugendkraft“ find. Nach den bisherigen Feſt 
stellungen haben fie den Mörder beeinflußt, die 
beſtialiſche Tat auszuführen. 


; Bur 1 7 7 18 gongen Angelegenheit wurde 
der katholiſche Pfarrer von der oberen 
geiſtlichen Behörde nach Tütz in der Grenz ⸗ 
mark verſetzt und hält ſich dort zur Yerfi- 
e ERRAR WA LANG, Der Ver. 
and „ it raft“ iſt für di . 
mark verboten worden. e Mir, eee 


Reichskanzler Adolf Hitler empfi n 
Gauleiter der Kurmark, Dberpräftbenten — 
Staatsrat Wilhelm Kube, zu einer ausführlichen 
Beſprechung der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Lage der beiden ihm anvertrauten Provinzen 
Brandenburg und Grenzmark. 


Es Verkehrsunfalls konnte noch nicht geklärt werden. 


perſönlichen politiſchen Auseinander⸗ S 


Die Vlorgenposf funkt 


„Der langjährige Direktor beim Reichstag, Ge- 
heimrat Galle, der im Dezember d. J. die ger 
prige Altersgrenze erreicht, tritt aus Geſund⸗ 

eitsrückſichten bereits zum 1. Oktober d. in 
den Ruheſtand. : 


> 

Reichsjuſtizminiſter Dr Gürtner wird 
onnabend nachmittag aus Anlaß des 700jähri⸗ 
pen Geburtstages des Verfaſſers des Sachſen⸗ 
piegels, Eike von Repkow, in Reppichan bei 
Deſſau ſprechen. 


* 
Zwiſchen der Reichsregierung und dem Epijfo- 
pat werden am 25. Juni Beſprechungen über die 
Anwendung des Reichskonkordates beginnen. 


* N 

Der Rieſenbrand bei der Grube Ilſe.Oſt ift 

am Freitag vormittag nach 75ſtündiger Dauer 
zum Stillſtand gekommen. 


Zur neuen Elbbrücke bei Döditz, deren Bau 
nicht nur der Arbeits beſchaffung dient, 
jondern auf der 200, Kilometer langen Elbſtrecke 
von Tangermünde bis Hamburg ein wichtiges 
Verkehrserfordernis als Straßenbrücke darſtellt, 
tat der Inſpekteur der A n Inge⸗ 
nier Todt, zuſammen mit einem Brückenbau⸗ 
arbeiter den eriten Spatenſtich. 

* 


Dem Drahtloſen Dienſt iſt von der Qima- a 
faya-Eygpedition ein neuer Bericht ug 
gangen, der meldet, daß die Arbeit am Deto pe A 
der Beiſetzung des verſtorbenen Kameraden fred 
Drexel ſofort wieder in Angriff genommen 
wurde. Der geplante Anſtieg wurde als gangbar, 
wenn auch ſchwierig befunden. 


* 
Genau wie im Vorjahr hat auch diesmal wieder 

Reichsminiſter Dr Frick die Schirmher⸗ 

über die 2000⸗Kilometer⸗Autofahrt durch Deutich- 

land übrnommen. 


* 
Es heißt, daß Bundeskanzler Dr Dolfuß 
ſich Ende Juli zu einem Beſuch Muſſolinis 
nach Riccione begeben werden. Der Muß soll 
auf eine Ein e die Muſſolini 
kürzlich Dollfuß übermitteln ließ. 
* 
Die Klaſſe VIII der Hilda⸗Schule in 
reiburg im Breisgau Terei 85 Goeb⸗ 
els bei ſeinem Aufenthalt in Freiburg einen 
Betrag von 200 Mark, der durch Sammlung in 
der Klaſſe aufgebracht worden war, als Beitrag 
deutſcher Mädel für die Befreiung der Saar. ` 
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Der deutsche Wein 
als Volksgetränk 


Von H. J. 


Indie. Wein ist in den meisten Landschaften 
des Deutschen Reiches ein ausgesprochenes Fest- 
unk. Als allgemeines Volkegetränk 
er nur in den gesegneten Gebieten des 
Rheins und seiner oberen und mittleren Neben- 
flüsse angesprochen werden. Seiner aufmun- 
ternden. Wirkung sollen, so heißt es allgemein, 
der Rheinländer und Südwestdeutsche die Son- 
nigkeit und Fröhlichkeit seines We- 
sens verdanken, und wir schreiben dem gol- 
denen Saft der Trauben gern solche himmlischen 
Fähigkeiten zu. 


Der Umfang des deutschen Weinbaues 


Zu teuer! Das ist immer die erste Antwort, 
die man hört, regt man zum größeren 
Weingenuß an. Wein können sich nur „die 
Besseren“ leisten! Dieses Wort ist heute schon 
falsch, es wird in Zukunft auch noch den Rest 
seiner Gültigkeit, den es hier und da noch 
haben mag, verlieren, 

Ein ausgesprochenes Weinland ist Frank- 
reich. Unter der gnädigen Sonne des Südens 
und der Mitte dieses Landes wachsen so viele 


und ertragreiche Reben, daß sich jeder Fran- | ten, 


zose jährlich den Genuß von rund 125 Liter Wein 
leisten kann. Wie klein nimmt sich dagegen der 
deutsche Verzehr mit 5 Liter je Kopt 
und Jahr aus! Aber uns nicht daran, die 
‘französischen Ziffern zu erreichen, Wir wollen 
unser Volk, das, entgegen der bei uns und den 


anderen geläufigen Meinung, das enthalt - jetzt 


samste unseres Erdteils ist, nicht zu 
einem stärkeren Alkoholgenuß verführen. Zu- 


dem wäre es ein zweckloses Streben; dem Wein 


die Rolle zuzuweisen, die heute bei uns das 
Bier spielt und wohl auch immer epielen wird. 
Vom Wein aus dem Bier den anzusagen 
und so dem Brauereigewerbe die Lebensmög- 
lichkeiten zu nehmen, wäre ein wirtschaftlicher 
und sozialer Unsinn. Der Wein will nur neben 
dem Bier einen Platz einnehmen, zu dem man 
ihm nach dem, was im folgenden gesagt wind, 
ein Recht zusprechen muß, 


Die Mönchsorden und Fürsten haben im 


Er muß wohl auch danach gewesen eein, denn 
bis heute haben sich nur noch kleine In- 
seln in Schlesien und in Sachsen halten 
können. Es hatte auch noch im venga 

Jahrzehnt den 


aber ist sie wieder im Wachsen, sie hat sich 
auch in den Jahren 1982 und 1938 
Hektar auf 83 360 Hektar vermehrt, davon stehen 
71947 Hektar in Ertrag. Es gibt dazu in den 
Rheinlanden noch ungenutzten 
weinbaufähigen Boden, der bei einer 
größeren Wirtschaftlichkeit des Weinbaues ge- 
wiß ausgenutzt würde. 


Jahrgang 1933 ein ganz vorzüglicher 
Tropfen 


Die letzten Jahre haben uns im Durchschnitt 
ute und hohe Weinernten gebracht. 
Menge und Güte ist der 1933er eine Leistung, 
die sich sehen lassen kann, Die Weinmosternte 
dieses Jahres wird auf rund 1,8 Millionen Hekto- 
liter veranschlagt. 80000 Hektoliter mehr als im 
Vorjahr. Der 1921er Wein hatte einen Namen 
weit und breit, er galt ale der beste nach dem 


Berliner Börse 


Interesse am Rentenmarkt 


Berlin, 2. Juni. Die Kurgestaltung war 
zwar in Aktien weiter uneinheitlich, am Ren- 
ten markt zeigte sich aber unter dem Ein- 
druck der trigen Ausführungen Dr. Schachts 
über die bilität der Reichsmark besonders 
für im Kurs niedrig stehende Werte Interesse, 
Die Notiz der Neubesitzanleihe ist mit dem 
gestrigen Tage eingestellt worden. Ein Handel 
n der neuen Reichsanleihe von 1934 per Er- 
scheinen ist andererseits untersagt. Nach 
den bisher vorliegenden Berichten ist das Zeich- 
nungsergebnis besser, als man noch in den letz- 
ten T. geglaubt hatte. Von Wirtschafts- 
nachrichten werden die gemeldeten Verhand- 
lungen zwischen Europa und Chile hinsichtlich 
eines neuem Stückstoffweltkartells 
beachtet. Ferner wirkten die bereits gestern 
erwähnten Ruhrkohlen- und Ruhrstahlberichte 
günstig nach. Als stärker gebessert sind Schiff- 
fahrtsaktien mit Gewinnen bie zu 1 Prozent, 
Rheinbraun plus 5%, Salzdetfurth mit plus 4 und 
Bekula mit plus 2% zu nennen. Chemische 
Kokswerke büßten auch unter Berücksichti 
des heutigen Dividendenabschlages von 4,5 Pro- 
zent nach 1% Prozent ein. Große Chadeaktien 
verloren 2% Mark, Altibesitzanleihe unverändert. 
Reichsschuldbuchforderungen bis 34 Prozent 
höher, ebenso Umtauschdollarbonds anziehend. 
Von Auslandsrenten verloren Anatolier 
% Prozent. Geld unverändert. Im Verlauf 
Aktien etwas lebhafter, Schiffahrtsaktien noch- 
mals bis zu 1 Prozent Höher, Berlin-Karlsruher 
Industrie plus 1%. Prozent. dann 

Kassamarkt uneinheitlich, Dürener Me- 
tall plus 3 Prozent, Papier wie Beton und 


Volksgenossen gehören und die in la Jah- 

ren des Kampfes um die deutsche Freiheit sich 

trotz feindlicher Besatzung, trotz Separatismus, 

trotz engstirnigster Parteiführung als beste 

Deutsche bewährt und unserem Vater- 

je die schönste Provinz gerettet 
apen, 


Wird Deutschland frel von 
-- Erdöleinfuhr? 


Fast in jeder Woche kommen jetzt aus dem 
deutschen Erdölgebiet von Nien- 
hagen die Meldungen von Erbohrung 
neuer kräftiger Oelquellen, die häu- 
fig eine Anfangsproduktion von 80 bis 100 Ton- 
nen erreichen. Ein jeder dieser Funde ist ein 
wichtiger Schritt vorwärts zu dem Ziel, das 
sich die deutschen Mineralölforscher und die 
deutsche. Erdölindustrie gestellt hat: Die Unab- 
hängigkeit von fremder Mineralöleinfuhr. Auf 
einer Tagung der deutschen Gesellschaft für 
Mineralölforschung wurde erst kürzlich erwähnt, 


in ihrer technischen Durchführbarkeit erprobt 
sind. Fordern sie auch erhebliche Aufwenduns 
gen, so missen diese Opfer doch gebracht w. 
den, um Deutschland die Einfuhrfreihei 
auf diesem bedeutsamen Gebiet zu bringen, 


‚Jahresbericht des Arbeitgeberverbundes der 
Oberschlesischen Montunindustrie 


Mit dem vorliegenden Jahresbericht be. 
endet der Arbeitgeberverband der Oberschlei 
sischen Montanindustrie seine Tätigkeit, nach- 
dem er bereits am 14. Dezember 1938 in Li- 
quidation getreten ist. Durch die Rück- 
übertragung der vollen Führung und Ver 
antwortung an den Unternehme 
und die Neuregelung der Vertretung vor den 
Arbeitsgerichten sind die wichtigsten 
Arbeitsgebiete der Arbeitgeberverbände in Weg 
fall gekommen. Es entsprach daher der Ent- 
wicklung, wenn die in der Vereinigung den 


Lingen 


Kriege. Der 1933er soll ihm in nichts nach- 
stehen, Während aber der 192ler sehr schnell 
umging und fade wurde, versprechen die Win- 
zer, durch eine erstklassige Behand- 
lung dem 1983er eine sehr lange Lebensdauer 
zu verleihen, In genossenschaftlicher Gemein- 
schaftsarbeit und unter Mithilfe von Staats- 
stellen hat der 1933er in den meisten Fällen eine 
vorzügliche Kellerbehandlung er- 
fahren. 


Die Aufgaben der Winzergenossenschaften 


Nach den Mark tzen müßte der Wein, a 

hd F i ichliche | daß Deutschland noch 1982 nur ein Viertel sei- beschlossen haben, Das G 
Ernten 1205 hat, im Br ei LER nes damaligen Verbrauches an Treibstoffen, an N nationalen Arbeit vom 20 E 
aK Schmieröl und Wegebaumaterialien aus eigenen * 


Mancher, der ferab von den Weingebieten ein 
Viertelchen trinkt, versteht mit Recht nicht, 
warum der gleiche Schoppen am Rhein um die 
Hälfte oder noch mehr billiger ist. Die Ver- 


Vorkommen habe decken können, Im Weltkrieg 
mußten wir unter den größten Schwierigkeiten 
die uns mangelnden Oele hereinzuholen suchen. 
Wie aber Professor Ubbelohde mitteilen 


gebracht, indem es veraltete und der Welt 
anschauung des Nationalsozialiemus nicht ent- 
sprechende Gesetze aufhob und an ihre Stelle 


1 konnte i |@e grundsätzliche Neuordnung deg 
nicht rech Den höheren Erlös bekom. Konnte, wird nach Durchführung der zur Zeit] Yerhäktni — Rn 
men auch wi nicht die Winzer, jene gefaßten Pläne die Förderung des natürlichen Dehmer estit zwischen Unternehmer 


Erdöls in Deutschland um 300000 Tonnen. ge- 
sti sein. Dazu kommt der Ausbau der 
Kohlehydrierungsanlagen, die eben- 
falls eine Vermehrung der Mineralölproduktion 
um 200 000 Tonnen verspricht, und weitere Pla- 
nungen, die augenblicklich im rheinisch-west- 


Kleinstbauern, die mit Mühe und Not ihre paar 
Märklein aus ihrem Weingarten herauswirtschaf- 
Eher Yet die wee 2 8 Winsen, 

i der Winzer- 
genossenschaften. N Winna ar A Ale 


Deutschlands Kraftfahrzeug-Außenhandel 
1933 mit 21,9 Mill. RM. aktiv 


haben darauf zu achten, daß der letzte Erlös | ant r > 
aus dem Wein nach der Leistung an der fischen Industriegebiet en werden, Dieser Tage wurden die endgültigen Zittern 
Ware verteilt wird, sie sollten lsweige | lassen eine Steigerung abermals um 200 000 Ton- für die Zusatzeinnahmen des es aus der 
auch darauf achten, daß sie etwas von dem nen erwarten. Es wird möglich sein, „fur Krafttahrzeugsteuerablösung bes. 
aufblühenden Amerikageschäft in] Deutschland, das ebenso reich an Braunkohlen] kanntgegeben. Rund 25 Prozent der steuer- 
und Steinkohlen ist, wie es mäßig mit Erdöl] pflichtigen Personenwagen und 20,4 Prozent den 


ihre Hand bekommen. bedacht zu sein scheint, durch feinere Aus- 


y nutzung der Kohlen, in Verbindung mit dem von 
8 * 3 er gr ge ir eben | Deutschen erfundenen und dürchgebüldeten 
er einzelne Weinbauer isten, dazu ge. Hydrierverfahren den Erdölreichtum an- 
hört der genossenschaftliche Zusam- derer Länder auszugleichen“ Selbst wenn 
per me haben | šich unser Bedar? in den nächsten fünf Jahren 
noch mehr A. verdoppelt, was bei der starken Motorisierung zu 
erwarten ist, kann er doch gedeckt werden. Das 
Re- Wichtige ist, daß alle notwendigen Maßnahmen 


gran 2 a der für sie 5 Juni 
r vorgesehenen tewerabs 
lösungsmöglichkeit Gebrauch gemacht. Die 
Gesamteinnahmen aus der Kraftfahrs 
F sich auf 58,8 Mill, 
„ wovon 485 Mill. . ‚auf 1 
und der Rest auf Motorräder 8 
wurden 12 758 Personenwagen und 74 764 
B Ha A Krafträder steuerfrei, 
benstöcken, der Sammeleinkauf von 
tem und anderes. Sie haben eich aber 


Berliner Produkienbörse Rest der Notierungen unverändert, Stimmung 


guten preiswerten Tropfens und solchen, die es (1000 ke) 22. Juni 1984. N 
erden wollen, wird, Sie wollen durch | weizen 78777 = Welzenkl : 
. N ge W Ver- Mi 70780 kE — —— von KinG Ineta Dr ee 
billigungsaktion zu eiten é Roggenklef 13.10 m 
wirklichen Volksgetränk machen. Die] Arro u ost Londoner Metalle (Schlußkurse 


176 Tendenz: fest 


schon seit Jahren betriebene Prop durch | Tendenz: stettg Viktoriaerbseniüg  — Kupfer: willig . 22.6 22. 6. 
Plakate und dergleichen hat allee in allem ver. Gerste Brangeřsto "— El, Speiseerbsen 1200-18,00|Stand.p. Kaase Ar- Bl | “offizieller Ponte 11m 7 
sagt. Nun aber wollen die Winzergenossen- | Braugerste, — 8 n Seidl, rale 130% | inoffiziell. Preis 1 2 
schatten in den und kleinen Städten dee Wintergersſs — | elakaenen ese -, Liar wg 
stuben, die offen ind and einiadend für Kar. bet en 214-222 — 8,10 — en 3% gemöhnl.prömpt 72 
mann, die nicht mehr den Schein vornehm túen- | Tendenz: stetig Kariotteln, weiße — m inoffiziell. Preis |. — 
der Ausschließlichkeit haben, so an der Ecke, | Weizenmehl® IM 15 26, 80-27. 28 4 =A Monate Baer, gem. ont. Sicht, DR 
in die man hineingeht, wie eben beute in Tentienz: stetig Ae — geit, Preis | 2201, "| offisieller Preis 12), 
die i um sich schnell ein] Roggenmehl u ‚Industrie — ij Dunka 2 gew., Settl.Preis| 133, 
} Wei Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — traits 
kleines Helles zu igen. Diese Weinstu-| e plus 50 Pig. Frachtenausgleich Blei: kaum stetig gas en 
ben sollen den fröhlichen Ton der Wirt- ausläind. prompt 1 — ee, N rn 
schaften an Mosel, Saar und Neckar | Breslauer Produktenbörse inoffiziell. 11 ian-Ostenpreis | a; 
haben. Der Wein soll, da der verteuernde —ũ— see bereiten ino Zinn- Ostenpre 227 
schenhandel a; um eimen Preis enn Winterg Kr a 
A mas te 8 > 
verschenkt werden, der dem in der Heimat dee] eh,) 7 Kg 10-106 N 80 kr jr Berlin, 2. Juni. Elektrolytkupfer (wires 
Weines entspricht So hoffen die Winzer auch Tkg — | Tendenz: stetig bars), ‚prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rots 
h PR 1 70 E — ; terdam; Für 100 kg in Mark: 45,75 RM, 
2 Weingenuß % Ln | Kir A Fe. kr] Berlin, 22. Juni. Kupfer 40.75 B. 30,7 G, 
Vorrecht der Besserbemitheiten ansicht, für ihr "rn Roggenklee 129 Piel 17 B. 1625 G., Zink 19,75 B. 19,5 4, 
Getränk gewinnen vu können. * e MA 15,00 g 
Ob der Wurt gelingt, hängt von der „Mit. | Hater Pe ee 2 Berliner Devisennotierungen 
arbeit“ der Leute ab, an die der Winzer 1. — Braugerste, feinste " — {mom 100 kg — 
wendet. Nicht me 2 wird die 2 uS gute ERF ® „ 8 Far drahtlose 22, 6. 21. 6 
Erinnerung sein, er Durstige mit dem Wein- morgerste ee pa apare T "© > 4 Auszahlung auf —— 
genuß Deutsche unterstützt, die zu den äinmeten | erste 6 6 De af stetig Gela | Briet | Geia | Brier 
Berliner Schlachtviehmarkt BuenosAiresiP.Pes. | 0,08 | osız | oet | oat 
Monierbau, Tuohfabrik Aachen usw. 2 bis 2% r S 
ee gedruckt. pia ieii N arg 8 * Kälber Istambul 1 tare, Prd. 1425 2 2 20 2.082 
oßbanken höher, Dedibank plus 1%, Hypotihe- | volifeisch. ausgemäst. höchat. | Doppellender best. Mast — | Kom f 28 |. 138 
8 bie m. % 1 2 Sehlachtw. 1.jingere 34—35 besto Mast- u Sagt 38-42 Rio da Janeiro X 55 a 1017 9186 941 
hig, gegen den Anfa aber meist kleine . = p 2 — Ro 1 ( 169,73 |" 170,07 
Kursgewinne. Berlin-Karlsruher Industriewerke ie et — * un — 8 A Pr Ey 
1 3 aa unter | Air. 18 e 2 a Stall u 36-88 Dane" 150 Gulden ge ele 27% 4 
ullen i — a. „Ds D * 
mr eher P ACT jingere volltieisch. höchsten ` Holst Weldemastlämmer =" Italien 100 Lire | 21,53 21,57 21701 A 
Schlachtwertes 30-31 | Stallmasthammel 84—36 | Jugoslawien 100 Din. 5,664 6,876 5,676 
Frankfurter Spätbörse — qd augon. =. gerne Berg; . 3 ao. au —— gu 
— — — eischige - lämm 0 yi 
gering genährte 19-22 Alters Masthammel 30—33 | Lissabon 100 Escudo | 11,49 11,51 11,49 11,51 
ee Wet noosa ir e e moe | m | ea | wi | me. 
be * 

ý Frankfurt a. M., 2. Juni. Aku 61.25, AEG. ee höchsten, mittlere Schafe 21—23 10 ein Aus | 1048 „ | 046 
35, I Auen KO, N 125.5, Piere sonst, yollfl. ader gem. 20—23 geringe 2528 i Wa e so 544 Kr; 
werke 39.25, Schucker , Siemens u. Halske] fleischige — chweine Sofia 100 l. 9017 90 „ ; 
147, Reichsbahn-Vorzug 111%, Hapag 28,25, | gering‘ genährte —14 e a 142 [Spanien 100 Pesoten | 34 | sum 2484 A 
Korad. Moya 33. Ablöenngeanteihe e 1345 2255 

Reichsbank 185,3, Buderus 77,25, Klöckner 70,5, | ol. n 2% 30-39 - 
ur 2 . ge A| „ 100-200 33-34 Warschau 100 Zioty 47% | az boao 440 
Stahlverein 40,75. —— Bi 18-58 | fleisch. 1 ; Valuten-Freiverkehr + 
p - Berlin, den 21. Juni bolulscnhe Noten: 
Breslauer Produktenbörse RB ee a a0 ab, Kattowitz 4 = 41,40, Poson d — 40 
í 4.20 — A, 


Auftrieb. 2. Schlachth. dir. — z. Schlachth. dir. 50 
282 | Au 


Fest Rınder 2 Auslandsrinder 37| Auslandsschafe - 
Breslau, 2. Juni, Die markttechnische Lage | Ochsen ieh 521 |-Soblachth.dir. 1 do. zum $ Schlacht Warschauer Börse 
i letz en 3f Auslandskälber rekt — 
für Bn getreide war Kg ge Kuho. Faraón ng u. d, wis Tesilauslandanchw. 108 Bank Polski 84,00-83,50-84,% 
À + uf: Rinder in gut tt, mittelmäßig, 
ebenso wie Weizen lebhaft gefragt. Hafer Werktwertauk apar ruhig, Schafe nättelmäßig: Want Geber. re N * 


und Gerste begegnen nach wie vor freundlicher 
Beachtung dei fester Preisbildung. Das Mehl- 
geschäft verläuft normal bei unveränderten 
Preisen. Von Futtermitteln wurden die Oel- 
kuchenpreise entsprechend der Bekanntmachung 
der Reichsstelle für Getreide unter Berücksich- 
tigung der Bahnfracht erstmalig festgesetzt. 
Hülsenfrüchte liegen weiter sehr fest, ebenso 


stand, Schweine glatt. 
Dollar privat 5,28, New York 5,29%, New 
Yonk Kabel 5,30, Belgien 123,30—123,85, Hol- 
- land 359,35, London 26,69, Paris 34,97, Pr 
Posen, 22. Juni. Tr. 85 To. 14,50, | 2,02, Schweiz 172,0, Italien 45,40, Berlin 202 
Weizen 18,50—48,75, Braugerste 18,75—19,75, | Oslo, 134,20, Bauanleihe 3% 43,70, Pos. Inve- 
Gerste 695—705 18,25—18,75, Gerste 675—685 | stitionsanleihe 4% 111,50, Pos. Konversione 
17,25—17,75, Weizenmehl 1, Gat. A 20% 32,50 | anleihe 5% 64,50, Eisenbahnanleihe 5% 57,85, 
Rauhfutter, so daß sich größtenteils Preis-] 33.50, B 45% 30.50—33,00. C 608 28.75—90,5,] Dollaranleihe, 6% 70,50— 70,75, 4% 53,50: Boden- 
erhöhungen notwendig machten. Die Notiz für] D 65% 27,25—28,50, 2. Gat. 45—653% 22,50— Kredite 4%% 4725—47.00. Tendenz in Aktien 
Heu wurden mangels Angebots ausgesetzt. 24,50, Winterraps 3638, Winterrübsen 38—40. [nberiegend stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Posener Produktenbörse 


` 


